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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Tuguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts iucluſive des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die Fönigl, Poft⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 24. Juli 1868. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der fanatiſche Haß gegen Preußen. 
Die Urſachen und Reſultate des ſiebenjährigen Krieges bieten ähn⸗ 
liche Erſcheinungen, wie die des Krieges im Jahre 1866. Auch der 
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welche das wollten, - find naturgemäß heute die fanatiſchen Gegner 
Preußens; Souveränetätsdünkel, Selbſiſucht, Partikularismus, Ber: 
achtung des Volkes — ſie reichen ſich die Hände in fanatiſchem Haß 
gegen Preußen. Nur Ein Gegner gehört nicht in dieſen Sumpf und 
Schlamm; ſein Haß hat ohne Zweifel eine höhere Berechtigung; wir 
meinen die Partei, welche offen die deutſche Föderativ⸗Republik auf 
ihre Fahne ſchreibt. Dieſe Partei findet allerdings in Preußen, in 
ſeiner ganzen Geſchichte, Entwickelung und Verfaſſung den ſtärkſten und 
entſchiedenſten Gegner, und ſo lange Preußen beſteht, iſt der Partei 
jede Ausſicht genommen, ihre Träume zu verwirklichen. Aber genau 
genommen, müßten fie Baiern und Würtemberg denſelben Haß wid: 
men, denn auch die dortigen Monarchen werden ſchwerlich zu Gunſten 
einer deutſchen Foͤderativ⸗dtepublik auf ihre Güter ſich zurückziehen. 
Wir betonen hier das Wort „Republik“, denn anders ſtellt ſich die 
Sache und alle Berechtigung verliert der Haß, wenn eine Föderativ- 
Monarchie, ſei es auch mit der freleſten Verfaſſung, erſtrebt wird. 
Zeitweilig mag dieſe oder jene preußiſche Regierung eine Gegnerin der 
politiſchen Freiheit fein — und wir zählen ja, Gott ſei's geklagt, 
Reactionsperioden gerade genug in der preußiſchen Geſchichte — trotz 
alledem aber iſt die Entwickelung Preußens doch auf die Verwirklichung 
der Principien der politiſchen Freiheit, wie der Verſoͤhnung der reli⸗ 
gidfen und ſocialen Gegenſätze gerichtet. 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


innere Reaction hätte das Leben der 


flebenjährige Krieg galt in den Augen der damals herrſchenden Mächte 
als ein Raub: und Eroberungskrieg; trotzdem Maria Thereſia 
ohne alles und jedes Bedenken die Ruſſen und Franzoſen, damals noch 
mehr wie beute die erbittertſten Gegner und gefaͤhrlichſten Feinde 
Deutſchlands, gegen Preußen in deutſches Land zog, war es doch ein 
„Bruderkrieg“, den Friedrich der Große führte. Wie vor zwei 
Jahren der Bundestag, ſo wurde damals der Reichstag durch Oeſter⸗ 
reich benutzt, um Preußen als Friedensbrecher hinzuſtellen; die Achts⸗ 
erklärung, welche der Regensburger Reichstag gegen Preußen aus⸗ 
ſprach, ſteht in voller Parallele zum Bundesbeſchluß vom 14. Juni 
e 7 5 die Mobilmachung der Bundesarmeecorps forderte. 

E Nichts, daß im preußiſchen Heere faſt nur Deutſche 
kämpften; es ne Sp daß 05 en Pe faſt er 
europälſchen Völker vertreten waren und in den deutschen Ländern 
barbariſch hauſten: Friedrich der Große führte doch den Krieg gegen 
far Vauchlan Br 5 55 Nation, während Frankreich und Rußland 
ur 0 

Aber die deutſche Nation, ſo weit ſie damals vorhanden war, 
dachte anders darüber. Sie glaubte nicht an die officiöſen Darſtellun⸗ 
gen der öͤſterreichiſchen Publiciſten und Diplomaten, daß Preußen den 
Krieg gegen ſte, gegen die deutſche Nation führe; ſie ſagte ſich: wo 

Rußland und Frankreich ſtehen, da kann nicht Deutſchland ſtehen, 
und ſo kam es, daß ſie ſich über jeden Sieg Preußens freute, trotzdem 
dieſe Siege nach der Anſicht der Regierungen Niederlagen der Deutſchen 
waren. Nach der lacht bei Roßbach, in welcher nebſt den Fran⸗ 
zoſen im Ae * 3 —— wurden, erſcholl 
ein Jubelr f durch das ganze deutſche Land. Die Dichter der deutſchen 
Nation und die patriotiſchen Schriftſteller — ſie ſtanden Alle auf 
Seiten Bei des 5 die Acht erklärten Friedensbrechers, der 
Deutſchland mit Krieg überzog. 5 

he eigenihämtige und doch durchweg klare Situation! Die be 
wußten Patrioten fühlten aufs Tiefſte die damalige Kläglichkeit der 
deuiſchen Zuſtände, die Zerriſſenheit des deutſch en Vaterlandes, die 
e Ba 155 1 auf die e ae 

er Gro r der Erſte wieder, welcher dem deutſchen Namen 
Achtung im Auslande verſchaffte, und 05 ſeiner e Frank⸗ 
teich, war er ein echt deutſcher Fürſt; zum erſten Male ſeit Jahrhun⸗ 
derten wieder ſah man eine deutſche Macht, nicht jene Duodezſtaaten, 
die damals noch weit kleiner und zahlreicher waren als heute; als ein 
feſſer Kern erſchien Preußen, ganz geeignet, die übrigen Deutſchen um 
ſich zu ſammeln und das geſammte Deutſchland in ſeiner ganzen Kraft 
und Bedeutung nach außen zu repräſentiren. Es ging eine Ahnung 
durch das deutſche Volk, daß dieſer ſogenannte „Bruderkrieg“, in 
welchem Croaten, Slavonier, Ruſſen, Franzoſen u. ſ. w. ganz jo wie 
deute für „deutſche Brüder“ erklärt wurden, die Grundlage bilden 
konne zu einer Einigung Deutſchlands und zur Beſeitigung jener kläg⸗ 
lichen Zuſtände, jener 300 kleinen Staaten, freien Reichsſtädte und 
freien Reichsdörfer, in welche im wohlverſtandenen Intereſſe des Aus⸗ 
landes im weſtfäliſchen Frieden Deutschland zerlegt worden war. Be: 
greift man jetzt den Jubel, mit welchem die Siege Friedrichs, obwohl 
ae über die Deutſchen erfochten, doch von deuſelben Deutſchen 
elert wurden? 

Und der fanatiſche Haß gegen Preußen? O, der war damals 
gerade ſo da wie heute und hatte auch dieſelbe Grundlage. Die Furcht 
vor dem Aufſaugen, die Angſt vor dem Preußiſchwerden, die Beſorgniß 
dor dem Verluſt der Souveränetät, die Selbſtſucht des Hoftroſſes, der 
Paxtikularismus, der fi) hinter der Klage über hoͤhere Beſteuerung 
verſteckte, die Erbitterung gegen den preußiſchen Emporkömmling, der 
blodſinuige Aerger, daß die Geſchichte anders ſich entwickelt, als man 
ſo ſcher gerechnet Hatte, daß an die Stelle det Theilung Preußens die 
ſtärkere Eoncentrirung, an die Stelle des Mar uiſats von Branden⸗ 
burg die europäiſche Großmacht getreten war = nicht um ein Haar 
anders wie heute. Mehr als ein Hietzing gab es damals, und eine 
Menge von Flug- und Schmähſchriften, im Geſchmack der damaligen 
Zelt noch mit ganz anderen Schimpfworten geſpickt als die Hietzinger, 
ergoß ſich über Preußen und über feinen Herrſcher, der König, Feld ⸗ 
berr und Staatsmann in Einer Perſon war. 

Ein deutſcher Krieg war der ſiebenjährige allerdings, aber ein im 
Sntereffe Deutſchlands geführter — das drang denn doch allmälig 
nee n mehr im das Bewußtſein der deutſchen Nation ein. Allgemei⸗ 
der bisher ſeugund fand dieſe Anſicht, schließlich auch unter einem Theile 
Tode 0 Gegner, als Friedrich der Große ein Jahr vor ſeinem 
Boa zur Gründung des Fürſtenbundes faßte, des 
keine 3 255 e. Bundes. Schon damals ſtellte Preußen 
Der Tod Friedri n der deutſchen Nation zur Neon. 
liehen dieſe Idee nicht e der franzöſiſchen Revolution 

Wir warfen geſtern die Frage auf: was wäre geſchehen, wenn 
Preußen im Jahre 1866 deſiegt worden wäre? Der Machtpunkt lag 
dann in. Oeſterreich, das natürlich fein, Concordat höher gehalten hätte 
als e, und die Zerſtückelung en r wäre größer geworden; 5 
5 ation noch weit tiefer herab⸗ 
gedrückt, als es in den Jahren 1850—58 en Be Alle die, 


Breslau, 25. Juli. 
Es giebt wenige Blätter, welche die nationalliberale Partei fo hart und 


ungerecht unaufhörlich angegriffen haben, wie die „Volksztg.“ Jetzt kommt 
die Nemeſis; der ſchlimmſte Streich, der fie treffen konnte, wird ihr von der 
„Zukunft“ verſetzt; fie — die „Volksztg.“ — wird nämlich mit den National 
Liberalen auf eine und dieſelbe Linie geſtellt. Zuſammengeworfen zu wer: 
den mit Denen, über welche man ſich ſo erhaben dünkte, und die man nur 
als Hurrahſchreier wegwerſend tractirte — das iſt in der That ein ſchweres 


Schickſal; und obwohl die „Zukunft“ in Malicen überhaupt Etwas leiſtet, 
dieſe Beſchuldigung gegen die wackere und ſich ſo conſeguent dünkende 
„Volksztg.“ iſt die bösartigſte aller Malicen. Die Worte der „Zukunſt“ 
lauten: 
Alle Wuth, mit der die „Volksztg.“ über die Nationalliberalen loszieht, 
ird die klare Erkenntniß in Niemandem unterdrücken, daß ſie prin⸗ 
eipiell genau auf demſelben Standpunkte ſteht, wie die von 
ibr fo heftig Angefeindeten. Nur daß die Unverblüfitbeit, die 
Offenherzigkeit und die Erhabenheit über kleinliche Popularitätsſucht aner⸗ 
kannt werden muß, mit welcher jene von ihr ſo unermüdlich gequälten 
Sündenträger ihre Anſichten zur Geltung gebracht haben und bringen. 
Anerkennung des Gegners bei aller Yifferenz der Anſchauungen, ja 
ſelbſt der Ziele! Offene Gegner und zumal ehrliche Gegner können einer 
Sache, der das Recht zur Seite ſteht, niemals auf die Dauer ſchaden; 
gefährlich iſt nur ein unſicherer Bundesgenoſſe, ein falſcher Freund! 
Das iſt der Lohn, mit welchem die „Volksztg.“ von der „entſchiedenen“ 
und „correcten“ Demokratie abgefunden und zurechtgewieſen wird. 
In Oeſterreich ſcheint as Verlangen der liberalen Partei, die höheren 


Beamtenpoſten mit Männern der „Neuen Aera“ zu beſetzen, vom Mini⸗ 
ſterium nicht erfüllt werden zu können; die entgegengeſetzten Einflüſſe am 
Hofe ſind ſtärker als die Macht der Miniſter. 
unten folgende Wiener „, Correſpondenz. 


Wir verweiſen auf unſere 


Die italieniſchen Blätter beihäftigen ſich vor Allem mit der unter 


„Florenz“ näher beſprochenen Broſchüre, welche zur Rechtfertigung Lamar⸗ 
mora's dem preußiſchen Generalſtabsberichte gegenüber erſchienen iſt. Die 
Aufnahme, welche dieſelbe fait überall findet, iſt keine beſſere, als die, welche 
wahrſcheinlich eine r anderen Broſchüre zu Theil werden wird, deren Ver⸗ 
öffentlihung man noch erwartet. Dieſelbe betrifft das ökumeniſche Concil 
und geht von dem Deputirten Berti aus, der die Italiener zur Eintracht 
ermahnen und ihnen anempfehlen will, den modus vivendi, den man mit 
dem Vatican zu vereinbaren gedenkt, anzunehmen. In Neapel ſind die Ver⸗ 
folgungen gegen die demokratiſche Preſſe an der Tagesordnung. Der Ge⸗ 
neral⸗Procurator Pivonti hat zwei Redacteure und drei Geranten verhaften 
laſſen, fo daß mehrere Blätter ihre Veroffentlichung einſtellen mußten. 
Ueberhaupt iſt in die dortigen Beamten ein Eifer gefahren, der es mit der 
Geſetzlichkeit nicht immer ſehr genau nimmt. Es iſt bekannt, daß die Pro: 
vinzial⸗Vertretung von Neapel die jüngſten, im Sinne der Regierung aus⸗ 
gefallenen Municipalwablen der Hauptſtadt wegen „Verwirrung, Unregel⸗ 
mäßigkeiten und Beſtechungen“ ungiltig erklärt hat. Der Präſect Rudin 
hat nun in völlig illegaler Weiſe die Ausführung dieſes Beſchluſſes ſuspendirt. 


Aus Nom berichtet man von einem Proteſt des ſpaniſchen Botſchafters 


gegen Aufnahme Don Alfonſo's von Bourbon (Sohn des in London woh⸗ 
nenden Don Juan und Neſſen des Grafen von Montemolin) in das Corps 
der päpſtlichen Zuaven. 
richtet, iſt derſelbe von Antonelli mit dem Beſcheide zurüdgemwiefen worden, 
der Papſt weigere keinem Katholiken den Eintritt in ſeine Dienſte. Im 
Uebrigen iſt aus Rom nur über maſſenhafte Deſertionen unter den ange⸗ 
worbenen päpſtlichen Truppen und über fortdauernde Räubereien in den 
Provinzen von Froſinone und Velletri zu berichten. 


Wie der Correſpondent der „Morning⸗Poſt“ be⸗ 


Die Berichtigungen, mit denen in Frankreich von Seiten der halbamt⸗ 


lichen Blätter den Gerüchten über die Unterhandlungen wegen einer Cini: 
gung mit Belgien und Holland entgegengetreten wird, haben, wie gewöhn⸗ 
lich gerade den umgekehrten Erfolg ſtatt des gewünſchten gehabt, und das 
Publikum iſt jetzt nur mehr als je von dem Vorhandenſein dieſer Unions; 
pläne überzeugt. Wie man der „K. Z.“ aus Paris wittheilt, beftätigt man 
in diplomatiſchen Kreiſen allgemein, daß es jedenfalls die belgiſche Regie⸗ 
rung ſelbſt geweſen, welche durch die Indiscretionen, die fie in die „Inde⸗ 
pendance Belge“ lancirte, den Plan zu vereiteln und die Aufmerkſamkeit 
der Garantiemächte auf denſelben zu ziehen trachtete. Wenn der „Etendard“ 
ſich viel von der Ausführung des Zollvereins⸗Vorſchlages verſpricht, wenn 
Marſchall Randon nicht zögert, ſeine perſönliche Ueberzeugung aus: 
zuſprechen, daß franzöſiſcherſeits zugleich ein Militärvertrag mit beab⸗ 
ſichtigt werde, fo wird es Niemanden Wunder nehmen, zu hören, 
daß der urſprünglich für die diplomatiſche Einfädelung beſtimmte Ser 
nator Lagueronnière die Sache noch nicht verloren geben will. Nie war 
er intimer mit Emil de Girardin, als eben jetzt, der ihn unabläſſig ans 
treibt, beim Kaiſer den Plan zu verfechten, und der fo weit ging, den Ne: 
dacteuren ſeiner „Liberte“ — in Vorausſicht der Dinge, die da lommen könnten 
— bei Gelegenheit der Budgetdebatten jeden Angriff auf die Niel'jchen Forde; 
rungen für das Militärweſen ſtrengſtens zu unterſagen. Girardin als echter 
Sanguiniker, der er iſt, ging ſogar noch weiter und arbeitete gemeinſam mit 
Sagueronniere bereits ein Manifeſt an das franzoſiſche Volk aus, das dem 
Kaiſer vorgelegt werden und ihn anſpornen ſoll, ſich behufs der Erreichung 
einer franzbſiſch⸗hollandiſch⸗belgiſchen Confoderation vertrauensvoll ans Volt 


Orpe dition · aße Nr. 20. Außerdem üb l fie 
Yaflalten PA 25 die Zeitung welch Be ak Rente 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Sonntag, den 26. Juli 1868. 


zu wenden und ſelbſt die Chancen eines Krieges nicht zu ſcheuen, um ſein 
geſunkenes Anſehen wieder zu beleben. Während ich, tagt der Pariſet Cor⸗- 
reſpondent der „K. .“, das Vorhandenſein dieſes Schriftftüdes verbürgen ] 
kann, fällt es mir natürlich nicht ein, zu denken, es wäre möglich, Napo⸗ | 
leon I, werde ſich durch ſolche Prahlbanſereien zu einem verzweifelten | 
Schritte verleiten laſſen. Im Gegentheil. Ich bin überzeugt, daß das Ber _ 
wußtſein, auch England habe die Neutralität Belgiens garantirt, hinteichen 
wird, um Napoleon III. jede Idee zu benehmen, den Belgiern gegen ihrem 
Willen und den der Schutzmächte ſolche Zoll⸗ und Militärverträge aufzu⸗ 
octroyiren, wie ſie von Seiten der trotz ihrer weißen Haare noch immer beißs 
ſpornigen Hiptöpfe aufgeftellt werden. — Was die Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land anlangt, jo beihäftigt ſich namentlich die „Patrie“ ſehr angelegentlich 
mit der deutſchen Marine, indem ſie die Vorzüge der aus den Elbherzogthül 
mern ſtammenden Seeleute hervorhebt und es eben deshalb ſehr ertlärid 
findet, daß Preußen den Beſitz dieſer Herzogthumer von jeher als unentbehr⸗ A 
lich für Deutſchland erachtet hat. Herrn v. Roon wird es don den Fran ⸗ 7 
zoſen ſebr übel genommen, daß er in der neueſten Auflage feiner Volker⸗ 2 
und Staatenkunde nicht mit genug Reſpect von Frankreich ſpreche. Wal = 
ſcheinlich wird auch die Heine Preſſe es als eine Ehrenſache betrachten, gegen 
den preußiſchen Kriegsminiſter und Ethnographen ins Feld zu ziehen, det es? 
gewagt hat, die Franzoſen zwar als die liebenswürdigſte Nation auszurufen 1 
aber ihnen zugleich ihre Unwiſſenheit, ihre Eitelkeit und ihre Selbſiliebe vor- » 
zuwerfen. —9 
Von Seiten der engliſchen Preſſe erfährt die ſcharſe Beſprechung der 
Bismarck ſchen Politik, welche in den Spalten des „Edinburgh Review“ er⸗ 5 
ſchienen iſt und die bereits von uns erwähnt wurde, eine ziemlich überein⸗ 
ſtimmende Beurtheilung. Der Plan eines loſen weiteren Bundes, den der 
Verfaſſer jenes Artikels dem jetzigen Zuſtande in Deutſchland vorzieht, findet 
feine Anhänger, dem energiſchen und klugen Handeln des preußiſchen 32 
mannes dagegen wird alle Anerkennung zu Theil, und nur in dem Wunſche, 
daß der Kanzler des Norddeutſchen Bundes mehr Liberalismus entwicken 
möge, ſtimmen alle mit der „Review“ überein. „Daily News“ ſtellt den EN 
Speculationen jenes Artikels die einfache Frage gegenüber: Würde die 
deutſche Nation mit ihrem Streben nach Einheit auf andern Wegen ſchneller il 
ans Ziel gelangt fein und war das Ziel ohne die Wucht der militäriſchen 
Organiſation Preußens überhaupt zu erreichen? ee | 
„Obwohl wir im Einklange mit der „Edinburgh Review“, jo heißt es 
weiter, in dem Grafen einen Mann jeben, der den Hammer und das 
Schwert ſchwingt, und obwohl wir für die Dauer von Eroberungen mehr 
auf das Schwert des Geiſtes als das des Krieges bauen, fo können w 
ihm doch auf der andern Seite nicht aus ſeiner jetzigen Vorſicht und Zu⸗ 
rückhaltung einen Vorwurf machen, und während wir der c 
und Kühnheit, die er vor zwei Jahren entwickelt, volle Gerechtigkeit n 2 
derfabren laſſen, bedauern wir nur, daß die Willensſtärke und Gr — 
heit des Premiers nicht mit dem Glauben an die Freiheit vereint iſt, 
n Lebenswärme und die Lebensluft wahrer nationaler Ein: 
ei et. i Eee ’ 
Den jüngften Vorgängen in Spanien wird von der „Times“ ein Artikel ge- 
widmet, welcher mit großer Schärfe die Blößen behandelt, die ſich die ſpa - 
niſche Regierung nach Anſicht des Blattes während jener Ereigniſſe gegeben 
habe. Das „Cütyblatt“ iſt ſehr geneigt, die angeblich eben unter Bere 
ſchwörung für wenig Beſſeres, als ein Spiegelfechten der Regierung zu hal. 
ten. Bis Beweiſe, wirkliche Beweiſe für die Exiſtenz jener Verſchwöͤrung ger 
gegeben würden, ſtehe die Regierung vor den Schranken der bffentlichen Mei⸗ 
nung. „Es iſt kein Anderer, als Gonzalcs Bravo, welcher feine Anklagen 
begründen muß, welche durchweg nicht beſſer ausſehen, als Vorwände, Er 
ſoll beweiſen, daß er die ganze Verſchwörung nicht in feiner eigenen Phan⸗ 
taſie geſchaffen hat, daß er die Leichtgläubigkeit ſeiner verblendeten Souveränin 
nicht hintergangen und ſie nicht durch falſche Vorſpiegelungen dazu vermocht hat, 
zugleich mit den Vornehmſten des Landes ihre nächſten und liebſten Bluts⸗ 
verwandten aus ihrer Nähe zu verbannen, Es giebt eine öffentliche Mel⸗ 
nung in Europa, die ſich nicht fo leicht bethören läßt als in Spanien“ 
Die Nachrichten aus Portugal lauten einer Pariſer Correſpondenz der 
„K. Z.“ zufolge überaus merkwürdig. Das Land iſt zwar aus dem Zuſtande 
immerdauernder miniſterieller Kriſen für den Augenblick wieder befreit, aber 
nach dem Ausſpruche Vertrauen verdienender Portugieſen ſelbſt iſt die Re⸗ 
gierung weit entfernt, auf feſten Füßen zu ſtehen. Schon feit Jahren brel⸗ 
tete ſich im Volke eine dumpfe Gährung aus, die ſich in zeitweiſen Explo⸗ 
ſionen Luft machte, welche man ſehr mit Unrecht gewohnlich nur durchaus 
ſpontanen Urſachen zuſchrieb. Jetzt freilich weiß man, daß der Grund der 
allgemeinen Unzufriedenheit tiefer liegt, und es giebt ſchon jetzt Leute, welche 
bereit ſind, auch auf Portugal das Urtheil auszudehnen, welches ſich in Spa⸗ 
nien und Italien bezuglich der Regenerationsfähigkeit der romaniſchen Böl⸗ 
terſchaften als ſchwer zurückweisbar dargeſtellt hat. Wenn einerſeits die 
unteren Volksklaſſen ſich durchaus nicht einverſtanden erklären mit den wirth⸗ 
ſchaſtlichen Fortſchritten, welche die Regierung durch Freihandel, Gewerbe⸗ 
freiheit ꝛc. eingeführt, weil fie dieſe Dinge eben nicht zu begreifen vermögen, 
ſo giebt ſich auch unter dem gebildeteren Theile der Bevölkerung ein Geiſt 
der Unzufriedenheit kund, der ſich mehr und mehr in dem Programme der 
„iberiſchen Union“ zuzuſpitzen droht, ein Ergebniß, das in folder Weiſe ſelbſt 
von den unioniſtiſch gefinnten Spaniern nicht erhoſt worden war. Die 
Liſſaboner Regierung wird ſehr großer Geſchilichkeit bedürfen, um unverſehrt 
aus der Kriſis hervorzugehen, die ſie in dieſem Augenblicke durchzumachen 
hat und die eventualiter für Thron und Altar gleich verhängnißvoll werden 
könnte. . 


* 


Be ANAL SE 2 
„ Berlin, 24. Juli. erſuche. — Militäriſches. 
Die“öſterreichiſchen Beurlaubungen. — Vermiſchtes.] Die 
gegenwärtig, bier in der Vorbereitung begriffenen Verſuche zur Erw. 
bung und Verwendung der Hartgußblöcke aus der Fabrik von Grün 
zu Bukau bei Magdeburg dürfen in Hinſicht ihrer Koſiſpiellgke 

deſtens in Deutſchland noch als ein Unicum dastehen. Der Bo 8 
für den Koſtenpunkt derſelben wird nämlich auf gegen, wo nich 

über 80,000 Thlr. angegeben. An ein Durchſchleßen dieser 28 Soll 
dicken Eiſenblöcke bleibt natürlich nicht entfernt zu denken; allein die 
bei dieſem Verſuch obſchwebenden Fragen laufen darauf hinaus, ob 
dieſe je 1500 Centner ſchweren Maſſen überhaupt noch eine Bauver⸗ 
wendung geſtalten und ob für leichten Untergrund ſich die Last ncht 
als zu groß erweiſen dürfte, um auf irgend einem Fundament namentlich 
noch die Benutzung zu Drebthürmen zu ermöglichen und hierzu und 
zu ähnlichen Hafen und Küſtenſchutmittein Tollen nämlich dieſe rie ⸗ 
ſigen eiſernen Bauſtücke vorzugsweſſe benützt werden. Fernete B 70 
gegen Panzerziele werden ſich darnach noch dem anſchlleßen "und" 
es ſich auf maritimem und a eelſtiſchem Gebiet namentui 
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dle Erprobung eines neuen Hinterladungs⸗72⸗Pfünders handeln. — 


Sg Die neue Organiſation des Militär⸗Medicinalweſens hat gegenwärtig 


durch die Bildung einer beſonderen Medicinal⸗Abtheilung im Kriegs⸗ 
miniſterium ihren vollſtändigen Abſchluß gefunden. Die norddeutſche 
Militär⸗Intendantur ſoll ſich fortan nach dem franzöͤſiſchen Vorbilde 
vorzugsweiſe nur noch aus Offizieren des beurlaubten und verabſchie⸗ 
deten Standes ergänzen. — Nach der neu verfügten Beurlaubung von 
20 Mann pro Compagnie werden die Compagnien der öſterreichiſchen 
Infanterie nur noch aus je 50 Gemeinen und die drei Feld⸗Bataillone 
jedes Regiments aus je 200 Gemeinen beſtehen. Die vierten und 
fünften Bataillone find ohnehin ſchon pro Bataillon bis auf je 40 Ge: 
meine reducirt worden. Die ganze öſterreichiſche Armee wird ſomit 
nur noch einen Beſtand von ganz ſchwachen Cadres beſitzen. Von der 
ſchon verfügten diesjährigen Aushebung von 96,000 Mann ſollen dabei 
nur die zur Erhaltung der fo firirten neuen Etatsſtärken erforderlichen 
Mannſchaften wirklich zur Einſtellung gelangen, der geſammte Reſt der 
Rekruten aber ſoll einer neu zu bildenden Erſatz⸗Reſerve überwieſen 
wer den. Beurlaubungen zum Theil in größtem Maßſtabe find zwar in 
Oeſterreich immer an der Tagesordnung geweſen, allein nie haben die⸗ 
ſelben doch auch nur annähernd die Ausdehnung wie gegenwärtig 
erreicht. Die Wiederherſtellung und Kräftigung der öſterreichiſchen 
Waſſenmacht ſcheint dort über die politiſche Wiedergeburt jetzt ganz 
außer Acht gelaſſen zu werden. Ein militäriſch fo ſchwacher Staat, 
wie das heutige Oeſterreich, kann aber unmoglich für irgend welche ernſte 
Verwickelung mehr als ein wirklich begehrungswürdiger Bundesgenoſſe 
erſcheinen und die Gerüchte von einer neuerdings ftattgehabten Annähe⸗ 
rung zwiſchen Preußen und Oeſterreich bleiben deshalb, wenigſtens was 
den erſten Staat angeht, gewiß auch nur mit einer vorſichtigen Zurück⸗ 
haltung aufzunehmen. — Nach den neueſten engliſchen Berichten über 
den Feldzug in Abyſänien hat das erſt ſo ſehr gerühmte engliſche 
Snider⸗Gewehr als das zweite der auf dem Ernſtfelde erprobten neuen 
Hinterladungsgewehre vor Magdala doch auch nur einen ſehr mäßigen 
Erfolg davongetragen. Es wird namentlich bereits vfficiell zugegeben, 
9 85 Verſchluß deſſelben noch ſehr weſentliche Verbeſſerungen bedürfe, 
außerdem aber hat ſich der engliſche Soldat nur ſehr wenig für die 
Handhabung und den Gebrauch der neuen Waffe geeignet erwieſen. 
Das Feuer iſt vom erſten Moment des Treffens ab zu einem wilden 
und gänzlich ungeregelten Knallen ausgeartet und nahezu die Hälfte 
der bei den engliſchen Truppen vorgekommenen Verwundungen wird 
den aufs blinde Ungefähr verſendeten eigenen Geſchoſſen zugeſchrieben. 
Flensburg, 22. Juli. [Der Herzog von Auguftenburg.] 
Mit dem Mittagszuge kam geſtern in aller Stille Herzog Chriſtian von 
Auguſtenburg hierſelbſt an und begab ſich ſofort nach ſeinem Lieblings⸗ 
ſchloſſe Gravenſtein weiter. Der hierſelbſt ſehr bekannte hohe Herr ſchien 
ſehr gealtert zu fein. 
Mainz, 22. Juli. lu eber den Stand der Fonds für die 
zukünftige katholiſche Univerfität] giebt eine officiöſe Mitthei⸗ 
lung im „Abendblatt“ die in den erſten zwei Jahren des „Katharinen⸗ 
Vereins“ zuſammen gebrachten Beiträge und Geſchenke auf 7655 fl. 
und 4340 fl., und die im letzten Jahre (1867) auf 4006 fl. an. 
Das erzielte Geſammteapital in den drei Jahren beträgt 16,162 fl., 
was als „erfreuliches“ Zeichen bezeichnet wird, für den |. Z. auf et⸗ 
was über Eine Million berechneten Fundus der römiſch⸗deutſchen Hoch⸗ 
ſchule aber immerhin nur ein ſehr magerer Anfang iſt. (Fr. J.) 
Mannheim, 21. Juli. [Gu ſtav Struve] war geſtern auf der 
Durchreiſe hier; 
bern Redacteurs des „Wächters am Rhein“, Franz Schlund, Dr. 


Schlund, Anfangs der dreißiger Jahre in Folge der politiſchen Ver⸗ 


folgungen von ſeiner Vaterſtadt abweſend, iu Mannheim. (Mannh. J.) 


„München, 22. Juli. [Zu der morgigen Schwurgerichts⸗ 
verbandlung] gegen den Redacteur des „Volksboten“ find nach⸗ 
träglich, da der herzoglich koburgiſche Cabinetsrath v. Meyern „unauf⸗ 
findbar“ iſt und es ſich um Conſtatirung der Echtheit eines wichtigen 
Schriftſtücks handelt, der königl. hannoverſche Kriegsminiſter General 
v. Brandis und der Fönigl. hannoverſche Archivrath Dr. Onno Klopp 
als Zeugen geladen. Dr. Klopp hat ſich indeß nicht in der Lage be⸗ 
funden, der Vorladung Folge zu leiſten. . . Die morgige Verhand⸗ 
lung wird ganz ungewöhnliches Intereſſe durch die neue Darſtellung 
der Schlacht von Langenſalza bieten, worüber Oberſt v. Dammers, 
‚als der eigentliche Leiter der hannoverſchen Armee, vorausſichtlich in⸗ 
tereffante Aufſchlüſſe zu geben in die Lage kommen wird. Es ſoll 
dabei noch eine ganz fpecielle koburgiſche „Kriegsliſt“, die den Unter: 
gang der hannoverſchen Armee großentheils zur Folge hatte, conſtatirt 
werden. Zur Bequemlichkeit der HH. Geſchworenen hat Herr Zander 
eine eigene Karte des hangoverſchen Kriegsſchauplatzes anfertigen laſſen. 


Berliner Herzensergießungen. 
“ Berlin, 22. Juli 1868. 

5 Wer gerade auf das Martyrium der drei Männer im feurigen 
„Ofen erpicht iſt, kann es ſeit einigen Tagen in Berlin genießen. 
: Siebenundzwanzig Grad im Schatten ſonſt bei weitem kühlerer Denkungs⸗ 
art unſeres nordiſchen Himmels, erſparen alles weitere zu dieſem heiligen 
Zweck etwa noͤthige Heizungsmaterial. Wo die Sonne auf das Wein: 
ſpalier in meinem Garten hinblickt, fieht man den Traubenſaft in feiner 
runden Umhüllung ſieden, und es iſt vorauszuſehen, daß der Achtund— 
ſechsziger dem „Elfer“ an Güte und Fülle nichts nachgeben wird, 
den mir ſchon Anno 1812 mein ſeliger Großvater als das Nonplusultra 
der Rebenſaftsköſtlichkeit außerordentlich zu loben pflegte. In den Haiden 
und Kiefernwäldern rund um die Reſidenz veranſtaltet der Himmel in 
boshaft⸗feſtlicher Laune abſonderliche Illuminationen durch Steppen⸗ und 
Waldbrände; wenn wir das Glück hätten, in der Nähe Petroleum. 
quellen zu beſitzen, wir würden in den letzten Tagen das Unglück 
„gehabt haben, durch Erplofionen ſchon in das Jenſeits befördert zu 
fein. Die vor den Wachtgebäuden ſtehenden Zündnadelgewehre der 
Mannſchaft theilen das beneidenswerthe Loos der Sectflaſchen und ſind 

während des Tages auf Eis geſtellt, weil es ſonſt unmoͤglich wäre, ſie 
behufs des Saluts an, im Schweiß ihres Angeſichts vorüberwankende 
„Vorgeſetzte zu berühren, ohne Brandwunden an den Händen fortzu⸗ 
tragen, oder eine Wiederholung des Unglücks am 18. März 1848 her: 
vorzurufen, wo ſich bekanntlich auf unſerm Schloßplatze auch zwei Ge⸗ 
wehre von ſelbſt, nur durch die große Hitze entluden und ſomit Urſache 
wurden, des heilloſen, von der Kreuzzeitung bejammerten und ver: 
dammten modernen Conſtitutionalismus. Das alles waren und find 


eben Schickungen des Himmels, in die man ſich geduldig fügen muß. 


Aber auch viel verſchulden bei ſolchen Fatalitäten die Menſchen, und 
"Hätte „Bruder Knaak“ nicht mit altteſtamentariſcher Beſchwörungs⸗ 
formel die Erde feſtſtehend gebannt, fie würde jetzt, wie fie es früher 
gethan, der Sonne aus dem Wege laufen und ſich vor dem — geht's 
mit der Thermometerſteigerung ſo fort — Verbrennen in irgend einen 
beſchatteten Winkel des Weltalls retten können. 

AUnſere jetzt durch ſolche moderne Schriftauslegung dreſſirte und be⸗ 
rühmt gewordene Reſidenz hat am Sonnabend große Anziehungskraft 
geübt auf einen erklecklichen Theil der Bewohner der kunſtärmern, aber 
fedenfalls naturreicheren Stadt Görlitz, die mit einem Extrazug 


t ier 
eintrafen, nicht, um ſofort in die Abendpredigt des Paſtors Lobeſn 


ebenſo weilt ſeit einigen Tagen der Sohn des frü— 


S 


Die „Corr. Hoffm.“ ſtellt in Abrede, daß die Klage durch Vermitte⸗ 
lung der preußiſchen Geſandtſchaft anhängig gemacht worden ſei. (Wie 
telegraphiſch gemeldet, iſt Zander verurtheilt worden.) (A. A. 3.) 

Kiſſingen, 21. Juli. [Die Frequenz der hieſigen Badegäſte! 
hat bis heute die Zahl 5298 erreicht. Das Intereſſe wendete ſich ſeit einer 
Woche vornehmlich der Kaiſerin von Rußland zu, die in Begleitung ihres 
Bruders, des Prinzen Alexander von Heſſen, ſchon in aller Frühe vor 5 
Uhr Morgens die Kur beginnt. Kaiſer Alexander wird am 27. d. hier ein⸗ 
treffen, und dann an einem der nächſtfolgenden Tage von König Ludwig 
begrüßt werden. Unter den hervorragenden Kurgäſten heben wir zunächſt 
den Erzherzog Carl Ferdinand von Oeſterreich, ſowie die Gräfin Protaſſoff 
und den Grafen Adlerberg, die Fürſten Bariatinsky, Tſcherkasky und den 
Prinzen Dimetry Swiatopolk⸗Mirsky, welche ih in Begleitung der Kaiſerin 
befinden, hervor; auch die Fürſtin Gortſchakoff iſt ſchon einige Wochen bier. 
Rußland und Polen ſind ſehr zahlreich vertreten. Die ruſſiſche Geſandtſchaſt 
in München hat ſich mit dem Eintreffen der Kaiſerin auch hierher begeben. 
Aus England hat der Zuzug erſt ſeit einigen Tagen ſich ſehr vermehrt; Sir 
Charles Douglas iſt am 16. d. angekommen. 

Aus Baden, 21. Juli. [Im politiſchen Parteileben) 


herrſcht Windſtille, nur unterbrochen durch die Rechenſchaftsablagen der 


verſchiedenen Zollparlamentsabgeordneten. Ultramontanerſeits kann man 
Preußen gegenüber nicht darüber hinaus, daß der Staat mit der außer⸗ 
ordentlichſten Sorgfalt die Conflicte mit dem katholiſchen Kirchenregi⸗ 
ment vermeidet, ja, daß er gewiſſe Prätenfionen, die man anderwärts 
verwirft, faſt ängſtlich anerkennt. Gleichwohl iſt Preußen bei dieſer 
Partei und ihrer ganzen Preſſe durchaus unbeliebt und wird lediglich 
benutzt, um dann und wann bei der badiſchen Regierung kirchlich 
Eines anzuheften. Die Ereigniſſe von 1866 werden durchaus nicht 
anerkannt, die proteſtantiſche Stellung Preußens betont, Oeſterreich als 
erſter Staat Deutſchlands auch äußerlich, z. B. in der Anordnung des 
politiſchen Stoffes, behandelt. Wie ſehr übrigens ſpeciell Baden Stich⸗ 
blatt politiſcher Gegnerſchaft um ſeiner politiſchen Stellung zum Norden 
willen geworden iſt, das zeigt das Verhalten gewiſſer großdeutſcher und 
radicaler Blätter, die nichts verſäumen, um jeden einzelnen Schritt 
Badens als einen Fehler erſten Ranges darzuſtellen, und die ſyſtema⸗ 
tiſch nur ungünſtige Nachrichten über das Land bringen. (N. Z.) 


Oeſterre ich. 

2 Wien, 24. Juli. [Die Statthalterfrage. — Der 
Ausgleich mit Croatien. — Die „Nationalen“ in Ungarn.] 
Als Giskra Miniſter wurde, ſprach er ſich zu allen ſeinen Bekannten 
mit ebenſo viel Energie wie Berechtigung über den weſentlichen Punkt 
aus, daß er unmöglich mit dem alten Beamtenapparate und nament⸗ 
lich nicht mit den Cavalieren, welche gleich apathiſch allen Regierungs⸗ 
ſyſtemen der Reihe nach als Statthalter gedient, fortregieren könne. 
Er folgt alſo ſchwerlich ſeinem eigenen Impulſe, ſondern fügt ſich wohl 
nur ins Unvermeidliche, wenn er trotzdem nicht nur bis heute durch⸗ 
weg — mit alleiniger Ausnahme Tyrols — die bisherigen Länderchefs 
auf ihren Poſten belaſſen; ſondern auch jetzt bei der politiſchen Reor⸗ 
ganiſation der einzelnen Kronlande nur ſolche Perſönlichkeiten zu Statt⸗ 
haltern ernannt, welchen überall noch aus Bach's und Beleredi's Zeiten 
ein lautes: „ſchoͤne Maske, ich kenne dich!“ entgegentönt. Es iſt mir das 
ein neuer Belag dafür, wie Recht ich mit meiner Anſchauung habe, 
daß auch für unfer cisleithaniſches Miniſterium die ſchönen Tage von 
Aranjuez ſtark auf die Neige gehen und Giskra insbeſondere ſchon lange 
nicht mehr thut was er will, ſondern nur noch was er kann. Nur 
von Einer Ausnahme iſt die Rede: der ſehr populäre Bürgermeiſter 
von Graz, Ritter Franck, Bruder des früheren Kriegsminiſters, ſoll 
Statthalter von Steiermark werden verbürgen aber kann ich 
auch dieſen weißen Raben nicht. Der gegenwärtige Statthalter aus 
Graz, der ehemalige Polizeiminiſter und College Schmerling's, Baron 
Meczerey, käme dann nach Wien an Chorins 's Stelle, da dieſer denn 
doch wohl — natürlich nicht, weil er ein eifriger Michaelsbruder iſt, 
fondern ſeines Sohnes wegen — in Penfion wird gehen müſſen. — 
Das Elaborat über den „Ausgleich“ Ungarns mit Croatien liegt jetzt 
in officieller Faſſung vor und iſt an feiner Annahme in Pet wie in 
Agram nicht mehr zu zweifeln. Wie wenig es übrigens den Namen 
eines „Ausgleiches“ eigentlich verdient, geht am klarſten daraus hervor, 
daß es die Capital⸗Frage, wem von Beiden der Hafenplatz Fiume 
nebſt ſeinem Territorium gehören ſoll, offen läßt; und daß es den 
Streit um das, durch die beſtehende Verfaſſung zu den Reichsraths— 
ländern geſchlagene Dalmatien aufs Neue anregt, indem es daſſelbe 
für das „dreieinige Königreich“ reclamirt. Die übrigen Hauptpunkte 
ſind bekannt: Ein Croate im ungariſchen Miniſterium; 29 Sendboten 
des Agramer Landtages im Peſter Unterhauſe und 2 im Peſter Ober: 
hauſe, wo auch alle croatiſch⸗flaviſchen Magnaten für die Berathung 
der mit Ungarn gemeinſamen Angelegenheiten Sitz und Stimme ha⸗ 
ben; Abordnung von Vier croatiſchen Unterhausmitgliedern und Einem 
Oberhausmitgliede durch den ungariſchen Reichstag an die ungariſche 


Delegation für die Reichsſachen; endlich ein vorläufig auf 2¼ Mill. 
feſtgeſetzter Beitrag Croatiens zu den mit Ungarn gemeinſamen Aus⸗ 
gaben. — Daß übrigens auch Ungarn mit ſeinen „Nationalen“ noch 
lange nicht im Reinen iſt, bewies die Unterhausſitzung, wo die Regie⸗ 
rung ſich rechtfertigte, weil fie den Deputirten Mileticd, einen enragirten 
Serben, von ſeinem Poſten als Bürgermeiſter von Neuſatz enthoben. 
Wie Ein Mann ſtanden alle Serben und Rumänen, Hodoſin, Babes, 
Kuba, Roman Vlad dem Mileticd gegen den Miniſter Wenckheim zur 
Seite und mit ihnen mißbilligte die äußerſte Linke den Eingriff in die 
Municipalfreiheit, von dem die Regierung ſelbſt zugab, daß er eine 
nur durch die Umſtände zu entſchuldigende Ungeſetzlichkeit ſei. Es lag 
aber durchaus kein Zwang der salus publiea vor. Einen Deputirten, 
nicht etwa in Unterſuchung ziehen, ſondern als Bürgermeiſter abſetzen, 
weil die Serben ihn — zur Stunde noch ohne allen Beweis — der 
Theilnahme an der Ermordung Michaels anklagen: das iſt doch wahr⸗ 
lich ein logiſcher Galimathias! Man war eben froh, einem Serben 


5 Bein zu ſtellen! und einfach abgeſchmackt war es, wenn Wenckheim 


die gegen Miletics ergriffene Maßregel durch deſſen angebliche ſchlechte 
Adminiſtration rechtfertigt, während doch in den ſtockmagyariſchen Go: 
mitaten das Räuberweſen florirt, ohne daß Ein Menſch daran Anſtoß 
nimmt! 

Pilſen, 24. Juli. [Drohungen.] Der Pilſener Buchhändler 
Maaſch erhielt ein Poſtſchreiben, in welchem einigen namentlich ange⸗ 
führten Deutſchen, darunter Profeſſoren, Turnvereins⸗Mitglieder, Lieder⸗ 
tafel⸗Mitglieder, das „Todesurtheil“ verkündet wird. Unterſchrieben iſt 
der Brief: „Nedejme se“ (ergeben wir uns nicht). Die „pilſener 
Zeitung“ enthält über denſelben Gegenſtand folgende Mittheilung: 
„Einem der nachſtehend Genannten kam beute durch die Poſt ein Brief 
mit dem Poſtſtempel „Pilſen 21./7.“ zu, deſſen Inhalt wir mittheilen: 
Oben iſt ein ſein ſollender Todtenkopf gezeichnet, darunter mit fetter 
Schrift: „Snirt nemcum“ (Tod den Deutſchen). Hierauf folgen die 
Namen: Böckl, Belani, Maſchauer, Maaſch, Hyra, Pfanerer, Pankratz, 
Moſer, Kibitz, Boos⸗Waldek, Wild, Wach a. t. d. (d. h. u. ſ. w.) 
Bäumel, „Aar“, „Liedertafel“. Schließlich ſtehen die Worte: „Ne- 
dejme se“, neben denen zwei fein ſollende Schwerter gezeichnet (2) ſind.“ 


Italien. 


Florenz, 20. Juli. [Zur Tabaks⸗ und Finanzfrage.] Es 
beſtätigt ſich, ſchreibt man der „N. Pr. Z.“, daß wirklich der Finanz⸗ 
miniſter Graf Cambray⸗Digny ſich aus ſeiner unbehaglichen Lage zwi⸗ 
ſchen dem Ambos der Pachtgeſellſchaft Balduino-Stern⸗Joubert und 
dem Hammer der Commiſſion Spaventa errettet hat; Miniſter und 
Commiſſion werden Hand in Hand den Tabaksmonopol Pachtvertrag 
vor die Kammer bringen und dieſe wird ihn genehmigen, mit 40 
Stimmen Majorität, wie man ausrechnet; denn die ſämmtlichen Nea⸗ 
politaniſchen Stimmen werden ſich der Thiers-Parti anſchließen. Gegen 
den Vertrag werden ſtimmen die Piemonteſen in den beiden Nüancen 
Sella und Lamarmora, ſo wie die vorgeſchrittene Linke unter Rattazzi. 
Das iſt ein großer Sieg des Finanzminiſters; denn bin ich recht unter⸗ 
richtet, ſo zahlt die Pachtgeſellſchaft nicht nur die 162 Millionen, die 
er bis Ende December 1868 braucht, ſondern ſichert auch alle Staats⸗ 
bedürfniſſe bis zu Ende Juli 1869. Ich weiß ſehr gut, daß es große 
Bedenklichkeiten hat, ein ſolches Monopol, wie den Tabak, aus der Hand 


zu geben; andererſeits aber muß man auch zugeben, daß eben kein 


1 Weg da war, der aus den finanziellen Wirrniſſen heraus⸗ 
führte. 

[Die Commiſſion in Betreff der Zwangscourſe!] hat 
ihre Arbeiten beendigt, ihre Beſchlüſſe ſind der Nationalbank und dem 
Finanzminiſter Scialoja wenig günſtig, Letzterer hatte den Zwangs⸗ 
cours eingeführt in einem Augenblick, da nichts ihn dazu zwang, und 
einzig um die Bank und das eine oder das andere Inſtitut zu unter⸗ 
ſtützen, das darin feinen Vortheil ſah. Die Commiſſion fordert den 
Miniſter auf, die energiſchſten Maßregeln zu ergreifen, um zum Geld: 
courſe zurückkehren. . 

[General Lamarmoral hat, wie man der „N. Pr. Z.“ ſchreibt, 
durch einen feiner Freunde eine Broſchüre veröffentlichen laſſen, in 
welcher ſeine Haltung im Jahre 1866 vertheidigt wird; er ſucht 
namentlich die Schuld der Unthätigfeit der italieniſchen Armee vom 
25. Juni bis zum 8. Juli dadurch von ſich abzuwälzen, daß er am 
Tage nach Cuſtozza zurückgetreten ſei. Es ſcheint, daß man jetzt dem 
Könige ſelbſt die Schuld der Unthätigkeit aufbürden möchte. Victor 
Emanuel ſoll nach Cuſtozza geſagt haben: „Mein Bruder in Paris 
hat mir Venetien zugeſichert, bleiben wir deshalb ruhig in Torre⸗ 
Malimberti!“ — Der „N. 3.“ ſchreibt man über denſelben Gegen⸗ 
ſtand noch Folgendes: 5 

[General Zamarmora] it heute Morgen hierher zurückgekehrt. Noch 


zu eilen, ſondern in das — Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater,] taſche voll einzukaſſirender Wechſel und auch baar Geld, heiter von 
um fi dort an den Frivolitäten des fündhaften „Pariſer Lebens“ Haufe ging und mehrere Tage darauf in der nahen Jungfernhalde er⸗ 
zu ergögen, deſſen Aufführung fie ſchon mehrere Tage vorher ſich von hängt gefunden wurde, — ſich nicht ſelbſt entleibt, wird behauptet. 


dem Director erbeten hatten. Und es ftrömten, freilich etwas ſpät 
wegen verzögerter Zug-Ankunft Männlein und Fräulein in das theatra⸗ 
liſche Sündenhaus, und miſchten ihren infernaliſchen Jubel ein, in den 
der Eingeborenen, und ſtrampften und vibrirten mit den Füßen bei den 
verführeriſchen Klängen des Belials-Cancans. Und als der Vorhang 
zum letztenmale vor dem Gomorrhabilde geſunken, wogte die Menge 
aus dem Hauſe in den grünen Park, in welchem luſtige Weiſen von 
der Orcheſtra mit Geigen und Trompeten tönten, und bunte Fahnen 
weheten, die Fontainen rauſchten, und alles ſchwamm in einem bunten 
Lichtmeer von tauſend und tauſend Flammen und Flämmchen. In 
den Veranden und Laubengängen aber ſaßen vor vollen Schüſſeln und 
vollen Gläſern die Kinder der fündhaften Welt und ſchmauſeten und 
ſchwelgten bis in die tiefe üppig-laue Nacht hinein! Ein ärgerlich 
Schauſpiel für fromme Seelen, die in die Stricke des Neugierteufels, 
und in den Park gerathen waren, — für uns Weltkinder aber ein 
ganz amöner Abend, für den man der Direction aufrichtigen Dank 
ſchuldete. 5 5 

Man ſpricht bei uns immer ſo viel von der Freiheit der Anſäßig⸗ 
machung in den norddeutſchen Bundesſtaaten, Thatſachen aber irritiren 
doch ab und zu dieſe lobenswerthe Neuerung. So wollte ſich in ver⸗ 
gangener Woche ein gewiſſer Dr. Martin Luther, ein geborener 
Sachſe, alſo ein „Angehöriger Norddeutſchlands“ auf der hieſigen Vic: 
toriabühne niederlaſſen. Der Tag ſeines Einzugs war bereits in den 
Zeitungen notiſicirt, als — ein Verbot dem unbeſcholtenen, würdigen 
Mann den Eintritt in das theatraliſche Bürgerrecht Berlin's verwehrte. 
Der Hauseigenthümer Cerf, bei dem der Reformator Wohnung zu 
nehmen beabſichtigte, hat Allerhöchſten Ortes um Annullirung des Ver⸗ 
botes gebeten, und ſteht das Weitere zu erwarten, ob wir uns der 
„Weihe der Kraft“ erfreuen werden, die freilich ſelbſt der frühere Pflege: 
vater Luther's, Herr Zacharias Werner, ſchnoͤde durch eine „Weihe der 
Unkraft“ in Mißeredit zu bringen verſuchte, als ihm das rechte Licht 
aufgegangen und er ein guter Pater Liguorianer geworden. 

Der in vollſter Blüthe ſtehenden Saison morte ſucht man durch 
Auftiſchen von Mordgeſchichten Rechnung zu tragen. Daß ein hieſiger 
Bürger, der Deſtillateur Pinſch, der in glücklichen Familien: und ſehr 
günftigen Vermögensverhältniſſen lebte, eines Tages mit einer Brief: 


Das Tuch, mit dem er am Baume hing, war nicht das ſeine, eben 
fo das leere Portemonnaie, das man in feiner Taſche fand, ein frem⸗ 
des, während das feinige und die Brieftaſche mit dem werthvollen In: 
halt verſchwunden waren. Wie und auf welche Weiſe der Mann in 
den naben Wald gelockt und dort an ihm ein Raubmord verübt, iſt 
noch nicht aufgeklärt.“) Weniger ernſt entwickelt ſich eine „zerſtückelte 
Leichnams⸗Geſchichte.“ Auf einem zum Schuttabladen beſtimmten Platz 
findet man am vergangenen Freitag mehrere Knochentheile eines „ge⸗ 
weſenen“ Menſchen, darum und daran theilweiſe hängend einen halb 
vermoderten groben Rock, ſchmutzige Hoſenüberreſte. Man beſchaut den 
Fund und kommt zu der Meinung, dieſe Kleiderüberreſte kennzeichnen 
einen ermordeten, zerſtückelten ſlowakiſchen Mauſeſallen-Händ⸗ 
ler. Nun kommt aber Tante Voß mit einem Quod non und berich⸗ 
tigt: „Der zertheilte Slowake wär eigentlich ein vor hundert Jahren 
in einem Grabgewölbe der Garniſonkirche begrabener — königlich 
preußiſcher Gardeoffizier, der grobe Rock und die Hoſen Uni⸗ 
formſtücke, die vermeintlichen Slowaken⸗Sandalen Ofſtziersgamaſchen 
geweſen, und all dieſe Ueberreſte bei einer Reparatur des Gewoͤlbes 
zufällig auf den Wagen gerathen, der den Schutt herausgefahren. Der 
Offizier wird, als er ſtarb, wohl ſchwerlich an dieſe feine Berliner Auf: 
erſtehung nach hundert Jahren gedacht haben. 


Bei der Sparſamkeit der Begebenheiten, die bei dem trockenen 
Wetter nur ſehr vereinzelt auf dem Boden der Oeffentlichkeit auffproffen, 
wirft man ſich mit zu entſchuldigendem Heißhunger auf jedes Exeig⸗ 
niß, um daraus ein Tröpflein Honig zu ſaugen. Willkommenen Ans 
laß zu Combinationen für unſere Politiker gab das im herzoglich 
nauſſauiſchen Privatpark an des Rheins Geſtaden vorgekommene Ge⸗ 
fecht zwiſchen dem dortigen Gartenwächter und dem Geſandten Sr. 
Sultaniſchen Majeſtät, das von Seite des Letzteren durch Mißachtung 
des Verbots des Tabakrauchens — für einen dem Rauchen ergebenen 
Türken freilich ein ſehr lästiges und nur während des Ramazans re⸗ 
ſpectirtes Verbot — einigermaßen provocirt, dann mit einem Wurf 
des brennenden Cigarrengeſchoſſes in das Antlitz des Naſſauers nach 
dem Bericht des „Rheiniſchen Couriers“ begonnen haben ſoll, worauf 


) Nach neueren Nachrichten liegt ein Selbſimord vor, 57 11 D. Nad. 
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vor ſeiner Ankunft iſt hier eine Broſchüre veröffentlicht worden, die den 
Titel führt: „General Lamarmora und der Feldzug von 1866“. Wenn ich 
recht berichtet bin, iſt der Verfaſſer dieſer anonymen Flugſchrift ein dem 
Kriegsminiſter attachirter Linienoffizier, Luigi 2 17 welcher ee) 
mit der Redaction des militäriſchen Journals be See iſt; dieſe Broſchüre 
würde alſo bis zu einem gewiſſen Punkte einen officiellen Anſtrich haben. 
Sie conſtatirt, daß ſeit dem 26. Juni General Lamarmora die Armee nicht 
mehr befehligte, daß man ihm alſo ſehr mit Unrecht die Verantwortlichkeit 
für das, was fpäter erfolgte, aufbürde. Dieſe Broſchüre citirt a. A. die 
Anſicht zweier Offiziere, des Sberſten Lecomte, eines Schweizers, und des 
Majors Corfi, eines Italieners, die beide über dieſen Krieg geſchrieben ha⸗ 
ben und die ſich fo günftia wie möglich über die militäriſchen Talente La⸗ 
marmora's ausſprechen. Es iſt ſehr fraglich, ob der Erfolg der Broſchüre 
den Abſichten ihres Verfaſſers entſprechen wird. . 
[Zur Marine.] In der Deputirtenkammer kam neulich auch 
folgender Vorfall, der in Ancona ſich ereignet hat und ein eigenthüm⸗ 
liches Streiflicht auf die Waffenfähigkeit Italiens wirft, zur Sprache 
Vor einigen Tagen lief das vom Admiral Paget befehligte engliſche 
Mittelmeergeſchwader in den Hafen von Ancona ein und ſalutirte in 
üblicher Weile. Nachdem einige Stunden vergangen waren, ohne daß 
die Salutſchuſſe italieniſcherſeits erwidert worden waren, erbat ſich der 
engliſche Admiral Aufklärung darüber, die ihm dann auch endlich dahin 
wurde: das Salutiren ſei Sache des Hafencommandanten dieſer habe 
aber die Salutſchüſſe nicht erwidern können, da er — weder Kanonen 
noch Munition zu ſeiner Verfügung habe! Dies für einen militäriſchen 
See⸗Hafenplatz erſten Ranges unglaubliche Factum fand in Folge einer 
Interpellation in der Kammer ſeine vollſtändige Beſtätigung durch den 
Kriegsminiſter, der zu gleicher Zeit verſicherte, ein ähnlicher Zufall werde 
ſich nicht mehr ereignen. a 
[Militäriſches.] General Pianelli iſt nach Preußen abgereiſt, um die 
dortigen militäriſchen Verhältniſſe eingehend zu ſtudiren. Man kündigt auch 
die Abreiſe des Grafen Uſedom an, der ſeinen ſechswöchentlichen Urlaub in 
Berlin verleben will. Der König wird im Laufe der Woche die Truppen 
im Lager von Fojano Revue paſſiren laſſen; aus Anlaß dieſer Revue hat 
man jedem Regiment 700 Gewehre neuer Conſtruction zukommen laſſen. 
Graf Taverna, Hauptmann im Generalſtabe, iſt dieſen Abend nach Berlin 
gereiſt, um den Manbvern der preußiſchen Truppen beizuwohnen. 
[Nationalgarde.] Der Commandant der Nationalgarde von Florenz, 
General⸗Lieutenant Belluomini, hat dem Syndicus von Florenz einen Ber 
richt über den Zuſtand der Nationalgarde des Königreichs und beſonders 
der von Florenz übergeben, in welchem er den kläglichen Zuſtand derſelben 
ſchildert und darauf dringt, daß auf A Wege Abhilfe geſchafft werde. 
Der Bericht beſagt, daß der größte heil der Bürger ihre Dienſtpflicht nicht 
00 und daß diejenigen, welche ſie leiſten, ſich der Verſpottung ausſetzen; 
daß das ganze Inſtitut untee der Apathie der Bürger und der Gering⸗ 
ſchätzung leidet, welche noch dadurch verſtärkt werden, daß bedeutende Per⸗ 
ſonen und ſelbſt Autoritäten ſich offen für die Abſchaffung deſſelben ausge⸗ 
prochen haben. Der Bericht ſchließt mit dem Verlangen, daß, wenn die 
kationalgarde fortbeſtehen ſolle, das Geſetz darüber mit den beſtehenden 
Verhältniſſen mehr in Einklang gebracht, dann aber auch gehalten werden 
und die tägliche Umgehung und Verhöhnung deſſelben aufhören müſſe. 
[Zur Geſetzgebun 91 Der Kriegsminiſter hat für die nächſte Sitzungs⸗ 


Periode ein neues Heeres⸗Ergänzungsgeſetz angekündigt, in welchem 


unter Auderm auch die Befreiung der Studirenden der Theologie 
vom Kriegsdienſt aufgehoben werden ſoll. — Das Geſetz über die Ein: 
ziehung der Kirchengüter und Aufhebung der geiſtlichen Orden fol 
dem großen Spital in Mailand nicht weniger als eine halbe Million Lire 
eingebracht haben. — Die Debatte über das neue Steuer⸗Erhebungs⸗ 
Geſetz iſt vertagt worden, die Gemeinden, denen man dieſelbe übertragen 
und je den Eingang verbindlich machen wollte, waren in jo große Unruhe 
darüber gerathen, daß man bedenklich wurde. 

[Republikaniſches Manifeſt.] Die Aetionspartei klagt über 
die bleierne Thätigkeit der Freunde, und hofft die Todten durch nach⸗ 
ſtehendes Manifeſt aus ihrem Schlaf wachzurütteln. Es iſt hier ver⸗ 
breitet, auch die „Gazzetta del Popolo“ vom 9. d. M. kennt es: 
„Italiener! Ohne die Verwirklichung der Grundsätze der Freiheit und 
Gleichheit, ohne den in dem Mittelpunkt unſeres Lebens, Rom, formulirten 
Nationalpact, ohne die Verkündigung der Republik laßt uns nicht hoffen 
das Glück des Einzelnen zu ſchaſfen noch zu vollenden, die Rolle zu ſpielen, 
die uns als Nation bei der Arbeit jur die allgemeine Civiliſation zusteht. 
Jeder andere Plan, jede andere politiſche Combination wäre nur ein Um⸗ 
weg, eine Abſchweifung der Diplomatie, uns zu hintergehen, um das gründ⸗ 
lich zu zerſtören, was die Revolution von 1860 durchſetzte. Die Diplomatie 
iſt die Eſſe, wo man das Elend der Völker zu Gunſten der Monarchie, dev 
elenden Camorra, ſchmiedet. Halten wir deshalb feſt an unſerem Programm, 
an unſerem heiligen Vorſatz: Freiheit und Einheit der italieniſchen Nation! 
Was iſt von den Alpen bis nach Sicilien Anderes zu ſehen, als Schmutz 
und Clend? Stehen wir nicht vor aller Welt erniedrigt da? Was er⸗ 
warten wir weiter? Wollen wir uns, der Monarchie zulieb, völlig ver⸗ 
nichten laſſen? An einem Tage, zu einer feſtgeſetzten Stunde ſeien alle 
Straßen Italiens geſperrt, verbarricadirt, es werde mit jeder Art von Waffen 
gekämpft, mit jedem wider uns Pagan Feind geſtritten! Nach Rom! 
Nach Rom! Es lebe die Republik! Rache für Mentana!“ 

f Frankreich. 

* Paris, 23. Juli. [Frieden sſymptome.] Der „Abend: 
Moniteur“ beginnt feine Wochenſchau, wie folgt: 

„Die Mehrzahl der geſetzgebenden Verſammlungen Europas hat ihre Seſ⸗ 
ſionen vollendet. Die der franzöſiſchen Kammern, des engliſchen und des 


ſich der Wächter für ſeine Geſichtsbrandwunden thätlich gerächt habe. 
Da, ſo lange Clio ihren Griffel handhabt, nichts in ihrem Folianten 
von einem Zerwürfniß zwiſchen der Türkei und Naſſau bisher zu leſen 
beweſen, fo it freilich dieſe erſte Verſtimmung zwiſchen beiden Staaten 
Immerhin als eine Merkwürdigkeit des Jahres 1868 zu regiſtriren, 
und die Wißbegierde erklärlich, die in allerlei Combinationen umher⸗ 
tappt, um zu dem: „Wie wird die Geſchichte zwiſchen den beiden 
Polentaten, den politiſch „kranken Männern“ enden?“ Ob „Er“ 
nicht die Gelegenheit ergreifen wird, einen Congreß zur Schlichtung 
es Streites in Vorſchlag zu bringen, „Er“, dem die „türkiſche Frage“ 
von jeher ſo nahe am Herzen gelegen. 


Auch zwiſchen „Onkel Spener“ und „Couſine Decker“, die bewe- 
gende Macht des, Neuigleiten von allen Couleuren bringenden „Frem⸗ 
denblattes“ iſt ein Streit entbrannt. Der Erſtere hat ſich öfter über 
den Theater⸗Kritiker — bei den Berlinern als „Hujo“, abgekürzt von 
Hugo Gottſchalk, bekannt — der Letzteren moquirt, indem er eine 
Blumenleſe aus dem rhetoriſchen Blüthenvorrath feiner Recenſionen 
von Zeit zu Zeit dem lachluſtigen Publikum darbot. Endlich iſt jetzt 
ber „Couſine“, die bisher weiblich⸗mild geſchwiegen, der Geduldfaden 
geriſſen, und ſchleudert ſie nun dem „Onkel“ ihren gedruckten Zorn 
an den Kopf, indem fie hinzufügt, fie habe Beſſeres () zu thun, 
als, wie er Hujo'n gegenüber, aus feinen Spalten Fehler und Nonſens 


herauszuſuchen. Ob damit „des Krieges Stürme ſchweigen“, oder weiter 


toben werden, liegt in der federbewaffneten Hand des „Onkels“. 
Ueberall alſo das Funkenaufblitzen fürchterlicher Kämpfe, — und da 


ſpricht man T ißhei dem Weltfri ine Stö⸗ 
rung drohe; doch von der Gewißheit, daß frieden keine S 


855 e ſchon umherſpukendes Gerücht wird zur traurigen Wahr⸗ 
heit werden, im nächſten Frühjahr die Trauerflöre im Preiſe ſteigen 
laſſen, und wir fürchten es — dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
durch Leere die Lehre geben, „daß es das Gute, was ihm ſo nahe 
gelegen, nicht leichtſinnig in die Ferne ſchweifen laſſen ſoll!“ Die in: 
comparable „leine Handſchuhmacherin“ Lina Mayr, die beſte, am 
ſchlechteſten bezahlte Kaſſenfüllerin des Theaters, verläßt mit Ablauf der 
Winterſaiſon das Terrain ihrer bisher unerhörten Siege, auf dem ihr 
Esprit neben dem dickſten Materialismus nicht mehr Platz zu weiteren 
Triumphen finden fol. Seit dem zwanziglährigen Beſtehen dieſes 
Theaters in es ebenfalls der harkeſte Schlag, den es leichtſinnig ſich 


batte Herrn Ollivier bedeutungsvolle Avancen gemacht. 
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italieniſchen Parlaments wird in einigen Tagen geſchloſſen ſein. Auf keiner 
Tribüne haben irretirende Verhandlungen über die auswärtige Politik ſtatt⸗ 
gefunden. Die öffentliche Meinung äußerte ſich überall zu Gunſten der Idee 
der Mäßigung und unterſtützte die Regierungen in dem friedfertigen Werke, 
welches der Gegenſtand ihrer Bemühungen iſt.“ 5 

[Vom Hofe. — Perſonalien.] Zwiſchen Plombieres und 
Fontainebleau iſt eine Telegraphenverbindung über Nanch hergeſtellt, 
fo daß der Kaiſer täglich mit der Kaiſerin verkehren kann. Allwöchent⸗ 
lich, am Sonnabend, bringt ein Auditeur im Staatsrathe dem Kaiſer 
das Portefeuille der Miniſterarbeiten. — Marſchall Niel geht in ein 
holländiſches Seebad und Rouher nach Karlsbad, wird aber vor ſeiner 
Abreiſe noch den Fürſten Metternich während einiger Tage in Gerny 
als Gaſt bei ſich ſehen. — Prinz Napoleon begiebt ſich von Malta 
nicht nach Venedig, ſondern kehrt direct nach Frankreich zurück, um ji) 
nach Plombieres zum Kaiſer zu begeben. 5 2 

[In der vorgeſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Kr 
pers] wurde die Budgetdebatte fortgeſetzt: . 

Der Regierungscommiſſar de Lavenay tritt zu Gunſten der Tags zu⸗ 
vor von dem Baron de Janzs fo ſcharf angegriffenen Tabaks⸗Verwal⸗ 
tung ein und hebt haupiſächlich hervor, daß der Reinertrag des Tabaks 
jährlich zunehme, wobei er jedoch außer Acht läßt, daß man dies keineswegs 
der guten Verwaltung, ſondern der Zunahme im Verbrauch des Tabaks und 
der Cigarren, der 9 des Preiſes des gewöhnlichen Tabaks von 4 
auf 5 Franken per Pfund und der Vertheuerung der ge zu verdanken 
hat. Er behauptet auch, daß die Verwaltungskoſten, welche beinahe 28 Pro⸗ 
cent betragen hätten, jetzt nur noch 25 Procent betrügen. Dies beweiſt je⸗ 
doch nichts, da die Mehreinnahmen hauptſächlich durch Erhöhung der Tabaks⸗ 
preiſe erzielt wurden und die Verwaltungskoſten nur im Verhältniſſe zum 
Brutto⸗Ertrage geringer geworden, ſich ſonſt aber bedeutend vermehrt haben. 
Bei dieſer Gelegenheit brachte Pelletan auch das Tabaks⸗Bureau im 
Grand Hotel (neben der neuen Oper) zur Sprache und findet es ungerecht, 
daß die Regierung nur dort ihre guten Cigarren verkaufen laſſe. Der Re⸗ 
gierungscommiſſar vertheidigt jedoch dieſes Syſtem, da die Tabakshändler 
der Verwaltung gegenüber keine Rechte hätten und die . 
könne, wie es ihr gut dünle. — Der Vicomte Lanjuinais hat ein Amende⸗ 
ment geſtellt, wonach in Zukunft nur noch die gerichtlichen Behörden und 
nicht mehr die Präfecten das Recht haben ſollen, Briefe a uf der Poſt 
mit Beſchlag belegen zu laſſen Früher hatten dieſelben das Recht auch 
nicht; das Jahr 1852 räumte es ihnen aber ein. Der Miniſter Pinard 
(Inneres) ergreift ſelbſt das Wort, um ſich gegen den Antrag Lanjuinais 
auszuſprechen. Er ſetzt auseinander, wie die Beſchlagnahme ftattzufinden 
habe; und nimmt für die Präfecten den Titel von gerichtlichen Officianten 
in Anſpruch, welche im Namen der Gerichte alle verdächtigen Briefe ſaiſiren 
können. — Ein Antrag, dahin gehend, den Briefträgern, auf dem Lande, die 
jetzt größtentheils nur 1 Fr. 29 Cent. per Tag haben, eine Gehaltserhöhung 
zuzuwenden, wurde trotz des Widerſtandes der Regierung unter Namens⸗ 
aufruf mit 107 gegen 102 Stimmen angenommen. Herr Pieckoni betlagt 
ſich, daß die ſpaniſchen Blätter, welche in Toulouſe binnen 24 Stunden ein: 
treffen könnten, dort oft erſt nach 4 oder 5 Tagen ausgegeben würden. Mi⸗ 
niſter Pinard erklärt, die Regierung könne ſich ibres Beauſſichti ungs⸗ 
rechtes über fremde Zeitungen nicht begeben, doch ſolle in der Praxis mög: 
lichſte Schleunigkeit angeſtrebt werden. . 

(Der Schluß der Seſſion.] Man glaubt, daß trotz aller Haft 
die Seſſion noch bis Donnerſtag über acht Tage ſich hinausziehen wird. 
Trotz der erdrückenden Hitze ſind die Sitzungen noch ziemlich ſtark be⸗ 
ſucht, und nicht nur die Oppoſition bemächtigt ſich fortwährend aller 
wunden Punkte, ſondern auch die Vertreter der Regierung ergehen ſich 
oft in ſehr weitſchweifigen Auseinanderſetzungen. Au 

[Die Mittelpartei und Ollivier.] Die in die Hände des 
Herrn von Keratry übergegangene „Revue Moderne“ wird in ihrer 
nächſten Nummer einen Artikel über die Mittelpartei und über die 
Stellung Ollivier's veröffentlichen. Es werden folgende Enthüllungen 
gegeben, die jedoch mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind: 

„Wenn der Kaiſer eine Reform beabſichtigte, jo mußte er ſich zu Ollivier 
hingezogen fühlen. Zu wiederholten Malen hatten Vermittler perſönliche 
Beziehungen zwiſchen Beiden anzuknüpfen geſucht. Schon Herr von Morny 
In zahlreichen Un⸗ 
terhaltungen, die Herzensergießungen genannt werden könnten, hatte der 
Deputirte ohne b ea bog- Feines rubfähen aufzugeben, günſtige 
Geſinnungen für die Regierung an den Tag gelegt, was dem Kaiſer nicht 
unbekannt geblieben ſein konnſe. Als nach dem Tode des Herrn v. Morny 
und nach dem Zwiſchenreiche von Schneider Herr Walewski den Präſiden⸗ 
tenſtuhl des geſetzgebenden Körpers einnahm, zeichnete er ſich durch ſeinen 
Liberalismus aus, zum Theil weil eine natürliche Tendenz ihn dazu führte, 
dann ſchon in Folge ſeines bekannten Antagonismus gegen Rouher, und 
ſchließlich durch den Einfluß der Gräfin Walewska. Vor Ende des Jahres 
1866 war Herr Ollivier beim 1 5 eben ſo gern geſehen, wie früher 
bei Morny, und man betrachtete ihn für den Mann einer ganz neuen Lage. 
Allein das Vertrauen, welches der Kaiſer Herrn v. Morny zuwendete, theilte 
ſich unter verſchiedene Perſonen, und Herr Rouher hielt dem Grafen Wa⸗ 
lewski die Stange. Endlich in Compiegne und wie man, jagt, nach einer 
Unterhaltung des Kaiſers mit der Gräfin Walewsla, ſchrieb der Kaiſer an 
Herrn Ollivier einen Brief, um ihm zu ſagen, daß er den Augenblick gekom⸗ 
men erachte, gewiſſe Reformen zu verwirklichen, und mit ihm über dieſe zu 
prechen wünſche. Damals in St. 2120 kam Ollivier nach Paris und 
atte mehrere Unterredungen mit dem Kaiſer. Die Einfachheit ſeiner Theorie, 
der Reichthum ſeiner Rede, die Rolle, welche er dem Fürſten vorbehielt, ent⸗ 
zückten den Kaiſer. Um ſo weniger bermochte Ollivier dem Reize zu wider⸗ 


ſelbſt verſetzt. Der Troſt: „Jeder it erſetzlich!““ hat in Theater-An⸗ 
gelegenheiten ſchon oft getäuſcht. 

Die Sorge um Packung meines Koffers, zupft mir an der Feder 
und monirt dieſe zu einem: „Bis hierher und nicht weiter!“ Indeß 
Ihr dieſes leſt, iſt ſchon ein Meilenzeiger nach dem andern zurückgelegt 
von der Locomotive, die mich und mein Gepäck nach Süden ſchleppen. 
— Berlin iſt eine öde Stadt geworden. Ich will mir eine Stätte 
ſuchen, wo man luſtig lebt. Darum heute noch nach — Wien! 
A revoir! R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

Ebenſo heiter als der Himmel der Kunſt an unſerer Bühne er⸗ 
glänzt das natürliche Blau des wirklichen Himmels und fait wünſch⸗ 
ten wir, er hinge uns voller Geigen, damit es Schatten gäbe. Seit 
50 Jahren ſoll vorgeſtern der wärmite Tag geweſen fein, 35—37“ R. 
ift kein Spaß, einer der Herren Correſpondenten ſchreibt ſogar von 
390 aus dem Gebirge. Wie das Eis, fo gelangt auch der kühle 
Trank der Sodalisken immer mehr zu Ehren, und ſtatiſtiſche Nachweiſe 
würden einen fabelhaften Conſum conſtatiren. Daß man bei „die“ 
Hitze aus verſchiedenen Gegenden des Vaterlandes Arbeitseinſtellungen 
meldet, ſcheint uns verzeihlich, wir wünſchen nur, daß die Glieder der 
über die Welt verbreiteten Diebes⸗Innung einmal eine Strike durch⸗ 
führten, denn leider führen uns zahlreiche Mittheilungen aus Stadt 
und Land zu Gemüthe, daß es zum Stehlen nie zu heiß iſt. 

Es gäbe freilich ein einfaches Mittel gegen Alle, welche das Eigen: 
thum als Diebſtahl und vogelftei betrachten: man laſſe ſich nichts 
ſtehlen; in ähnlicher Weiſe 1öft eine Broſchüre über Abſchaffung der 
Bettelei die ſociale Frage über Hebung des Pauperismus mit einem 
Schlage, fie wünſcht beſſere öffentliche Armenpflege und völliges Auf: 
hören der Privatwohlthätigkeit. Man laſſe nicht mehr betteln! So 
einfach iſt die Frage nicht und wir denken unwillkürlich an ein oul⸗ 
gäres treffendes Wort: Es iſt leicht geſagt: für zwei „Gröſchel“ Käse, 
aber welche Nummer? Armengeſetze d. h. die Unterſtützung der Armen 
durch den Staat oder die Gemeinde, ſind nicht allein eine Prämie für 
die Vermehrung der armen Berölkerung, ſondern fie arten meiſtens 
auch zu einer Ungerechtigkeit aus, indem bei der Handhabung ſolcher 
Geſetze in der Regel die tugendhaften arbeitſamen Unglücklichen zurück⸗ 
geſetzt werden hinter diejenigen, welche am meiften heucheln. Dieſer 
9 hatte in England die Wirkung des ausgedehnten Armenge⸗ 


— 


ſtehen, den der Kaiſer ſelbſt auf ſeine Feinde ausübt. Er überreicht Napo⸗ 
leon ſehr bald ſeine Anſichten in Form einer Denkſchrift. Aus gewiſſen 
Ausdrücken des zweiten Briefes vom Kaiſer kann man auf die Vertraulich⸗ 
keit der Beziehungen ſchließen, die ſich zwiſchen Beiden eingeſtellt. Der Kai⸗ 
ſer ſpricht darin ſeine Abſicht aus, eine liberale Regierung zu gründen, und 
billigt die Anſichten des Hrn. Ollivier. Inmitten dieſer Correſpondenz und 
dieſer Unterredungen wurden die Reformen vom 19. Januar beſchloſſen. 
Am 17. Januar ſchrieb der Kaiſer einen dritten Brief an Ollivier. Dieſer 
eben ſo wenig als der vorhergehende ſpricht von Miniſterveränderungen, aber 
es iſt gewiß, daß Hrn. Ollivier das Portefeuille angeboten wurde, mit der 
150 e Cabinet mit oder ohne Rouher zu bilden. Er wies den An⸗ 
rag zurück.“ 

[Die ſchönſten Tage des Haußmannſchen Regimentes] find of⸗ 


fenbar vorüber. Wie der geſetzgebende Körper ſich bei Gelegenbeit der 


Kirchhofsfrage und wiederum bei der jetzt ſchwebenden Sache der Anleihe 
der Stadt Paris gegen den Seine⸗Präfecten erklärt hat, ſo hat ihm nun 
auch der Senat ein Mißtrauensvotum gegeben. Neun Fabrikanten der Pa⸗ 
riſer Vorſtädte hatten gegen die bohen Zölle petitionirt, welche Hr. Hauß⸗ 
mann auf die Rohſtoffe der Fabrikation gelegt hat, um die Fabriken und 
die Arbeiter aus der Hauptſtadt zu entfernen. Ohne jede Discuffion ging 
der ſonſt allergetzeuefte Senat auf dieſe Petition ein und überwies fie den 
betreffenden Miniſtern zur Berückſichtigung. Charakteriſtiſcher iſt es, da 
kein einziger Vertreter der * 0 für den Präfecten das Wort ergriff. 
Der Kaiſer ſoll jedoch die Abſicht, zu Gunſten des Hrn. Haußmann ein 
Miniſterium für Paris zu errichten, noch immer nicht aufgegeben haben. 
Dieſes würde an die Stelle des Miniſteriums des kaiſerlichen Hauses treten 
und die Theater und ſchönen Künſte zugewieſen bekommen. 
([Zur ü eee Ohne auf die Reden, die in Bezug auf 
die franzöſiſche Tabaks⸗Verwaltung von Seiten der Oppofition wie von 
Seiten der Regierung gehalten worden ſind, näher einzugehen, heben wir 
aus der Rede des Regierungs⸗Commiſſars einige Angaben heraus, die bei 
einer auch für Deutſchland ſo wichtigen Induſtrie uns von allgemeinem In⸗ 
tereſſe ſcheinen. Im Jahre 1853 belief das Sruttoerträgnih der franzöſiſchen 
Tabak⸗Erzeugniſſe ſich auf 139 Mill. Fres. Im Mil 859 war es, jährlich 
um 6,500,000 Frcs. wachſend, auf beiläufig 179 Mill peftiegen, m Jahre 
1860 betrug die Brutto⸗Einnahme der genannten Verwaltung 195 I, 
und wuchs bis zum Jahre 1866 bis zur Summe bon 247 Mill. an; alſo in 
dieſen letzten 6 Jahren war die jährliche Mehreinnahme 8,500,000 Fres. 
Was das Reinerträgniß betrifft, jo beliefen im Jahre 1858 die Regietoften 
ſich auf 27,50 pCt. von der Bruttoeinnahme; im Jahre 1859 auf 27,90 pCt.; 
während ſie vom Jahre 1860 ab allmälig auf 26,40 pCt., auf 25 pCt., auf 
24,10 pCt. und 24,90 pCt. fielen. Im Jahre 1865 betrugen fie ebenfalls 
24,90 pCt., was als definitives Reſultat betrachtet werden kann. Der Res 
gierungs⸗Commiſſar weiſt ferner die Vortheile nach, welche der Regierung 
daraus erfloſſen, daß ſie in der Havanna eine eigene Agentſchaft errichtet, 
welche der Cigarrenankauf bei den dortigen Erzeugern direct bewerkſtelligt. 
Bei den Havanna⸗Cigarren geringeren Preises wie die Londres, und von 
welchen im verfloſſenen Jahre für 56 Mill. Fres. verkauft worden ſind, war 
der frühere bezahlte Preis 163 Fres. 50 Ctm. das Tauſend. Dieſelben Ci⸗ 
garren wurden ſeit Errichtung der Agentſchaft in Havanna in Folge der 
wegfallenden Commiſſion zuerſt um 139 Fres. 54 Cim. und dann zu 1300 res. 
50 Ctm. bezahlt. In den Jahren 1866—67 ſchwankten die Preiſe zwiſchen 
128 Fres. 70 Etm. und 134 Fres. 71 Cim. das Tauſend. Die Regierung 
erzielte ſomit einen durchſchnittlichen Gewinn von einer Million jährlich. 
Auch des Lobes, das der a ee den franzöſiſchen Sous⸗ 
Cigarren ſpendet, ſei erwähnt; derſelbe behauptete nämlich mit großem Stolz, 
daß die hier ſpottweiſe Soutados genannten Cigarren beſſer ſind als alles, 
was für dieſen Preis in der ganzen Welt geboten wird. Ob die deutſchen 
Raucher dieſer Anſicht ſein werden, mag dahingeſtellt bleiben; dagegen ſei 
es dem Schreiber erlaubt, aus theuer bezahlter Erfahrung zu beſtätigen, daß 
die ſuperfeinen Cigarren, welche die franzöſiſche Tabaks⸗Verwaltung auf den 
Markt bringt, ih an Qualität mit Allem meſſen können, was irgendwo dem 
rauchenden Pubiitum zur Verfügung ſteht, und auch in Bezug auf Preis⸗ 
würdigkeit, wenn wir von etwaigen Schmuggelwaaren abſehend, den Ein⸗ 
gangszoll von 15 Etm. berückſichtigen. Dagegen find die Londres, von wel⸗ 
chen, wie Herr Laveny uns mittheilt, im vorigen Jahre für die Summe von 
56 Mill. abgeſetzt wurden, mit jedem Tage ſchlechter geworden und kann 
man für den Preis von 25 Ctm. in der ganzen Welt beſſere Waare finden. 


Großbritannien. 


* London, 22. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes] 
kam das letzte Hydepark⸗Meeting oder vielmehr der Hauptredner bei demſel⸗ 
ben, Mr. Finlan, der bekannte Maurergeſelle, auf's Tapet. Sir Charles 
Ruſſell zeigte an, er werde am 23. an den Miniſter des Innern die Ans 
frage ſtellen, ob es der Polizei bekannt ſei, daß ein gewiſſer James Finlan, 
der am Tage vor dem a a Meeting mit einer Deputation bei Mr. 
Gladſtone erſchienen ſei und Tags darauf im Hydepark die Führerrolle ge⸗ 
ſpielt, früher als Advocat bei der Judge and Jury Geſelſchaft in Leiceſter 
Square fungirt habe und ſelbſt von dieſer Geſellſchaft als unwürdig ausge: 
ſchloſſen worden ſei. (Die Judge and Jury⸗“Geſellſchaft iſt eine Garricatur 
des Geſchworenengerichts, das ſich aller Scandalproceſſe, deren der Che⸗ 
ſcheidungsgerichtshof und andere Tribunale ſtets die Hülle und Fülle liefern, 
bemächtigt und dieſelben zum Ergötzen eines männlichen Publikums, das 
man als bedeutend gemiſcht bezeichnen muß, bis in die eingehendſten objcd« 
nen Einzelheiten verfolgt und mit Witz, mehr aber noch mit Zoten gewürzt, 
verhandelt. Das Local dieſes Gerichts, neben der bekannten Alhambra in 
Leiceſter Square gelegen, iſt gegen ein geringes Eintrittsgeld zugänglich und 


— 


gehört zu den ziemlich verrufenen Unterhaltungsorten der Hauptſtadt.) 


Hauptgegenſtand der Tagesordnung war die Bill behufs Ankauf der 
Telegraphen durch den Staat, die zur Comiteberathung angeſetzt war. — 
In einer ausführlichen Rede legte der Schatzkanzler das ganze Sachver⸗ 
ann dar, bemerkend, daß die urſprüngliche Oppoſition gegen das Zuge⸗ 
tändniß einer dem zwanzigjähri-en Reingewinn, nach der Höhe derjenigen 


ſetzes zu einer beſonders unheilvollen gemacht, Miß Martineau erzählt 


darüber: „Die Behörden ſpendeten ihre Gaben nach einem höͤchſt. 
parteiiſchen, despotiſchen Syſtem. Der Squire, der Geiſtliche und der 
Pachter bildeten ſich zu einem Tribunal für die Unterdrückung des 
Laſters und die Ermunterung der Tugend und brachten es dahin, ent: 
weder Verzweiflung oder Scheinheiligkeit bei der ganzen arbeitenden 
Bevölkerung hervorzurufen. Wenn die Junta durch Hinzutritt eines 
bezahlten Armenpflegegehilfen vervollſtändigt wurde, ſo war die Unter⸗ 
ſcheidang vollkommen. Garſtiger Schmuz war die Probe von Armuth, 
— und winſelnde Dankbarkeit für das ertheilte Almoſen war die Probe 
von Charakter.“ In vielen Ländern findet ſich der Beweis auf Zah⸗ 
len geſtützt, daß, je mehr für die Armen gethan worden, deren Anzahl 
deſto größer geworden iſt. Die Privatwohlthätigkeit laßt ſich nicht ver⸗ 
bieten, ſo lange es menſchliches Rühren giebt, wird es auch milde 
Gaben geben. In manchen Fällen it, allerdings grundſätzliche Uns 
barmherzigkeit empfehlenswerth, bei privilegirter Bettelei z. B., wie 
ſie ſich, nachdem wir ſie auf der inneren Promenade los geworden ſind, 
in beläſtigendſter Weiſe am äußeren Stadtgraben findet. N 

Sonſt ſcheint über Geldmangel nur geklagt zu werden, weil ſich zu 
viel Capital den Staats- und induſtriellen Papieren zuwendet, es mag 
auf den Markt kommen, was da will, es wird überzeichnet. Manchem 
fehlen noch die nöthigen Schatzanweiſungen des Norddeutſchen Bundes 


zur Ferienreiſe, die meiſten Reiſeluſtigen haben aber bereits die faſt u 


ſchönen Tage des Sommers benutzt. Die Theilnahme der Schützen 


2 


aus Schleſien am Wiener Feſt ſcheint gering zu fein, von den braren 


Breslauern hatte einer noch das Pech, vor der Naſe den billigen 
Extrazug abgehen zu ſehen, welcher leider dem Schwenken ſeines Billets 
und dem Rufe: Halten Sie doch noch etwas, Herr Zug! — wen ger 
Gehör gab, als der Unglückliche der Gardinenpredigt feiner zürnenden 
Gattin, welche den Langſchläfer in den weiten Hallen des Gentralbapn: 
hofes energisch abkanzelte. Auch die Stubentenfgaft wird bei dem 
großen Commers vertreten ſein und das Comite wird wohl die Sorge 
eines Burſchen um ein nobles Nachtquartier beheben, nachdem demſel⸗ 
ben auf eine Anfrage, ob er in Villa Hietzing loatren könne, bis jetzt 
keine Antwort geworden iſt; vielleicht Ihläft es ſich beſſer auf dem 
Sopha eines feſchen Collegen als auf depoſſedirten Eiderdaunen. 

An der weiteren Verſchönerung unſerer Stadt wird zwar langſam 
aber doch gearbeitet, etwas mehr & la Haußmann wäre allerdings 
wünſchenswerth. Nachdem die Straßenbeſprengungen faſt bis auf die 
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Concerte entbehren, gegen welche noch kein Knak proteſtirt hat. 


3 . 1 - 
des laufenden Jahres berechnet, gleihtommenden Entjhäbigungssablung fal. 
en worden ſei. Die Details dieſes Uebereinkommens würden auf 
chi terlichem Wege geordnet werden. Das Geſammt⸗Capital für den 
Ankauf und die zu zahlenden Entſchädigungen ſei auf ſechs Millionen 
Pfd. Sterk veranſchlagt, und nach der von Mr. Forſter, vom Schatzamte 
eitätinten Berechnung des General⸗Poſtſecretärs Scudamore dürfte das 
Marimum des jährlichen Reingewinns 315,000 Pfd. Sterl. und 
das Minimum etwa 280,500 Pfd. Sterl. betragen. Dieſe letztere 
* würde hinreichen, die Zinſen eines Capitals von 8 Mill. Pfd. St. 
3 oder 3½ pCt. berechnet, zu bezahlen. Die Transaction ſei daher eine 
ere und gewinnbringende, und ließe der Poſtverwaltung noch einen an⸗ 
ſehnlichen Ueberſchuß in der Hand. Wegen der vorgeſchrittenen Seſſion habe 
eine die finanziellen Verhältniſſe regulirende Bill nicht vorbereitet werden 
können; auch babe die Commiſſion beſchloſſen, daß der Poſtrerwaltung in 
Betreff des Telegraphenbetriebs kein legales Monopol ertheilt werden toll. 
Bezüglich der Vermittelung von Neuigkeiten und Nachrichten an die Zei⸗ 
tungen, ſei man zu dem Entſchluſſe gekommen, daß die Poſtverwaltung alle 
artigen ihr zukommenden Nachrichten zu den gewöhnlichen Tariſſätzen ber 
dern ſolle. Das Geheimmiß in Bezug auf die aufgegebenen Depeiden 
beabſichtige man dadurch zu fihern, daß man eine Verletzung deſſelben in 
die Kategorie der gemeinen Vergehen ſtelle. Auch ſeien Vorkehrungen ge⸗ 
troffen worden, die Submarine⸗Telegraphen wieder zu verpachten. — Mit 
deuiſcher Gründlichkeit und in eriköpfender Weiſe ſcandirte Mr. Goſchen 
das ganze Project, deſſen finanzielle Seite er hauptſächlich angriff, indem er 
den vorgelegten Berechnungen zum Vorwurf machte, ſie ſeien, was die Zu⸗ 
ahme des Depeſchenverkehrs betreffe, zu boch und hinſichtlich der Betriebs: 
len zu niedrig gegriffen. Der vereinbarte Ankaufs⸗ und Entſchädigungs⸗ 
reis 25 viel zu ken, Die Regierung hätte fih ein eigenes Telegraphen⸗ 
epartement für zwei Mill. Pfd. Sterl. einrichten können, während nach 
dem gegenwärtigen Uebereinkommen 4 Mill. Pfd. Sterl. zum Fenſter hinaus: 
Aena wurden. Unter dieſen Umſtänden verlangte Mr. Göſchen von der 
egierung eine bindende Erklärung, daß das neue Parlament durch die ges 
10 e Bill namentlich in Betreff des Preiſes der Erwerbung nicht ge: 
unden fein und vollkommene Freiheit des Handelns haben ſolle. — In 
ähnlichem Sinne wie Mr. Göſchen ließen ſich Mr. Seemann und Mr. 
Gladſtone aus. Ueberhaupt wurden nur gegen die finanzielle Seite der 
dee Ausſtellungen gemacht, gegen die Bill jeloft aber keine weſentlichen 
inwendungen erhoben, mit Ausnahme der Herren Leveſon⸗Gower und 
R. N. Phillips, le Mitglied für Bodmin, letzterer für Bury, welche 
don einer ſolchen großartigen Neuerung ohne weitere genaue Prüfung nichts 
wiſſen wollten. Bei der Specialberathung im Comite des Hauſes wurde 


von einigen Seiten der Verſuch, Abänderungen in einzelnen Beſtimmungen 


der Maßregel herbeizuführen, gemacht, aber ohne Erfolg, und die Bill paſ⸗ 


ſirte ſchließlich unverändert das Comite. 


‚ [Parlamentarifhes.)] Eine Ankündigung, welche der Solicitor⸗ 
General verwichenen Abend im Laufe der Sitzung machte, zeigt, daß 
die Regierung entſchloſſen iſt, das Amendement Mr. Faweetts zur 
Wahlbeſtechungsbil, nach welchem die Koſten für die amtlichen 
Wahlcommiſſare aus den Communalſteuern zu decken ſind, zu bekämpfen. 
Aus zwei Abſtimmungen war das genannte Amendement mit einer 
Majorität von zehn Stimmen hervorgegangen, und der abermalige 
Verſuch der Regierung, dieſe Klauſel, welche als Coneeſſion für die 
arbeitenden Klaſſen von Gladſtone charakteriſirt wurde, rückgängig zu 
machen, erregte unter der Oppoſition böſes Blut. — Das Oberhaus 
wird am Sonnabend wieder zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammentreten, um die Telegraphenbill und mehrere andere Vor⸗ 
lagen zur ſchließlichen Erledigung zu bringen. Sollte es noͤthig ſein, 
o wird zu dieſem Zwecke die Tagesordnung ſuspendirt werden. — 
em Vernehmen nach wird der Bericht der Commiſſion zur Unter 
ſuchung über die Einkünfte der iriſchen Staatskirche und deren 
Verwendung am 24. unterzeichnet und Tags darauf der Königin vor⸗ 
gelegt werden. Noch vor Vertagung des Parlamentes wird derſelbe 
auch auf dem Tiſch des Unterhauſes niedergelegt werden. 
[Finanzielles.] Dem heute veröffentlichen Ausweiſe des 


Schatzamtes zufolge betrug die Geſammtzahl der Staats-Einnahmen 


für das abgelaufene Jahr (bis zum 30. Juni gerechnet) 70,102,296 
Pfd. St., woraus ſich ein Deficit von 3,574,105 Pfd. St. ergiebt. 
[Enthüllung des Palmerſton⸗Denkmals.] In Romſey fand 
eſtern die feierliche Enthüllun des Palmerſton⸗Denkmals ſtatt. Die Bronze⸗ 
tatue iſt 8 Fuß 10 Zoll hoch, ſteht auf einem Piedeſtal von 9 Fuß 6 Zoll 
gr und ſtellt Palmerſlon dar, wie er vor dem Unterhauſe ſpricht. Carl 


Ruſſell, der die feierliche Enthüllung übernommen hatte, und Mr. Gladſtone 


waren nicht anwefend, Erſterer wegen Unwohlſeins, oder — wie ein anderer 
icht ſagt — wegen Kranlheit in ſeiner Familie, Letzterer parlamentari⸗ 
ſcher Geſchäfte halber. Die Predigt in der Abteikirche, die, wie gewöhnlich 
bei ähnlichen Gele ef ſtark auf das Gebiet der Politik hinüberſpielte, 
wurde durch den Biſchof von London gehalten. Er ſtellte Palmerſton 
als einzig hin, da er gewußt habe, politiſche Gegner inmitten politiſcher 
Streitigleiten zu berföhnen. Sicherlich habe die Heftigkeit der Parteien nach 
einem Tode bedeutend zugenommen, und er müſſe beiden Theilen ſein Bei⸗ 
piel zur Nacheiferung vorführen. An Rufſſell's Statt hielt der Carl Gran⸗ 
pille die Einweihungsrede, in welcher er hervorhob, wie die politiſche Lauf⸗ 
bahn Palmerſtons ſeiner Herzensgüte keinen Eintrag that, wie er inmitten 
der druckendſten Geſchäfte Jedwedem mit Rath und That in rein privaten 
Dingen an die Hand ging, wie er einſt, mehr denn achtzig Jahre alt und 
von paxlamentariſchen Geſchäften überhäuft, mehrere Wochen lang täglich 
rend Seiten voll politiſcher und ſocialer Neuigkeiten ſchrieb, um einem in 
emdem Lande dahinſiechenden Freunde die langweiligen Stunden abzukür⸗ 
en. Im auswärtigen Amte und im Kriegsminiſterium habe er weitgehende 
eformen eingeführt, die ihm anfangs eher die Furcht, denn die Liebe feiner 
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Untergebenen zugezogen; „als ſie jedoch ſeinen unbeugſamen Gerechtigkeits⸗ 
ſinn ſahen und merkten, daß er gegen ſich ſelbſt weit a als gegen 
den niedrigſten der unter ihm ſtehenden Schreiber, da fühlten alle dieſe Leute 
mehr Ehrfurcht, mehr Zuneigung 1 ihm, als eine ſiegreiche Armee zu einem 
Befehlshaber wie Lord Napier fühlen kann, als die zehnte Legion für Cäſar, 
oder die alte Garde für Napoleon fühlte.“ Habe er auch Fehler gehabt, fie 
ſeien nur durch das Ueberfließen ſeiner großen n entſtanden. Er 
habe gewußt, wie jeder Weiſe, unter wechſelnden erhältniſſen Conceſſionen 
zu machen, mil dem Geiſte der Zeit fortzuſchreiten, feine großen Principien 
dagegen, feine Zuneigung zu politiſcher und religibſer Freiheit, ſein Abſcheu 
gegen Unterdrückung der Sklaperei in allen ihren Formen verließen ihn nie. 
— Nachdem noch Mr. Lowe in ähnlichem Sinne geſprochen und der Mavor 
angekündigt hatte, daß Mr. Gladſtone heute eine Adreſſe aberreicht werden 
ſolle, ſchloß die Feierlichkeit mit einem Gabelfrühſtück, bei welchem Mr. 
Cowper den Vorſitz führte, und der Herzog von Argyll, ſowie Mr. Cardwell 
Reden hielten. 

[Vom Hofe.] Die Königin, welche auf ihrer Reiſe nach der 
Schweiz den Titel einer Gräfin von Kent führen wird, beabſichtigt ſich 
einige Stunden in Paris aufzuhalten, behufs einer Unterredung mit 
der Kaiſerin Eugenie. — Der Herzog von Edinburg wird in 
nächſter Zeitfauf der „Galatea“ wieder in See ſtechen und China, 
Japan und Neuſeeland beſuchen. 

[Das Exequatur als norddeutſche Bundesconſuln! haben fol⸗ 
gende Herren erhalten: Auguſt Carl Gumpert in ‚Bombay, Alfred Haſche in 
Penang, Johann Smidt in Kalkutta, Johann Heinrich Bandow in Baſſein, 
Friedrich Denſo in Kurratſchi, Ferdinand von der Heyde in Singapore, 
Louis Vanderspar in Point⸗de-Galle, A. Trentowsky in St. Johns (Neu⸗ 
braunſchweig), B. Cramer in Belize (Honduras), Simon Poppe in der Kap⸗ 
ſtadt, N. Salomon auf St. Helena, Arend Ebbeke in Kingston (Jamaila), 
Fr. Feez in Port of Spain (Trinidad), A. Krüll in Wellington (Neuſeeland), 
bene enger in Dunedin (Neuſeeland) und Friedrich Wilhelm Niebuhr 
in Rangoon. ; 755 

[Die Verhandlungen gegen die beiden Fenier Williamſon 
und Blake] wurden wieder aufgenommen und endigten damit, daß erſterer 
wegen Mangel an unabhängigen Zeugenausſagen freigelaſſen, letzterer für 
einige Tage nach Newgate zurückgeſchickt wurde. Sollte es nicht gelingen, 
binnen wenigen Tagen gravirende Zeugenausſagen beizubringen — und dazu 
iſt kaum eine Wahrſcheinlichkeit vorhanden, wird er auf freien Fuß geſetzt 
werden. 

[Ruheſtörungen.] Aus Belfaſt und aus Londonderry wird wieder 
von Ruheſtörungen gemeldet; jene wurden auf 5 Weiſe beigelegt, in 
Londonderry jedoch lag ein Religionskrawall zu Grunde, und die Rubeſtbrer, 
welche mehrere Gebäude durch Steinwürfe beſchädigten, mußten durch Mili⸗ 
tärgewalt auseinandergetrieben werden. ne 

[Erfindung.] Major Barber von der Armee in Madras bat einen 
Erſatz für den magnetiſchen Compaß, den Circumventor“ erfunden; das 
Inſtrument ſoll ſich in jüngſter Zeit bei Vermeſſungen ſehr gut bewährt 


haben. 
Schweiz. 


Luzern, 21. d [Beſuch der Königin von England.] Der groß⸗ 
britanniſche Geſandte hat dem Bundesrathe Mittheilung von der Ankunft 
der Königin von Großbritannien und Irland gemacht, aber beigefügt, daß 
dieſelbe das ſtrengſte Inkognito zu bewabren wünſche und keine Beſuche an⸗ 
nehme. Die Königin hat die Penſion Wallis auf dem Gütſch ſich als Woh⸗ 
nung auserſehen. Als Tag ihres Eintreffens in Luzern wird der 12. Auguſt 


bezeichnet. (N. Zür. 3.) 
Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 23. Juli. [Der Anklage-Act] conſtatirt die Mit: 
ſchuld des Fürſten Karageorgievich durch aufgefangene Briefe, durch 
die Ausſage des Güter⸗Inſpectors Miloiſevich, ſowie des zweiten Güter: 
Inſpectors Coſta Antonovich, der für jetzt nicht als Angeklagter erſcheint, 
und durch die Geſtändniſſe des Hauptangeklagten Paul Radovanovich 
und des Bruders der Fürſtin Karageorgievich, Sima Nenadovich. Hier⸗ 
nach wurde verabredet, den Fürſten Michael auf welche Art immer vom 
Throne zu entfernen und den Sohn des Fürſten Alexander, Peter 


Zwecke habe Fürſt Alexander Karageorgievich, theils ſelbſt, theils durch 
Trifkovich und Miloiſevich dem Radovanovich 7000 Ducaten gegeben. 
Von dieſem Gelde wurden bei Miloiſevich gegen 5000 Ducaten ver⸗ 
ſteckt gefunden, die nach Anordnung des Fürſten nach vollbrachter Mord⸗ 
that Paul Radovanovich übergeben werden ſollten. Paul Radovanovich 
verſuchte aus dem Gefängniſſe einen Brief an Trifkovich zu ſenden, in 
welchem geſagt wird, daß es ihm gelungen ſei, jede Verbindung des 
Fürſten Karageorgievich mit der Ermordung Michael's zu negiren, daß 
aber Miloiſevich geſtanden habe, ihm (dem Radovanovich) auf Anord⸗ 
nung des Fürſten 1800 Ducaten gegeben zu haben, und daß derſelbe 
von Trifkovich 27,800 Gulden bekommen habe, um dieſelben in Du⸗ 
caten umzuwechſeln und nach der Ermordung des Fürſten Michael ihm 
(Radovanovich) zu geben. Weiter verlangte Radovanovich in dieſem 
Briefe, man ſolle von Seite des Fürſten Karageorgievich an ſeine Fa⸗ 
milie 70,000 Gulden ſchicken, um die gegen den Fürften ſprechenden 
Beweiſe zu vertilgen und auf dieſe Art den Fürſten von dem Verdachte 
einer Mitſchuld zu retten. 

Svetozar Nenadovich, welcher gleich Simon Nenadovich und Andrea 
Miloiſevich die in der Vorunterſuchung gemachten Geſtändniſſe öffent: 


Karageorgievich, auf denſelben als Regenten zu erheben. Zu dieſem | 


Promenade, auf welche felbft die Eſel mitleidiger find als viele Haus: 
wirthe und deren geſtrenge Knechte zur Mythe geworden ſind, über⸗ 
nahm ein fremder Fuhrmann eines ſchöͤnes Tages eine Sprengung der 
Hauptoverkehrsſtraßen durch die ganze Stadt, leider mit Steinkohlentheer. 
Dem Vernehmen nach begab ſich aber bald ein Mitglied der heiligen 
Hermandad auf den Kriegspfad und ermittelte den Kunden, welcher 
gleich der ſchönen Natur, uns auf ſeiner Spur zu gehen zwang. 

Bald begeben ſich auch unſere Soldaten auf den Kriegspfad nach 
Strehlen zu den Manövern und ſchmerzlich werden wir die lieblichen 
Dann 
wandert endlich auch die ſchoͤne blaue Donau, welche allabendlich den 
Strauß mit ihren Verehrern aufnimmt, gen Strehlen und wir geben 
ihr gern Urloub. Die Truppen werden hoͤchſt fürſorglich empfangen, 
„ſchon jetzt erläßt der Magiſtrat zu Strehlen eine „Aufforderung“ 


an die Hauswirthe, fehlende oder unkenntliche Hausnummern neu zu 


beſchaffen, damit ein Jeder fein ſchauen kann, wo er in der großen 
Stadt ſein Quartier hat. 


re et! 
ueber das Blühen einer Agave zu Pilgramshain. 
Das Blühen einer Agave americana, fälschlich gewöhnlich Aloe genannt, 
gehört bei uns immer noch zu den bemerkenswerthen Ereigniſſen, von dem 
wohl ein Jeder gern Kenntniß nimmt. Seit dem Mai d. I. ſchickt ſich eine 
Agave von tade 15 Schönbeit in den ausgezeichneten Culturen des Herrn 
Baron v. Seydlitz auf Pilgramshain bei Striegau, an, uns dieſes Schau⸗ 
piel zu gewähren. Ausgeſtellt in einem eigends für ſie errichteten an 30 
hohen Glas⸗Pavillon mit innerer Treppe, kann fie von allen Seiten 


il gleich einem coloſſalen Spargelſtengel aus der Blatikrone ſich zu er: 
en, welche durch nicht weniger ale Sr 5—7 Fuß lange an der Baſis 
oll breite und dicke ſehr gut erhaltene Blätter gebildet wird. Der eifrige 
orſcher der naturwiſſenſchaftlichen Verhaͤltniſſe Striegau's, Herr Lehrer 
immer mann, theilte mir die erſte Nachricht mit und übernahm es auf 
meinen Wunſch mit dem geſchickten Pfleger der bewunderungswürdigen 
Pflanze, dem Herrn Kunſtgärtner Grüger, das klägliche Wachsthum zu drei 
verſchiedenen Zeiten des Tages zu beobachten, worüber an geeignetem Orte 
ſpater ausführlichere Mittheilungen erfolgen ſollen. Bis zum 19. Juli 
chmittags, als ich fie zuerſt ſah, hatte der Blüthenſtengel bereits die Höhe 
don 17 Fuß erreicht und 15 armförmige Blüthenzweige getrieben. Auf den 
rſten ließen ſchon die Blüthen erkennen, deren wir 100—120 zählten, 
gal e mindeſtens auf 2000 rechnen kann, welche den wahr⸗ 
hg ſich wohl bis zu 25 Fuß Höhe verlängernden Blüthenſchaft zieren 
en. 2 . 


werden. 8 
Die ausgebildeten Blüthen ſelbſt find grünlich gelb mit den weit hervor: 


15 werden. Der Blüthenichaft begann im Mai im Durchmeſſer an 6 


ſtehenden Staubfäden, 5 Zoll Saft und noch höchſt „ die 
2 \ 


reichliche Abſonderungen ſüßen Saftes. Im Vaterlande unſerer nze, in 
Mexico, ſchneidet man den Stengel unmittelbar nach ſeinem Hervorkommen 
ab und benutzt nun den 2—3 Monate hindurch in reichlicher Menge hervor⸗ 
quellenden Saft zur Bereitung eines von den Eingeborenen leivenſchaftlich 
eliebten Getränkes, Pulque genannt, deſſen ohnehin zweifelhafte Annehmlich⸗ 
eit durch ſeine Aufbewahrung in frühen Ziegenſchläuchen wohl freilich nicht 
ſonderlich erhöht werden mag. 5 

Petrus Martyr einer der älteſten Schriftſteller über die Entdeckung 
der neuen Welt, erwähnt der Agave 1516, dach gelangte ſie erſt um 1560 
nach Spanien und zwar nach Valentia, wo ſie der unſterbliche Cluſius zuerſt 
genau beſchrieb und abbildete, und zwei Exemplare nach den Niederlanden 
mit ſich nahm Raſch verbreitete fie ſich nun beſonders in den Mittelmeer⸗ 
ländern, 1580 blüte fie zuerſt in Italien zu Florenz, in Schleſien, das ſich 
bereits im ſechszehnten Jahrhundert einer ziemlichen Anzahl ausgezeichneter 
Gärten zu erfreuen hatte, 1662 in Ober⸗Glogau im Gräflich Oppersdorf'ſchen 
Garten und zwar zum 18. Mal in Europa, ſpäter 1719 im Graſlich Ziero⸗ 
ünſchen Garten zu Preuß, am Anfange dieſes Jahrhunderts 1806 zu Peute 
bei Oels, zwiſchen 1816—19 an irgend einem Orte in der Umgegend don 
Breslau. Das Exemplar wurde damals hierber gebracht und im Liebig'ſchen 
Garten aufgeſtellt, doch fehlen meiner Erinnerung die genaueren Angaben, 
durch deren Ergänzung man mich ſehr verbinden würde. 
1855 kam eine Agave zu Eckersdorf in dem altberübmten Garten des 
Herrn Grafen Magnis zum Blühen. Der heut noch im botaniſchen Garten 
aufbewahrte Schaft derſelben erreichte eine Höhe von 16 Fuß, und trug aa 
etwa 20 Aeſten 1600 Blüthen. — Das Aufblä 
erſt in der zweiten Hälfte des Auguſt erfolgen, 
geben werden ſoll. 

Breslau, den 20. Juli 1868. 


Stettin. [Merkwürdiges Wachsthumſ Die, 


wovon wieder Nachricht ge⸗ 
Göppert. 
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unſerer Pflanze wird wohl 


vom 
ihnen hindurchzufahren, 


Heiterkeit aufgenommen. 
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lich widerrief, wurde Nachmittags der Reihe nach mit Llubomir Rado⸗ 
vanovich, Marich und Paul Radovansovich confrontirt. Lſubomir Rado⸗ 
vanovich zeugte für ihn, die zwei Letzteren gegen ihn. Auch diesmal 
beſchränkte ſich die Verhandlung meiſt auf Verleſung älterer Protokolle. 

Die Angeklagten werden jedesmal beim Kommen und Gehen zum 

Gerichtshofe vom Publikum durch Schläge gröblich inſultirt. 
N Amerika. 

New-York, 11. Juli. [Bei der Ernennung des demo⸗ 
kratiſchen Präſidentſchafts⸗-Candidaten!] trat, wie ſchon er⸗ 
wähnt, eine große Stimmenzerſplitterung hervor; fie nahm nicht weniger 
als drei Tage in Anſpruch und erforderte 22 Abſtimmungen. Es 
waren von Anfang an zwölf Bewerber namhaft gemacht; von den ab⸗ 
gegebenen 317 Stimmen erhielt Pendleton im erſten Wahlgange die 
meiſten, nämlich 105, Andrew Johnſon 65, und die übrigen vertheil⸗ 
ten ſich auf Hancock, Church, Packer, Engliſh, Doolitle, Parker, Res 
verdy Johnſon, Blair und Hendricks. Chaſe und Seymour wurden 
gar nicht erwähnt; des letzteren Name wurde erſt beim vierten Wabl⸗ 
gange eingeführt. Im fünften Gange fiel Andrew Johnſon aus, und 
Adams kam hinzu; Pendleton hatte 122 und Hancock 47 Stimmen. 
Allmälig aber ging es abwärts mit Pendleton; im 19. Wahlgange 
wurde ſein Name zurückgezogen, im 21. ſtand Hancock mit 135 gegen 
Seymour mit 132; darauf ging Ohio zu Seymour über, und nun, 
da der Ex⸗Gouverneur von New⸗Nork oſſenbar die Mehrheit hatte, ver⸗ 
einigten ſich, um den üblichen einſtimmigen Beſchluß zu erzielen, 
alle 317 Stimmen auf ibn. 

[Gegen die Deportation.) Der amerikaniſche Conſul zu Hels 
ſingoͤr theilte unterm 28. Mai dem Staatsſecretär Seward mit, daß 
ein notoriſcher Dieb und Vagabund von der däniſchen Regierung 
nach den Vereinigten Staaten verbannt worden ſei, und fügte hinzu, 
daß eine große Anzahl ſolcher Perſonen jährlich von dort hierher depor⸗ 
tirt würden. Secretär Seward wies hierauf am 27. Juni den Ver⸗ 
einigten Staaten⸗Geſandten in Kopenhagen an, bei dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten von Dänemark Proteſt gegen dieſe Praxis 
zu erheben. Der Präſident deutete, indem er die Correſpondenz dem 
Congreſſe vorlegte, die Zweckmäßigkeit an, eine derartige Haudlungs⸗ 
weiſe als ſtrafbares Vergehen zu betrachten. 

A. A. C. New-York, 21. Juli. [(Zur Präſidenten wahl.] 
Die Bill, welche die Rebellen⸗Staaten mit Ausnahme derjenigen, welche 
unter der Reconſtructlons⸗Acte zur Vertretung im Congreſſe zugelaſſen 
worden ſind, von der Abſtimmung zur Präſidentenwahl ausſchließt, iſt 
— des vom Präſidenten Johnſon eingelegten Veto's angenommen 
worden. 

[General Roſenkranz!] iſt zum Geſandten der Vereinigten Staaten 

* En 1115 3 Pe New. Hort Tribüne“ dringt in Herrn Stevens 

gen feiner kürzlichen Erklarung zu Gunſten der Auszahlung der Vereinigten 
tagten⸗Bonds in Greenbacks (Papiergeld), feine Partei zu Dee 


[Herr Reverdy Johnſon! hat am vergangenen Donnerſtag feinen 
Sitz im Senat reſignirt und wird etwa in drei Wochen in London eintreffen. 
1 — . »»»» 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Jull. [Ta gesbericht.] 


+ Kirchliche Nachrichten.] . St. Eliſabet: Digk. 
Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Senior Dietrich, 9 Uhr. Hoflirche: Prediger Spieß, 9 Uhr. 
11,00 ‚sung auen: Lector Döring, au Hofkirche (für die Militär⸗Gem.) : 

ta, 8, Age, Kran ene ma eee nie Di en Ge 

1 4 . : er 
Chriftophort: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Dab. 
17 Ubr. Armenhaus: Lector Gerhard, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Meyer, 
10 Uhr. Akademiſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Meuß, 11 Uhr. e 

Nachmittagspredigten. St. Eliſabet: Pastor Mewes, 1 Uhr, 
St. Maria Magdalena: Sub⸗Sen. Weingärtner, 1% Ubr. St. Bernhardin: 
Rector Freher, 1% Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 Jungf⸗ 
rauen: mE Helle, 1% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Siäubler, 
Bun 1% Uhr. St. Trinitatis: Prediger Meyer, 1 Uhr. Cvangeliſche 

rüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26), Previger Büttner, 4 Uhr. 

P. [Herr Fürſtbiſchof Dr. Förſter, der von hier aus zunächſt nach 
Schloß Johannisberg gefahren war, um dort einige Tage zu verweilen, iſt 
vo ne in Bad Landeck eingetroffen und wird einige Wochen dort 
verbleiben. 

+ [Der hieſige Kriegerverein,] einer der bewährteſten Vereine 
Breslau's, trat 1845 unter dem Namen „Veteranen⸗Verein“ in's Leben, exe 
weiterte ſich jedoch im Jahre 1851 durch Aufnahme von Milltär⸗Veteranen, 
von welcher Zeit ab er den Namen „Breslauer Krieger⸗Vexein“ führt. 
Im Jahre 1857 errichtete der Verein eine uniformirte Compagnie, welche am 
I. April 1858 in's Leben trat und die Verpflichtung hat, einen der Haupt⸗ 
zwecke des Vereins, — feine Mitglieder ehrenvoll mit militäriſchen Gebräus 
ben zur Erde zu beſtatten. — zu erfüllen. Dieſe echt militäriſchen Begräb⸗ 
niſſe ſind es, die dieſen Verein vor allen übrigen Begräbniß⸗Vereiuen aus⸗ 
zeichnen und ſein Beſtehen ſichern; als Beweis hiervon genüge die Thatſache, 
daß erſt in den letzten bier Monaten wiederum über 200 Mann hinzugetre⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) a 

ing's zur Noth mit dem Commisbrot. Der Lieutenant b:ieb aus und der 
Vogel wuchs, jo daß er bald den ganzen Käfig füllte und dria ſaß wie der 
eingewachſene Froſch im Baumſtamm. Endlich kam der Offizier, der Burſche 
empfing ihn, die Hand an der Hoſennath. „Halt du meinen Vogel beſorgt?“ 
— „Zu Beſehl, Herr Lieutenant.“ Der Lieutenant trat an das Bauer. 
„Aber Menſch, was iſt das? was ift das für ein Bieſt?“ — „Gut gefütter 

err Lieutenant; gewachſen, ſehr gewachſen“ verſicherte der Burſche. Patz 

de kann man ſich denken: Burſche und Vogel wurden hinausgeworfen, 
letzterer aber nicht ohne Mühe, denn es mußte vorher der Käfig zertrüm⸗ 
mert werden, da der Vogel aus der Thür natürlich nicht hinausging. 


Paris. [Der rechte Au genblick.] Charivari bringt ein hübſches 
Bild: eine junge Dame ſieht, daß ihr Gemahl den Bud getbericht Nn 
1 Zahlen fallen ihr in die Augen, und fie fagt ſich: „Das ist der 

te Augenblick, mit ihm über meine Robe für 500 Fres. zu reden; wie 
ihm jetzt dieſe Summe erſcheinen!“ 


lein muß 


Lerchen! 
— Boſton. (Seltſame Wette.] Hier haben kürzlich zwei Weiber eine 
Wette verabredet, 24 Stunden ne zu plaudern. Als Hauptbes 
dingung der Wette gilt, daß während dieſer Plauderzeit Schlaf oder das 
Zundnehmen von Speiſen und Trank ganz ausfallen jol. Ein Böfewicht 
meint, die Wette wäre eine viel ſchwerere geweſen, wenn beide Weiber ver⸗ 
EEE tab nen 1 01 0 ha? n. * bezweifelt 
ogar ] ttig gebra en, auch wenn der Genuß von Speı 

und Trank ihnen dabei gestaltet geblieben wäre. Dee 


Das Härings: Riff] Mr. Stevens aus Pennſylvanzen hielt im 
Waſhingtoner Repräſentantenhauſe bei Gelegenheit der alte über die 
Anweiſung von 7,000,000 Doll, zum Ankauf von Alaska (Auſſiſch⸗Amerita) 
eine denkwürdige Rede, in welcher er die Grwerbung als äußerſt werihvoll 
hervorhob und feine Behauptung mit folgendem Argument belegte: Vor 
wenigen Jahren baben zwei Schooner in der Behringsſtraße fo bie Häringe 

Boden des Oceans dis zur Oberflache abereinander gepackt gefunden, 

daß fie ſich nicht rühren konnten. Einer der Capitäne habe verſucht, zwiſchen 
dieſen Verſuch aber mit dem Verluste des Bugs ges 

büßt. Dieſes Factum wurde von mehreren Mitgliedern mit ungeheurer 
Mr. Stevens indeſſen hielt feine Behauptung aufs 

recht; er habe es von einem der Capitäne (auch Amerikaner!) ſelbſt gehört. 


Den Urſvrung des Wortes „Sterling I in der Anwendung beſſelben 
auf d gelt die Wochenſchrift „Guardian N inenvermaßen a Nieden 
erzählt uns, daß während der Regierung Königs Richard 1. au, e 
Anwendung kam, welches in den öſtlichen Theilen Deutſchlands gemünzt 
keene nnn ee 
„Easterli urde, e ng in „ 4 5 

Daher einleuchtend und natürlich. ie Abkürzung | terling“ erſcheint 
3 Mit drei Beilagen, 


9 1t 


4 
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zu Nr. 345 der Breslauer Zeitung. 


gäſten 1340 Familien mit 1970 Perſonen (im vorigen Jahre: 1290 Familien 


5 | (Sortfebung) ? 2 

ten find. — Wie wir hören wird der Verein am diesjährigen 3. Auguft 
ſein Srftungereit im Schießwerder abhalten, wobei die uniformirte Com: 
ie in ganz neuen Uniformen erſcheinen wird. Auch Nichtmitglieder 
han zu dieſem Feſte Zutritt, und wünſchen wir im Intereſſe dieſes Vereins, 
=> bn Seiten des Publikums eine recht rege Betheiligung kund⸗ 
geben möge, 

+ [Vierzig belgiſche Bürger⸗National⸗Gardiſten,] welche zum 
9 nach Wien gereiſt find, beabſichtigen auf ihrem Rückwege Schle⸗ 
ien zu beſuchen, und iſt bereits bei der hieſigen zuſtändigen Behörde um die 
Erlaubniß dazu angefragt worden, die mit der größten Bereitwilligkeit ertheilt 
worden iſt. Wir werden daher in der nächſten Zeit eigenthümlich unifor⸗ 
mirte fremde Gäfte zu ſehen bekommen. 

> Trebnizer Sängerfahrt.] Die „Concordia“ aus Trebnitz ver⸗ 

iftaltete die diesjährige Sengerſahrt dom 21. bis 25. Juli c. nach dem 
Riejengebirge unter Mitwirkung von 24 ihrer beſten Geſangs⸗ und muſika⸗ 
liſchen Kräfte. Es wurde auf der Tour über Breslau, Ru bank, Landesbut 
nach dem erſten age in der Hübner 'ſchen Grenzbaude vorzügliche Be: 
wirthung und Logis gefunden. Mittwoch der Sonnenaufgang auf der Koppe 
begrüßt, die Weiterreiſe zur Wieſenbaude, nach den Teichen und St. Peter, 
von da beim Panſchiall zum Elbfall und zur Elbbaude fortgeſetzt, woſelbſt 
der gute Wille des Wirths der Ueberfüllung nicht gewachſen war, Donners⸗ 
105 über die Schleſiſchebaude nach dem Zackenſall, Joſephinenhütte, Kynaſt, 
jarmbrunn nach Dirfäberg gereiſt, und an letzterem Orte der ſich durch 
den Gebirgsbahnverkebr in rapider Weiſe auf dem ſicheren Wege zur Qua: 
lität einer der blühendſten Provinzialſtädte fortgetrieben * des Freitags 
bis zur directen Rückkehr nach der Heimath in der heiterſten Stimmung die 
Be ichtigung der einzelnen reizenden Ausſichtspunkte, Neubauten, Promeno⸗ 
den und Kirchen vorgenommen. Die Muſe Euterpe bewährte ihre hinrei⸗ 
dende Kraft zur Anregung der Gemüthlichkeit allerorts, mit Ausnahme des 
Aufen auf der Schneekoppe, woſelbſt in unglaublicher Weiſe die be⸗ 
kannte Perſoönli keit des Koppenwirths den koͤſtlichen Geſang zum Bedauern 
der überaus zahlreichen Koppengaſte, unterbrach und verbot. 
Von der Oder. — Mühlenbetrieb. — Neues Wellenbad.] 
Der Stand des Waſſers am Sberpegel, bis heut Morgen auf 14“ 6° ge: 
fallen, ift aber jetzt conftant; dagegen iſt es von geſtern zu heut am Unter: 
pegel 1“ gewachſen und zeigt dieſer 1 Waſſerhöhe. — Der Dampfer Alexan⸗ 
der konnte wegen des bedeutenden Waſſerabfalls hier nicht eintreffen und 
mußte auf der Tour vor Anker eben. Stromauf treffen hier nur einzelne 
leicht beladene oder ganz leere Schi e ein. Verladen wird nur wenig und 
ſind die Frachten deshalb niedrig. Nach Magdeburg wird 6 Sgr., nach Ber: 
lin 4 Sgr., nach Stettin 8 Sgr. pr. Ctr. bewilligt. — Die Sandſchleuſe 
haben geſtern nur 22 Flöße don Oppeln und Gr.⸗Döbern nach Briskon 
ſſirt, Mon daß e 12 leere Schiffe. — Die an der Oder belegenen 
Mehlmüßlen baben vollguf zu thun, bei dem nicht genügenden Waſſerſtande 
den an ſie geſtellten Anforderungen zu genügen, da jetzt ſchon die neuen 
örner viel zum Vermahlen eingebracht werden; dieſelben mahlen ſich trocken 
und geben ſehr ſchönes Mehl. — Unter dem gegenwärtigen Waſſerſtasde 
den aber die an kleinen Flüſſen und Bächen belegenen Mühlen hauptſäch 
J Rh leiden und es jollen einzelne Beſitzer darauf bedacht ſein, durck 
5 ung von Dampfmaſchinen ſolche ſich wiederbolende Uebelſtände 
105 Betriebe zu beheben. Hierin wird der Kaufmann Bucka bei 
ſeiner in Deutſch⸗ Hammer belegenen Mühle mit gutem Beiſpie! 
vorangehen, die pier Mahlg einge ſeiner Mühle alle Sommer wegen 
des geringen Ane . nicht im Betriebe erhalten werden können. 
Das Bedürfniß eines Wellenbades im freien Flußwaſſer ift in der letzten 
it durch Herrn Böttger behoben worden, indem er unterhalb des Ma 
thiaswehres, an der Mathiaskunſt Nr. 4, ein Wellenbad nach amerikaniſchem 
von dem Simmermeifter Herrn Rogge bat errichten laſſen. Der auf 
ca. 100 Petroleumfäſſern, welche paarweiſe mittelſt Ketten unter einander 
verbunden ſind, ſchwimmende Oberbau iſt mit allem Comfort ausgeftatteı 
und hat außer einem le e auch ein Reſtaurationszim⸗ 
mer und andere bequeme Localitäten. Da auch das Lindercr'ſche Wannen⸗ 
und Damen⸗Flußbad von Herrn Böttcher übernommen und verbeſſert wor 
den ft, jo fehlt es allen dieſen Anſtalten nicht an Zuſpruch, namentlich wird 
das Wellenbad viel in Anſpruch genommen. 


are une ne Sejnhe ‚noffisien, denn die noch gar nicht vor lange 


na 
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tiſchen Kur mehrere Wochen bier aufhalten: 2030 Familien mit 
3310 Perſonen (im vorigen Jahre: 1287 Familien mit 1915 Per⸗ 
ſonen). Sie ſehen, daß die Frequenz geſtiegen, während in einigen ‚ande: 
ren Zeitungen der Welt vorgeredet wird, daß der Beſuch im „Sinken“ ſei. 
Ueberhaupt ſcheint bei gewiſſen Zeitungen unſer Eurort in keiner ſonderlichen 
Gunſt zu ſtehen, denn ſie bringen immer häufigere Berichte, in denen unſere 
Einrichtungen und Zuſtände recht abſichtlich unwahr geſchildert und in einer 
Weiſe verhöhnt werden, die weder den betreffenden Zeitungen noch ihren 
Cotreſpondenten zur Ehre gereicht. — In der „Schleſiſchen Zeitung“ wird 
von Hirſchberg aus behauptet, unſer Wochenmarkt ſei nur „für die warme 
Jahreszeit eingerichtet“. Auch dies iſt unrichtig; er ſoll vielmehr auch wäh⸗ 
rend des Winters abgehalten werden. Wir berichtigen daher ausdrüdlich 
jene Angabe, damit kein Marktbeſucher ſich täuſchen laſſe. — Ferner wird 
derſelben Zeitung geſchrieben: „Da in Berlin die Billets nach Reibnitz⸗ 
Warmbrunn gegeben werden, jo reifen die meiften Berliner in der irrigen 
Meinung, es ſei Reibnitz⸗Warmbrunn die einzig richtige Tour, ſofort von 
Reibnitz nach Warmbrunn“, während empfohlen werden müſſe, der Ausſicht 
wegen bis Hirſchberg zu fahren, „wo ſich ſtets viel Gelegenheit finde, um die 
Tour von Hirſchberg nach Warmbrunn zu machen“. Nun iſt aber die 
„Meinung“ der Berliner durchaus keine „irrige“, die directe Tour von Reib⸗ 
nitz nach Warmbrunn vielmehr die richtigſte, weil kürzeſte, bequemſte und 
billigſte. Die Ausſicht auf diefer Tour iſt ſogar noch ſchöner, als auf der 
empfohlenen nach Hirſchberg. Zudem kann fie ja auch dann in Warmbrunn 
ſelbſt und ſtündlich genoſſen werden, ohne vorher erſt einen langweiligen, 
unbequemen und theuren Weg über Hirſchberg zu machen. Die von dort 
nach Warmbrunn fahrenden Jonge ren ſind oft ſo überfüllt, daß außer⸗ 
ordentlich koſtſpielige Droſchken gemiethet werden müſſen, wenn man ſich nicht 
zu Brei quetihen oder auf dem Deck zwiſchen allerlei Gepäck ſtopfen laſſen 
will. — Außer dem Tietze ſchen Hotel und dem Ernſt Rüffer ſchen Gaſthofe 
„zum Verein“ in Hermsdorf kann auch noch der Chriſtian Raffer'ſche Gaſt⸗ 
hof „zum weißen Löwen“ allen Reiſenden, namentlich denjenigen Familien 
beſtens empfohlen werden, welche ſich längere Zeit im Gebirge aufhalten 
wollen. Im Hauptgebäude befinden ſich außer Saal, Billardzimmer und 
mehreren Schankſtuben 22 und in dem im vorigen Jahre neuerbauten Neben⸗ 
gebäude 16 auf das Bequemſte und Cleganteſte eingerichtete Fremdenzimmer, 
die meiſt eine herrliche Ausſicht gewähren. In letzterem Gebäude befinden 


Wirthsleute ſind freundlich und zuvorkommend, Speiſen und Getränke gut 


Hirſchderg berühren, noch darauf aufmerkſam machen, daß in der dortigen 
Noſenghal ſchen Buchhandlung (Julius Berger) keine Reiſehandbücher aus 
dem Verlage von Eduard Trewendt zu haben ſind. Wir empfehlen da⸗ 
für die C. J. Lie dt ſche Buche und Kunſtlandlung in Warmbrunn, die 
jämmtliche Reiſehandbücher ohne Unterſchied vorräthig hält. 


d. Landeshut, 24. Juli. [Miſſionsfeſt. — Ernte.] Heute feierte 
der Landeshuter Miſſions⸗Hilfs⸗Verein ee in Ober⸗Haſelbach. 
Superintendent Ueberſchär aus Deutmannsdorf hielt die Predigt und Miſ: 
ſions⸗Director Dr. Wangemann aus Berlin erſtattete den Bericht. Nachmit: 
tags fand noch eine Nachfeier im Pfarrgarten ſtatt. Die Betheiligung an 
der ganzen Feſtfeier war groß. — In den erſten Tagen dieſer Woche bat 
hier auf den nächſtgelegenen Anböhen die Kornernte bereits begonnen. Die 
fortdauernd fruchtbare Witterung bat auf den Stand des Getreides fehr 
wohlthätig eingewirkt. Auch die Kartoffeln laſſen bis jetzt auf eineu beſon⸗ 
ders ergiebigen Ertrag hoffen. 


® Schweidnitz, 25. Juli. [(Ein Antrag im Bürgerverein. — 
Veräußerung der Bauplätze. — Bevorſtehende Bauten.] In det 
Verſammlung des Bürgervereins, welche im Laufe dieſer Woche ftattfand, 
war der früher von einem Mitgliede des Vereins gemachte Vorſchlag, det 
Communalbebörde don den gepflegenen Verhandlungen Mittheilung zu 
machen, 1 einer Beantwortung, welche auf einem im Fragekaſten vor⸗ 
gefundenen Zettel aufgeſchrieben war, abermals Gegenſtand der Erörterung. 
Der auch nur leiſe angedeutete Vorwurf des Servilismus, der in dem An⸗ 
trage, welchen mit Zuſtimmung des Vorſtandes die Verſammlung zu dem 
ihrigen gemacht hatte, zu liegen ſchien, war zunächſt in der Perſon des An⸗ 
tragſtellers nicht zutreffend, wie jeder erkannte, dem die Beziehungen deſſelben 
. | zum Magiſtrat nicht fremd geblieben, und beruhte denn auf einem vollen 
und fangen obenein hie und da an, aus ihrer 
— hatten wir 12 dieſer noch eine ſeltnere ir ſahen uns 
nämlich auf kurze 

0 Geſicht 


na 
Ben den Waſſer⸗ und durch den Inſectenſtrom zu kommen, welcher 


wohner alarmirt wurden. — Wenn irgendwo, ſo iſt hier eine Verbreiterung 1 
er EN nothwendig. 5 ; aus reiche, der eines Communal- Kranken und Armenhauſes, da das alte 
l Beſitzveränderungen.] Tanenzienſtr. Nr. 59. Verkäufer: Herr 


ſprechend beſunden werde. An die Ausführung beider Bauten ſind bereits 


treblen; Käufer: Herr Domainenpächter Menzendorf. 
5 [Selbſtmord.] In der vergangenen Nacht machte in dem der 


A ‚ohae 
at [Polizeiliches] Heute ge um 10% Uhr, alſo am hellen Rlafien der evangeliſchen Woltsihule für Mädchen ausgemiethet werden 
Kan“ el 


n gehenden anſtändigen Dame 


— — — — — a. 
„Aus dem Eulengebirge, 24. Juli. ([Verſchiedenes.] Die Ernte 
ist bier in vollem Gange und wird faſt bei allen Feldfrüchten einen ziemlich 
guten Ertrag liefern. — Vor einigen Tagen war der! e ee 
err Ur. Scheibert in Reichenbach, ſtellte dort einigen Comite-Mitgliedern 
den für die Leitung der neuen Realſchule deſignirten Herrn vor und beſtä⸗ 


net werden wird. Seit einigen Jahren ſind an mehreren Orten der Provinz 
neue höhere Lehranſtalten mit mehr oder weniger Schwierigkeiten begründet 

9 25 1 . 27 7 12 
daß es der auf der Neuen Tauenzienſtraße Nr. Begründung unter Umſtänden erfolgt iſt, welche Opferwilligkeik und Energie 
meiſter Stanislaus Styczynski war. Schon dor elwa 4 Wochen | 


tigkeiten aller nur möglichen Art zu ämpfen und fein Gelingen mag den 
Unternehmern ein Lohn für ihre Mühen ſein. — Außer der in dieſer Zeitung 
erwähnten Anſicht von Ulbrichshöbe, welche Herr Lehrer Scholz in Breslau 
erde enen, ſind jetzt ſehr gute Pho graphien von dieſem ſo belieb⸗ 
ten Etab Regen es e von Hin, Teſchner in Peterswaldau, erſchienen. 


oder das ortefeuille entriſſen wurde. Deſer Fall iſt leider nicht zur Ah: 
das an bie Sicherheitöbebörbe' gelaugt, und wäre ſetzt der geeipnele Moment 
5 . der fi im biefigen Sicherheitsamte melden wollte, da 
bei einem ih De nd an aͤuber mit jenem identiſch iſt. — Eine 
* erlehrer früher 
Buer a * ‘hen Silberrubel und 13 Silbergroſchen, auch 2 Stückchen 
cheid wußte, and eller, da fie mit der Derlichleit der Wohnung genau Yer 
Bede 3 ermitteln daher in dieſe geſchlichen hatte. Heute gelang es die 
Sinlöfung ihrer Mi: 0 eee e e Qi 
erde babe. In Sete dees e einem egen Wanbleihamte ber 
Auf dem Grunditüde Waldchlre Meſeandniſſes erfolgte ihre Ber 
„Dche die dortigen Gädner win Pd ad geſtern eine Diebin betroffen, 
Herantteten von Hausbewohnern ließ ji 


— Die Excurſton des 


ment der Herren Hartmann und Dr. Websky in Zebligheide verarbeitet 


Erzeu⸗ mis ö N 
ie ein) 5 lands. — Die Zaitſche t „Räbezahl“ brachte füngſt eine Biographie unſers 
%%% mure nerhften  |Lerleibenen Sonor 15 HE Jet ni ga Mit hoher 
Mu en nan, 24. Jul. L Verſchtevenes die Saifor hat ſeht Sate en An ee Haie verein e . nan Paul, der bes 
ibren weed punt erreicht. Bis heute jählen i ut Seachen Babe ü e n Braten bern 


mit 2062 Perſonen) und an Gäſten, welche ſich zur Erholung und clima⸗ 


ſich auch noch mehrere große und lichte Küchen zu beliebiger Benutzung. Die J 


und die Preiſe angemeſſen. — Schließlich machen wir die Reiſenden, welche f 


Mißverſtändniß der Intention des Antrages, der darauf hinzielte, daß die 
Communalbehörde mit den Wünſchen, welche im Bürgerverein ſich äußern, 


eines Bürger: Hoipitals, da das jetzige für feine Zwecke nicht weg 


‚Hate die Ausſicht, daß die Anftalt mit dem 1. October dieſes Jahres eröſff⸗ 5 
worden. Soviel kann man von der Anſtalt in Reſchenbach ſagen, daß ihre 


in hohem Maße erforderten Das Unternehmen iſt zum größten Theile auf! 
ll die Hoffnung der Opferwilligkeit begründet worden, es hatte mit Widerwaͤr⸗ ; 


eber⸗ tation war, welche 


Schwunge war, hat glei 
ſoll der Beginn des Ba 


ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nabe bevorſtehen. 
leihung der Conceſſion Fr enannte Geſellſchaft noch nicht bekannt 0 
worden iſt, ſcheint die Nachrichk darüber doch ſicher zu fein. Für die BE. 


+ Köwen, 24. Juli. [Verſchiedenes.] Die Ernte, begünſtigt von dem 
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Be v. Königsdorf zwar bald beſe 
ogleich nach dem Fortgange des Herrn 


ſich ſchon auf dem Wege 
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dem ganzen Streite u 


Pianos wie Fortes recht hübſch gle 
einzelnen Inſtrumente geſchieht f immer 
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weiteren Impuls fand die Hauſſe in dem vom 


en, es würde uns leid thun um Herrn Schön; aber mit Beſtimmtheit müſ ⸗ 
en wir beſtreiten, wenn man da behauptet, die Concertkaſſe würde für letz⸗ 
teren Fall mehr Vortheil haben. Wir haben die Ehre, für jetzt auch zu den 
Inſaſſen der Umgegend zu gehören, und erlauben uns unſer Urtheil dabin 
auszuſprechen, daß wir die muſikliebende Welt Jaſtrzembs und feiner Um⸗ 
egend ſehr gut kennen und eine viel zu hohe Meinung von ihrem Kunſtſinn 
155 als daß wir annehmen könnten, ſie würde durch 5 Sgr. plus à Per: 
on behindert ſein, ſich einen Kunſtgenuß zu gewähren, um ſo mehr, als 
man hier in Betteff der Kunſtgenüſſe ſehr zu faſten gewohnt iſt. Der 
Einwand, in Breslau hätte man großartigere Concerte billiger, mag richtig 
fein, wenn man darunter Orcheſter⸗Concerte verſteht. Die ſogenannten Sym⸗ 
phonie⸗Concerte hierſelbſt find aber eigentlich — und das Programm beweiſt 
dieſe Anſicht ſchon — Concerte eines Künſtlers, der von einem Orcheſter uns: 
terſtützt wird. Niemand wird aber behaupten, 75 ein ſolches Concert — 
Gott vergebe mir die Sünde — ſelbſt in Breslau billiger zu haben iſt. 
Uebrigens wünſchen wir von Herzen, daß zwiſchen Herrn Schon und Herrn 
Linde recht bald eine Verſöhnung zu Stande komme, und daß Herr Schön 
dann nicht vergeſſe, uns wieder mit einem Extra⸗Concert zu erfreuen. Bis 
dahin möge ihm der Dank werden, welchen jeder Gebildete 5 e 
Daehne. 


a Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Aus dem Birnbaumer Kreiſe, 21. Juli. [Plonski +] Am 2. d. M. 
ſtarb in Zirke der auch in weiteren Kreiſen bekannte Kaufmann und Lotterie⸗ 
Einnehmer Rathsmann H. Plonski. In welcher Achtung der Verblichene 
bei allen Ständen und Confeſſionen geſtanden, dafür legte das Leichengeleit 
das beſte Zeugniß ab. Mehr als 30 Jahre war derſelbe Corporationsbe⸗ 
amter und mindeſtens 20 Jahre lang wurde er mit ſtädtiſchen Aemtern be⸗ 
traut, da er zuvörderſt der ne und nächſtdem 
dem Magiſtrat als Mitglied angehörte, und allen dieſen Aemtern widmete 
er ſich mit Liebe und Hintenanſetzung ſeines eigenen Intereſſes, Er beklei⸗ 
dete auch die Stelle des Rabbiners, ohne daſür Honorar anzunehmen. Sein 
Andenken wird lange bei den hieſigen Einwohnern bewahrt bleiben. Bei 
der nunmehrigen Eröffnung ſeines Teſtaments, welches er ſeloſt in deutſcher 
und hebräiſcher Sprache niedergeſchrieben, ergab ſich, daß er 10,000 Thlr 
zu einem ih ausgeſetzt hat, deren Zinſen alljährlich an arme Ber: 
wandte bei Verheirathungen ausgezablt werden ſollen, ferner 300 Thlr., 
welche ſofort zur Vertbeilung kommen ſollen; nächſtdem bedachte er die hie⸗ 
‚he Corporation mit 100 Thlen., und einen jüdiſchen Verein in Samter mit 

Thlrn. Seine talmudiſche bedeutende Bibliothek ſoll nach ſeiner ehema⸗ 
ligen Vaterſtadt Plock und dee einem dort beſtehenden jüdiſchen Verein 
überſandt werden. Der Verblichene war 69 Jahr alt. (P. 3.) 
———————— — 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


8 Berlin, 24. Juli. Das feurige Temperament der Börſe hat in der 
abgelaufenen Woche einer kühleren Stimmung weichen müſſen und die Trieb⸗ 
hut, welche das Räderwerk der Börſen bisher mit Schnelligkeit in Bewegung 
ſetzte, war nicht mehr im Stande, die gleichen Dienſte zu leiſten. Außer der 
mangelnden Ermunterung von auswärts lagen noch manche andere Motive 
für die reſervirtere Haltung vor. Zunächſt dien ſich die Pariſer Börſe 

neutral, weil ſchon in der nächſten Zeit der Emiſſion der neuen Anleihe ent: 
egengeſehen und deshalb vielfach Rente an den Markt gebracht wird in der 

wartung, ſie zu billigerem Courſe vom Staate wieder zu erwerben. Mit 
der Abſpannung, die ſich in Paris trotz des fortdauernden Geldüberfluſſes 
und der Sicherheit der politiſchen Verhältnifje fühlbar machte, ſtellte ſich am 
Sonnabend und Sonntag auch in Wien eine recht flaue Haltung ein, deren 

Wirkungen, wie ein Blick auf die Dinstagscourſe beweiſt, indeſſen leicht und 

ſchnell überwunden wurden, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß der Rüd: 
gang der Courſe nur die dance einer durch die 8 che Hauſſe hervorge⸗ 
zufene Reaction bildete. Ueberdies fand die Wiener Börfe immer wieder 
neue Anregungen, welche zu den gewichenen Courſen die Kaufluſt rege mach⸗ 

ten und der Hauſſe das verlorene Terrain wieder erwerben baden) u 
Gunſten der öſterreichiſchen Creditactien wurde der Umſtand geltend gemacht, 

daß der Verwaltungsrath der Theißbahn mit der Regierung in Unterhand⸗ 

lung ſteht, um die Liberirung der nur mit 70 Procent eingezahlten Actien 
her eizuführen. Die NE dieſes Planes, welcher die Verkäuflichkeit 
der Aktien erleichtert, würde die Creditanſtalt, welche bisher faſt der Wel 

Beſitzer dieſes Papieres war, in die Lage ſetzen, einen bedeutenden Theil 

ihres unbeweglichen Vermögens liquide zu machen, was ihr bis jetzt nur 

durch einen theilweiſen Verkauf der Theißbahnactien gelungen ſein ſoll. Einen 
inanzminiſter Dr. Breſtl 

ausgearbeiteten Entwurf eines Staatsvoranſchlags für das Jahr 1869, wel⸗ 
cher nach einer in der „N. fr. Pr.“ enthaltenen Mittheilung nachweiſt, daß 
das Budget für das nächſte Jahr ohne neue Benutzung des öffentlichen 
Credits und auch ohne Steuererhöhung, lediglich durch die Steuerreformen 
und durch fortgeſetzte Sparſamkeit in den Ausgaben, ſowie mit Hilfe der 
bereits in Ausſicht genommenen Veräußerung von Staatsdomainen im Soll 
und Haben das Gleichgewicht erhalten wird. n s 
Wir haben dieſen für die nach allen Fluctuationen in Wien immer wie⸗ 
der den Ausſchlag zur Hauſſe gebenden Adee eine eingehendere Auf⸗ 

merkſamkeit een, weil die hieſige, auf den heimiſchen Gebieten völlig 
unthätige Dörte ihre Neigungen und Bewegungen lediglich von denen des 

Wiener Platzes abhängig macht. Wir ſehen Credit und Franzoſen allen 
dortigen Schwankungen in auf⸗ und abſteigender Linie folgen, nur Lombar⸗ 

den fingen heute an, ſich von Wien zu emancipiren und die Uebereinſtim⸗ 

mung mit Paris vorzuziehen, weil die Speculation ohnehin für dieſes Pa⸗ 
pier günftig geſtimmt ift. Italiener ſchloſſen nach manchen Schwankungen, 

welche der Ungewißheit über den Abſchluß der Tabaks⸗Angelegenheit ent⸗ 
ſprangen, zu etwas höherem Courſe, während Türken der Baiſſe anheimfielen. 

. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte wurde eine nur geringe Thätigkeit ent⸗ 

wickelt, da das Capital nur ganz ſchwach an den Markt kommt und die 
Speculation eher an Realiſirung als an die Erweiterung der Engagements 
denkt. Nur in Coſelern, die nach vorübergehendem Drucke wieder das vor⸗ 
wöchentliche Niveau überſchritten, wurden täglich große Summen gehandelt, 
Freyburger erfuhren eine anſehnliche Hauſſe durch ſpeculative Ankau fe, 
welche ſich auf die Vorausſetzung ſtützten, daß die Geſell 92 von ihren Bau⸗ 
» projecten mit Ausnahme der Atte Liegnitz⸗Grünberg⸗Rothenburg abſtehen 
werde. In Oberſchleſiſche A. u. C. war an de Tagen der Verkehr ſehr leb⸗ 
haft, doch erlahmte das Intereſſe wieder, obgleich wir glauben, daß dieſes 
Papier mehr wie i vernachläſſigt iſt und eine Coursſteigerung verdient. Der 
heutige Tag, der ſich durch eine intenſive Geſchäftsſtille auszeichnete, brachte 
vielen Eiſenbahnactien kleine Repriſen. Tarnowitzer, Rechte⸗Oderufer⸗St.⸗ 
Prioritäten erfreuten ſich einiger Nachfrage. Der a c der kleinen Tages⸗ 

ſpeculation, Bewegungen zu affen, nahm diesmal Mecklenburger zum Ziel, 

aber der als Motiv geltend gemachte Eintritt ihres Heimathlandes in den 
Zollverein fand ſo wenig Würdigung, daß die Hauſſe kaum den er Tag 
überlebte. Eben jo wenig Erfolg hatten die auf eine Wiederholung der 

Steigerung der Rhein⸗Nahebahn gerichteten Abſichten, Von den Bank? und 

Ereditactien machten Darmſtädter Credit die Kaufluſt wieder rege und im 

Verein von ſchleſiſchen Bankvereins⸗ ſchloſſen fie = hoher; noch be⸗ 


d na rocenten rechnend iſt die Werthaufbeſſerung von Wei⸗ 
50 whrend rd einige Procente ihres Courſes Fe Ruſſiſche 
Paplere zeigten eine ſchr feſte Tendenz, die beiden Prämienanleihen, Boden⸗ 
credit und Liquidationspfandbriefe, die vorzugsweiſe BR waren, getofen 
Hauſſe Auch die ruſſiſchen Prioriäten blieben gefragt, namentlich Jelec⸗ 
N | „ Poti: Tiflis und Ryäſan⸗Kozlow, die hohere Courſe erzielten. 
Die inländiſchen Prioritäten waren vernachlaſſigt, raf nahm das Ge⸗ 
Ina in der Sproc, ſteuerfreien Lemberg⸗Czernowitzer II. 8 Sehr Dimen⸗ 
a 75 am Die auf 3 mn EU, e egte Subfcription 
mußte ſchon am Tage der Eröffnung geſchloſſen „ N 
gen ſo zahlreich SE daß eine Reduction der eier d auf 
ca. 25 Percent nothwendig werden wird. Der De ours übertraf den 
der Emiſſion um 1½ Procent. Preußische Anleihen ſchwach behauptet, 5 
und 4½ procentige etwas niedriger. An⸗ 
Die Einnahmen der preußiſchen a berechnen ſich nach den An⸗ 

gaben des „St.⸗A.“ pro Meile wie fo 9.8 e e N 4 ug 

; egen b. J. Bis Ende Juni. gegen v. J. 

Juni 1888 Sk. roc. Thlr. Thlr. Proc. 

allen Bahnen Thlr. 5801 — 213 3,55 33859 + 351 1,8 


. 


i 5846 — 116 191 33117 ＋ 973 3,3 
nen „ r N 

en. 5719 — 406 608 32331 + 1007 302 
Das Ergebniß bleibt, wie die vorſtehende Tabelle zeigt, hinter dem der 
erſten fünf Monate zurück Nur die Ih 1 Bahnen, die wir im vorigen 
Berichte beſprochen haben, verdanken den fortwährenden Getreidetransporten 
eine Ausnahmeſtellung, boch erreichten ſelbſt dieſe im Juni nicht die Durch⸗ 
e be der erſten 6 Monate des l. J. Im übrigen ſind folgende 
iſenbahnen im Juni mit den bhöchſten Mehreinnahmen augeftattet; die 
ſiſche Nordbahn mit 18,2 Proc., die Coln⸗Gieſſener mit 14,6 und die 
Si Snfterbur er mit 47,7 Procent. Die ſtärkſten Ausfälle hatten zu bes 
klagen die Berlin⸗Hamburger mit 11,1, die Potsdamer mit 13,6 und die 

Anhalter mit 14,8 Procent. 


da die Anmeldun⸗ 


. en 


2190 
Die Coursbewegung war folgende: 
18 20 215 > 2 23 24 
Bergiſch⸗Märkiſche 134% 134% 134% 134% 134% 1347 
ee 
Kal Minden une 1304 130% 130% 130% 130% 130% 
8 Oderberg k 2 % 
Widegſcl. Smeighahı 7 , , : 2) 7 
Oberſch. a 6 und C. 189 188 183% 189 188% 188% 
15 in B. him? — — — ee —— 

Oppeln⸗Tarnowizz 80% 80% 84. 8 % 81% 8 
Rechte⸗Od.⸗UferSt.⸗A.. 89 89% 80% 8% 8% 8% 
dito Stamm⸗Prior.. 924 92, 92, 927 927 927 
Rheiniſ che 118% 118 18% 118% 118% 118% 
Jamba Ns. 151% 151% 151%: 152 153% 151% 

ombarben. il ae 107 u 107% 108 1 108 f 107% 108% 
Oeſterr. Credit Pin 96 95% 260 967% 968 96% 
Deſterr. 1860er Looſe. 78% 78% 78% 70 78% 78% 
N taliener 75 53% 54 A 54 53% 54 
Amerikaner 4 777 TI TG e 7 
Schleſ. Bankverein . . 117 117 117 116% 116 117 


* Breslau, 25. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Schlechtere Wiener 
Courſe bewirkten im Privatverkehr des Sonntags ein bedeutendes Herunter⸗ 
geben der Courſe ſämmtlicher Speculations⸗Effecten, da indeſſen am Montag 
wieder beſſere Nachrichten von Auswärts eintrafen, faßte die Börſe friſchen 
Muth und die Courſe erholten ſich von ihrem Rückgänge. Im Allgemeinen 
war das Geſchäft in der abgelaufenen Woche ſchleppend, es kam zu keinen 
bedeutenden Umſätzen, und da Wien nicht mehr recht fort will, fehlt es un⸗ 
ſerer Börſe an äußeren Einflüſſen, weiter zu ſteigen. Hierzu kommt, daß die 
Zahl ihrer Beſucher während der Badeſaiſon geringer wird und daß die 
Ausfiht auf den herannahenden Ultimo die Hauſſeſpeculation nicht unterſtützt. 

Amerikaner erhielten ſich feſt und der Beſchluß des Congreſſes, die Bonds⸗ 
Beſteuerungsbill an das Geſammt-Comite zurückzuweiſen, ſich ſelbſt aber zu 
15 en wird für die nächſte Zeit auf den Coursſtand der Bonds Anſtuß⸗ 
os bleiben. 

Von Eiſendahn⸗Actien traten Freiburger in den Vorderprund, 
nete mit 121, ſtiegen im Laufe der Woche bis 124 und ſchließen 122. 
81 ie Stamm-⸗Actien gingen zu unveränderten Courſen in feſte 

nde über. 

Ju, Rechte-Oder⸗Ufer und Tarnowitzer Stammactien kamen nur berein: 
zelte Abſchlüͤſſe zu Stande Von den Stamm⸗Ptioritäts⸗Actien dieſer Bahn 
wurde 2 92 der tägliche Bedarf gedeckt. 

Italiener erhiellen ſich bei beſchränktem Umſatz auf dem Courſe von 
54, dagegen ſcheinen Türken wieder zu verſchwinden. ; 

In Oeſterreichiſchen und Ruſſiſchen Banknoten waren die Umſätze von 
größerer Bedeutung. 

Wechſel beliebt bei unveränderter Notiz. 

Juli 1868. 


ie eröff⸗ 
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EFD le 206 
Preuß. 4proc. Anleihe .. | 8% | 88% | 85% 1,88% | 88% | 88% 
Kup 40% proc. Anleihe... | 96 93 38 96 96 | Te 
Preuß. 5proc. Anleihe. 4030 109347 103% 103% [10314 103% 
Preuß. Staatsſchuldſcheine.] 83% | 83% | 88% | 83% % 183% 
1 =; Prämien⸗Anleihe . 120 120 120 121 121 121 
Schl. 5 proc. Pfobr. Litt.A. | 83% 8% | 83% | 88 | 83 | 82% 
& Ir Iproc. 1 Eit. A 918 | 91 [91% | 91% 91 7 915 
Schleſ. Rentenbriefſfe - - 914 1 9¹ 1 
Schl, Bankvereins⸗Antheile 116% 116% 16% [116% 116% 117 
Coſel⸗Oderbergenr 102% 103 1057 105 % 105 105% 
eee ME 
ber t.⸗A. Litt. A. u. C. 1 8 N 14, 1189 
kn - St Netten 800 805 81% | 81% 81% 8 
a de SUrNER 91% 92 91% | 92 92 92 
Male e 1.1... 1 30% | 50% | a0% | 20% „ | 50% 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien | 38% | 38%, | 38% | 33% | 38% | 38% 
Ruſſiſches Papiergeld 82% | 82%, 827 | 82% | 82% 82 
Oeſterr. Banknoten 89% 1 894 | 89% 89% | 89% | 89% 
Oeſterr. Creditactien -.- .- 94% | 96 97% 96 9% 96 
Oeſterr. 1860er Loofe. .. . . 78% | 78% | 78% | 78% | 78% | 78% 
Oeſterr. 1864er Looſe.. . . — 58 — — 59 — 
8 8 e 56% 567% | 57 56% | 56% | — 
aieriſche Anleigßhe — — — et — 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 77% | 774 | 77% | 77% 1,77% | 77% 


Breslau, 25. Juli. [Wochenbericht der landwirthſchaftlichen 
Sämereien⸗, Producten⸗ und Düngmittel⸗ Handlung von 
Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Im Laufe un Woche hatten 
wir ziemlich ſtetig gabe Hitze und können wir nunmehr unſere Ernte als ge 
ſichert betrachten. Die verſchiedenen Fruchtgattungen dürften, was Qualität 
anbelangt, wohl allen Anſprüchen genügen, dagegen differiren die Anſichten 
hinſichtlich der Quantität noch ſehr von einander. y 

In den letzten Tagen hatten wir von Roggen, Weizen und Gerſte bereits 
Probe⸗Zufuhr neuer Waare, welche zum Beweiſe ihrer guten Qualität leicht 
zu den beſtehenden Preiſen anzubringen waren, dagegen konnte man für 
neuen Hafer nur 6 bis 7 Sgr. unter Notiz erreichen. { 

Der Waſſerſtand der Oder hat ſich leider im Laufe der Woche wieder 
ungünſtiger geſtaltet, jo daß der Schifffahrtsverkehr weſentlich aht unt ee. 
und jetzt äußerſt gering iſt, die Fracht nach Stettin wurde bezahlt mit Liefer⸗ 
zeit 3% Thaler für 2150 Pfund Getreide. 

Im Allgemeinen war der hieſige Getreidehandel auch in letzter Woche ſehr 
Mer und eigentlich bei ſchwachen Zufuhren nur reines nit 

Weizen eigentlich nur nominell, ein Rückſchlag der Preiſe nur ſchwer zu 
beſtimmen, wurde Waare geſucht, mußten ziemlich volle Preiſe bezahlt wer: 
den, dagegen bei Angebot nur weſentlich geringere Preiſe zu erzielen waren, 
durchſchnittlich taxire den Preisrückſchlag auf mindeſtens 4—5 Sgr. per 
Scheffel. Der heutige Markt war wiederum ein recht flauer zu nennen und 
man zahlte pr. 84 Pfd. weißer 86—99.—117 Sgr., gelber 85—97—102 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen war trotz flauer Berichte von 
auswärts beſonders in feinen Qualitäten ziemlich preisbaltend, neue Waare 
war mehrfach zugeführt und gern gekauft. Heut war der Markt bereits bei 
unveränderten Preiſen ziemlich ruhig und iſt zu notiren per 84 Pfund loco 
60—65—70 Sgr., feinſte Waare über Notiz bezahlt. Im Lieferungshandel 
machte ſich bei Beginn e ine recht flaue Tendenz geltend und iſt ein Rüd- 
ſchlag von ca. 2 Thlr. zu conſtatiren, dagegen befeſtigten ſich Preiſe Ende 
der Woche wieder, gekündigt wurden im Ganzen nur 3000 Ctr. An der 
heutigen Börje galten bei höher gehaltenen Terminen pr. 2000 Pfund pr. 
dieſen Monat 52 Thlr. Br., 51½ Gld., . mehre 49% Thlr. Br., Sept. 
Oct. 48% Thlr. Gid. u. Br. — Mehl war mehrſeitig offerirt und nur bei 
etwas billigeren Preiſen verkäuflich. Wir notſren heute per Centner under: 
ſteuert ie 1. PH bis 6 Tolr., Roggen: 1. 4% — 4% Thlr., Hausbacken⸗ 
2 Thlr., in Partien billiger erlaſſen, m e ear 50— 54 Sgr., 

eizenſchalen 43 bis 45 Sgr. — Gerſte n feiner Waare gut beachtet, 
dagegen geringere Waare schwer verkäuflich. Wir notiren pr. 74 Pfd. loco 
1620.58 Sgr. feinfte über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfd. pr. Juli 82 Thlr. 
Br. — Hafer im Ganzen recht flau, was wohl darin ſeinen Grund mit 
findet, daß bereits viel neue Waare offerirt wurde, wir notiren heute pr. 
50 Pfund loco alter 34 bis 37 Sgr., neuer 30—32 885 feinſter über 

bez., pr. 2000 Pfund pr. Juli 4844 Thlr. bez., Sept.⸗Ocl. 42 Thlr. bez. 


Noti } 
Sina wurden heute vereinzelt 1 beachtet. Wir notiren [91 


Kocherbſen per ER. 64—67 Sgr. Futtererbſen 50—58 Sgr. Wi 
977 Pfd. à 45—50 Sgr. Linſen, kleine, 70—80 Sgr., große böhmiſche 
bis Weiße Bohnen pr. 90 Pfd. 75—85 Sgr. Pferdebohnen 


wurde durch reichliche Angebote ſchnell befriedigt und waren zuletzt Prei 
weichend, pr. 80 fand gie 4448 Sgr., blaue 44—48 Ege. Bu 
weizen 55—6N Sgr. pr. 70 Pfund bezahlt, Hirſe, roher, N 
84 Pfd., gemahlener 6%, Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. Kukuruz wenig 
am Markt, 62—68 Sgr. pr. Ctnr. 

Mother Kleeſamen 1867er Ernte wurde gefragt und in größern Poſten 
zu höheren Preiſen umgeſetzt. Wir notiren 10—14 Thlr. pr. Etr. 

Delfaaten bedeutend ſchwächer zugeführt und beſtehende Preiſe wurden 
gern bewilligt, in einzelnen Fällen ſogar darüber gezahlt, wir notiren beute 
pr. 150 Pfund Winterraps 165—170—174 Sgr., Winterrübſen 162 bis 


170 Sgr. pr. 2000 Pfd. pr. Juli 81% Thlr. Br. 7 
Tce hat 55 in 7 75 Zelt derartig geräumt, daß die geringſte 
Kaufluſt eine Fee herbeiführen würde, wir notiren pr. 150 Pfund 


56 —67½ Thlr., — 
56 Ser bun 


1 N 1 leicht verkäuflich, wir notiren 51 bis 
r. pr. Eine, — Leinkuchen 


bis 94 Sgr pr. Centner. 


Neue Kartoff 


cken 


55 Thlr. 75. 
pr. 90 fd. 80—90 Sgr. nominell. Lupinen, die hierfür aufgetretene al A 


75—82 Sgr. pr.] N 


Nübel w „ 
. zuletzt galt pr. 100 Pfund loco 9% Thlr. 59 Wr pr. 


Kartoffeln 20—28 Sgr. pr. Sack & 150 Pfd., 14 —1 ] Sgr. pr. Metze. 
Gt Aez Be ze Pr Sch 4 51200 i — Eber 18—20 Ser. 
pr. Ctr. — — r. pr. ock a — Eier = 
pr. Schock. — Butter 1618 Ser pr. Quart. a 


i 2000 } 
Wei 0 n (pr En A: e 


aps (pr. 2000 Pfd.) 
Rüb öl (pr. 100 Pfd.) feſt, gt 300 Etr., loco 9½ Thlr. bezahlt und Br., 
9% Th U 


Vorträge und Vereine. 


5 Breslau, 24. Juli. [Handwerkerverein.] Am geſtrigen Abend 
bielt Herr Kaaſmann und Handelslehrer Osc. Silberftein Worlefung über 
Börfe und Speculation. Er begann mit Auseinanderſetzung der ſehr zweifel⸗ 
haften Abſtammung dieſes Wortes; ob von der Brüggeſchen Familie der 
van der Beurse, in deren Haufe die Kauſteute ihre Versammlungen hielten; 
eb von der erſten „Börſe“ zu Amſterdam, einem Haufe, über deſſen Thür 
drei Beutel abgebildet waren, ob von dem lateiniſchen bursa („abgezogenes 

ell“, was an das Schickſal mancher Börſenbeſucher zu erinnern ſcherh, in 

uſammenhang mit bursa ſtehe auch der Name „Burſche“ (Student). Der 
Aufſatz ging dann auf die Coursnachrichten, auf die Bedeutung der geld⸗ 
weriben Papiere als Schuldverſchreibungen der Staaten, Stadtgemeinden, 
Geſellſchaften oder Inſtitute und auf den Handel und Verkehr mit denſelben 
über. Mittelpunkt dieſes Verkehrs ſeien die Börſen. Die Geltung dieſer 
Werthpapiere hänge von den Zeitverhältniſſen, Witterung, Sympathien ꝛc. ab, 
welche von deren Erwerbung oder Verkauf Vortheile erwarten laſſen, wes⸗ 
halb man aber wenigſtens nicht ganz mit Recht dieſe Geſchäfte in eine Reihe 
mit Glücks- und Lottoſpielen und den Spielhäuſern geſtellt habe und ein 
Verbot dieſer vor Aufhebung jener erlangt habe. Ein weſentliches Hilfs⸗ 
mittel ſei der Telegraph. Dann erörterte Hr. O. S. das Weſen der Lieferungs- 
geſchäfte und jener Geſchäfte, die auf Lieferung ton Gütern beruhen, die ent⸗ 
weder gar nicht da, oder noch nicht fertig, oder nicht zur Stelle ſind und in Wahr⸗ 
heit nicht über ein reelles Object, ſondern nur um Gewinn des Unterſchieds 
der Beträge geſchloſſen werden: „Differenzgeſchäfte“. Redner gab manche der 
Poze ſie gemachten Vorwürfe zu, wies aber nach, daß verlangte und erlaſſene 

erbote vieler N erfolglos geweſen oder wieder hätten aufgehoben 
werden müſſen. Das Weſen dieſer Geſchäſte bedinge weniger eigentliche 
Arbeitsanſtrengung als Speculation, d. h. Ausübung einer durch den Eigen⸗ 
nutz geſchärften Verſtandesthätigkeit und een die oft an den 
lauernden Inſtinkt mancher Thiere grenzen und bei zutretendem Glück oder 
Unglück Millionen erwerben oder verlieren. Daher das große Drängen aller 
Stände an die Börſe, wie in Frankreich und die ſich daraus entwickelnden 
Aan gegen welche Redner ſich nur von einer corporativen Vereinigung 
wirklicher Kaufleute und Gewerbtreibender Abhilfe verheißt. (Aber wie dieſe 
abgrenzen? D. Ref.) Schließlich gab Herr S. eine Stizze der Ge⸗ 
ſchichte des Borſenverkehrs, der feinen en im 17, Jahrhundert in 
Holland genommen habe, erinnerte an die fabelhaften Tulpengeſchäfte, an 
die Projectenwuth, als deren Repräſentanten er John Law nannte, der 100 
Mill onen Thaler verdient habe und am Ende doch arm geſtorben ſei. Er 
beendete die» Vorleſung mit einigen ſtatiſtiſchen Notizen. ſtellvertretende 
Vorſitzende, Dr, Steuer, beantwortete dann einige wedicinifhe und andere 
Anden. gen Lindner erinnert an das, Sonnabend den 1. Auguſt ſtatt⸗ 
ndende Gartenfeſt des Vereins im Weiß'ſchen Garten und Saal. Von 
dem Programm gab er einen kurzen Abriß: Concert, Verlooſung für Da⸗ 
men, Turnen, Rebus für Herren, Illumination, dann Epiſtel an den Ber: 
ein, Theater, Tanz. Eintrittspreis für Mitglieder (nur an der Controlle) 
3 Sgr., für Gäſte in Commanditen 5 Sgr. pro Perſon. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem ni ee a 
Berlin, 25. Juli. Die deutſche Nordpolerpedition befand fi 
am 16. Juni nahe bei Grönland. Alles iſt wohl. 
Wien, 25. Juli. Die Miniſter Hasner und Giskra 
ſagt, am Schützenfeſt⸗Banket Theil zu nehmen und das 
greifen. f 
Paris, 25. Juli. „Havas“ meldet aus Giurgewo: Bulgaren⸗ 
banden, welche die Donau überſchritten und ſich in der Wallachei ge⸗ 
bildet haben, wurden durch Bukareſter und andern Panſlawiſtencomi⸗ 
tee's bewaffnet. 400 Bulgaren, die in Giurgewo an der Eiſenbahn 
arbeiteten, ſind nach Ruſtſchuck zurückgekehrt, wo am 21. d. Kämpfe 
ſtattfanden. Ein fortwährender Signalwechſel findet beiderſeits der 
Donau ſtatt. Dieſe Ereigniſſe ſind offenbar lange vorbereitet, und es 
iſt unbegreiflich, daß ſie der Aufmerkſamkeit der rumäniſchen Behörden 
entgehen konnten. 


„ e Courſe und Börſen 
elegraphiſch weit an em Nachrichten. 
ee 
79. 


haben zuge⸗ 
Wort zu er⸗ 


re el 1%, besen; Neiſſe⸗Bri 

ergiſch⸗Me 2 2. U eiſſe⸗ rt 9 
Foſel⸗Oderberg 104 . . Köln⸗Minden 130%, Lombarden 107%. 
Mainz-Ludwigshafen 134. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Obe 
Lit, A, 188%. Oeſterr. Staatsbahn 151%, Oppeln⸗Tarnow 
Oder⸗Uſer⸗Stamm⸗Actien 8 % 


Brei Anleihe 103 
se 83%. 


8 62 7. 
ode 78 Silber⸗Anl. je 1860er 


ei en 
r. Bank⸗ 
9 150 1 2 1 7 
t 88 Monate 150%. London 3 Monate 6,23%, Wien 
S ＋ 


„Obligationen 66%, Poln. Pfandbriefe 64. Baieri 
4 % Prior. F. 5 r Sete eg Meitenbrinh 
Poln. Liquidations « Pfandbriefe 56. 


(Pr. allantiſches Kabel) Wechſel⸗ 
Golbapio 43%. Seng v. Wes 11. 


cours f in Gold 110%. 
urs auf London Beh rg Be 


Baumwolle 31. 18, 20. P 


Berlin, 25. Juli, Roggen: ſchwantend. Juli⸗Auguſt 51%, Aug. 
e e e 
uguſt „Sept. . « — Spiritus: ermattend. in 
18% Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Oct. 17%, Oct.⸗Nov. 16 * a 
Stettin, 25. 


4 
gen matt, pro Juli 54. 
Käbol unverändert, pro Juli⸗Aug. 17 


Sept.⸗Oct. 94. — Spiritus 
feſter, pro Juli 18%. Aug.⸗Septbr. ept⸗Oct. 9% Spiritus 


* 


Inſerate. 


Aufruf. 


Nach zweijährigen Mißernten hat der Hagelſchlag am 25. Mai d. J. die 
Bürgermeiſtereien Dattenfeld, Morsbach und Waldbröl dermaßen Kar 
ſucht, daß in 20 Minuten eine reiche Obſt⸗, Raps: und Roggen⸗Ernte total 
zerſtört wurde, des Schadens an Obſt⸗ und Waldbäumen, Gartenfrüchten 
und Gebäuden gar nicht zu gedenken. 4 

Nach den uns hierüber von Seiten des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
zu Waldbröl zugekommenen Mittheilungen, wird der Schaden nur an Obſt 
und Feldfrüchten auf 100,000 Thlr. geſchätzt, und befinden ſich 1800 bis 
— — Familien der Ernte und des Brotes für dieſes und das nächſte Jahr 
eraubt. 2 s 

Gern unterftügen wir daher die Aufforderung des genannten Schweſter⸗ 
Vereins um Unterſtützung durch Geldgaben und iſt unſer Schatzmeiſter, 
Kaufmann Stetter, Carlsſtraße Nr. 20, gern bereit, milde Beiträge in 
Empfang 15 nehmen, über deren Empfang und Verwendung ſeiner Zeit 
genaueſter Bericht gegeben werden wird. 1859] 

Breslau, den 25. Juli 1868. 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
gez. Eliſe v. Bojanowska, geb. v. Neyher. 


zahlt für Spareinlagen 
bei dreimonatlicher Kündigung 4%, 
bei ſechs monatlicher Kündigung 4% %. 


Bureau Kupferſchmiedeſtraße 
Zobtenberge. 


C. P. Friedenthal, Vorſitzender. 


Anetions: Bekanntmachung. 


Zur Annehmlichkeit und Bequemlichkeit für iss und Käufer, 
werde ich feſtſtehend alle Montage von Nachmittags 3 Uhr ab (aus: 
genommen die Montage der Feſteſ zunächſt am Montag, den 3. Auguſt d. J. 
in der früheren Actien⸗Reifbahn, Neue Antonienſtraße Nr. 3, Auctio⸗ 
nen vou Pferden und anderem Vieh, ſowie von Wagen, Geſchirren ꝛc. 


8, zum 


NN 


2191 


ſtimmter Futter und Stallkoſten in der genannten Reitbahn unter⸗ 
gebracht werden. 1 

Das Verzeichniß der angemeldeten Gegenſtände, ſowie die Auetions⸗ 
bedingungen können in meinem Büreau Ring 30, eingeſehen werden. 

Den Herren Gutsbefigern und Gewerbetreibenden hoffe ich durch 
die Einführung ſolcher firer Auctionstermine eine dem Bedürfniß ent⸗ 
ſprechende Verkaufs⸗ und Kaufsgelegenheit geboten und einen recht zahl⸗ 
reichen Andrang von Kaufluſtigen geſichert zu haben, und gebe mich der 
Erwartung bin, daß auch hierorts nach dem Beiſpiele anderer großen Städte, 
vielſeitiger Gebrauch davon armen werden möge. (s61] 


Breslau, den 25. Juli 1868. , 
Der Auctions⸗Commiſſarius Wuido Saul, Ring 30. 


Hund machung. 
Auf die am 20. dies. Mts. zur öffentlichen Sub- 


scription aufgelegten 15.000 Stück der 

5procentigen Silber-Prioritäten 

der Lemberg-Czernowitzer Eisen- 
bahn — mission 1867 — 

wurden bei sämmtlichen Auflagestellen 49,320 

Stück gezeichnet. — Subscribenten erhalten 30 

Procent ihrer Zeichnung, wobei alle Bruchtheile 

für eine ganze Obligation zu rechnen sind. 

Wien, den 24. Juli 1868. 
Ba] Anglo-Oesterreichische Bank. 


Unter Bezugnahme anf vorstehende Kundmachung 
der Anglo-Oesterreichischen Bank in Wien können 
die bei uns subscribirten Stücke pro rata der Re- 
partition vom 27. dieses Monats ab bei uns be- 
zogen werden. 


An Beiträgen für den verunglückten Zieler Poyda gingen noch bei uns 
ein: Von T. A. . 15 Sgr. € Neumann 1 Tb von ber jüngſt gebil⸗ 
deten Tworoger Schüzengeſeülſchaft 1 Thlr. 15 Sgr., zuſ. 3 T tr. mit den 
bereits veröffentlichten 22 Thlr. 25% Sgr., in Summa 25 Thlr. 
Fernere Beiträge nimmt dankend entgegen: . 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
ce D D S mn D DDD 
Im Verlage der Buch⸗ und Muſikalienhandlung k. B. C. Leuekart % 
& in Breslau (Kupſerſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke Nr. 27), & 
8 ift erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: f 
= 


Deeimal⸗ Bruchrechnung 


und das 

Ausziehen der Quadrat- und Kubik ⸗ Wurzeln. 
Theoretiſch praktiſches Uebungsbuch für obere Klaſſen gehobenerer 
Elementarſchulen, für Bürger: und Realſchulen, Praparanden⸗ 

Anſtalten und zum Selbſtunterricht, 

bearbeitet von 

.. Thomas Kuznik. 

Geheſtet. Preis 6 Sgr. Auflöſungsbeft dazu, geh., Preis 3% Sgr. 
Bei der neuen, auf dem Decimal⸗Syſtem berubenden Maß⸗ und 

Gewichtsordnung gewinnt dieſes zweckmäßige Unterrichtsbuch eine um 


jo größere Bedeutung und w 
9 ken. erden beſonders Schulvorſtände 1863 


7 


SS 


* In 4 Sale Eee 

homas Kuzulk, Elementar⸗Schullehre. Das Wich⸗ 

tigfte aus der deutſchen Wort., Satz- und an nebft 

metbodiſch geordneten Aufgaben zu fchriftlihen Auſſätzen, für Gle: 

> mentar⸗Schulen. Zweite Auflage. In 3 Heften a 2% Sgr. 
Thomas Kuzull, Kleine Vaterlandskunde. Weber: 
ſicht der Geographie des preußiſchen Staates und der übrigen 
deutſchen Länder, nebſt einem Abriß der brandenburgiſch⸗preußiſchen 

Sa Elemen tarſchulen. Vierte Auflage. 1868. Geh. 

f reis: 2 Sar. 

5 T. Schnabel, Kurzgefaßte ſchleſiſche und brandenbur⸗ 
iſch⸗preußiſche Geſchichte, als Leitfaden für Schüler in den katho⸗ 
iſchen Elementarſchulen Schleſiens. Dritte vermehrte Auflage, 

durchgeſehen und bis auf die neueſte Zeit fortgeführt von Thomas 


DGG GGG 


. 
— 


r 


3 
Kuznik 1867. Gebeitet. Preis nur 6 Sgr. 


4 Sgr. 


abhalten. 
Anmeldungen werden auch 
Bei früherer Anmeldung 
werden dieſe beſonders annsheirt. 


während der Auction noch angenommen. 
der zur Auction geſtellten Thiere, Wagen ꝛc. 


Pferde und alles andere Vieh werden vor der Auetion in der ge⸗ 


nannten Reitbahn durch einen approbirten Thierarzt I. Klaſſe unterſucht 
und darüber Befundsatteſte ausgeſtellt und den Käufern vorgelegt. 
Die Thiere konnen auch ſchon vor der Auction gegen Vergütung be⸗ 


Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
ermann Ulm. [354] 
Clara Ulm, geborene Menzel. 


Logiſchen. Guhrau. 


[1448] Entbindungs⸗Anzeige⸗ 
Heute 1 4 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Emilie, geb, Leichtmann, von 
einem gefunden, kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. . 

„den 23. Juli 1868. 
e . Wilhelm Urban. 


Tr . —— . 
t Mittag 12 Uhr wurde meine liebe 
gran Charlotte, geborne Friedländer, von 
4 — . entbunden. 
rieg, den 24. Juli N 
narı? Louis Noſenthal. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Früh 4 Uhr wurde meine geliebte 
rau Johanna, geb. Freund, von einem ge⸗ 
Dee . . Ju Lc. 

u, den 23. Juli . 
8 l Bernhard Wolff. 
E 

Statt befonderer Meldung. 

Nach längeren ſchweren Leiden farb heut 

rüh 7 Uhr unſer guter Mann, Vater, 

Kwiegervater und Großvater, der Haupt⸗ 
laſſen⸗ Buchhalter der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahn, Guſtav Pollack. Verwandten 
und Bekannten zeigen wir dies tiefbetrübt an. 

Breslau und Oppeln, den 25. Juli 1868. 
1494] Die Familie Pollack und Haniſch. 

lleute Morgen starb nach langen Leiden 
der Hauptkassen-Buchhalter der Oppeln-Tar- 
nowitzer Eisenbahn 853 

Herr Gustav Pollack. 

Die unterzeichnete Direction verliert an 
ihm einen eifrigen, pflichtgetreuen Beamten, 
dessen Andenken in Ehren gehalten werden 
wird. Breslau, den 25. Juli 1868, 
Direetion und Betriebs-Direetor der Oppeln- 

Tarnowitzer Eisenbahn. 


Todes- Anzelge. 

Nach längerem Leiden starb heute der 

llaupikassen- Buchhalter der Oppeln-Tarno- 

witzer Eisenbahn [854] 
Herr. dustay Pollaek. N 

Wir verlieren in ihm einen bewährten, 


“Pllichttreuen Collegen, einen lieben Freund, 


dessen Andenken wir bewahren werden. 
Breslau, den 25. Juli 1868. 
Die Beamten 
der Direetion und Betriebs-Direetion der 
Oppeln-Tarnowitzer Risenbahn-Gesellschaft. 


‚ Todes: Anzeige. 
6 Am 24. d. M. Vorm. 9 18 ihr folgte mein 
Oufin der bieſige Bäcker⸗Meiſter Carl Ster⸗ 
ſaber nach einem F tägigen cen Leiden, 
lieben ft dor 6% Monaten vorangegangenen 
0 Gattin in die Ewigkeit nach. 
Ben ies 1 fe theilnehmenden Freunden und 
ekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung an: 
Carl. Frd. Alex. Sternitzky, Bäckermeiſter. 
Die Beerdigung findet Montag früh 10 Uhr 
ia 1 1 dach Gre 
. en 1 abet⸗Kirchhof na tabs 
ſchen ſtatt. ö 2 [1493] 


n dieſe traurige An⸗ 
en, Freunden und 


1498] 
Hinterb [ 
Breslau, den 25. Juli ı Wsbenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 


Die 


27, d. M. Nachm. 5 Uhr auf ten al 
tı formirten Kirchhof, Fiſchergaſſe, hatt 


cr Trauerhaus: Neue Weltgaſſe 49, 


Für die bei dem plötz- 
lichen Tode unseres theuren 
Gatten und Vaters, des Ver- 
lagsbuchhändlers und Stadt- 
raths Eduard Trewendt, uns 
allseitig bewiesene herzliche 
Theilnahme sprechen wirun- 
seren würmsten Dank aus. 

Breslau, 25. Juli 1868. 


[864] Die Hinterbliebenen. 
CCC ²˙ A 


Familien⸗Nacheichten. 

Verlobt. Frl. Bieneck in Mochau mit Ritter⸗ 
gutspächter Schloifer in Mochau. 

Verbindungen. Reichsgraf Finck von 

indenftein mit Frl. Noht. Prem. ⸗Lieut. im 

nf.⸗Regt. Nr. 68 Frank 1 2 Teichelmann 
in Berlin. Pfarrer Dr. Dickmann⸗Becker in 
Liple mit Frl. Schönbeck. Gutsbeſitzer Ruſche 
in Dalbersdorf mit Frl. v. Wolffersdorf in 
Sondershauſen. ' 

Geburten. Dem Lieut. im Inf.⸗Regt. 
Nr. 78 v. Hake in Aurich ein Knabe. Dem 
Hauptmann im Inf.⸗Regt. Nr. 26 v. Horn in 
. ein Knabe. Dem Paſtor Przy⸗ 
gode in Sagan ein Knabe. } b 

Todesfälle. Frau Dr. Wiegers in Berlin. 
verw. Frau Hauptmann v. Stempel in Köslin. 
verw. Frau General v. Corbin in Kanten. 
verw. Frau General⸗Lieutenant v. Arnauld 
de la Perriere in Schmiedeberg. Der Haupt⸗ 
mann im Inf.⸗Regt. Nr. 14 Kowalt in Pots⸗ 
dam. Der Sanitätsrath Dr. Barries in Halle 
Der Zeugfeuerwerks⸗Lieut. Schmidt in Rends⸗ 
burg. \ 1 
Commiſ ionsrath Hühner in Berlin. 


Stadttheater. 
Sonntag, den 26. Juli. Viertes Gaſtſpiel 
des Fräul. Aglaja Orgeni. „Der Frei⸗ 
a Romantiſche Oper in 4 Akten von 
r. Kind. Muſik von C. M. v. Weber. 
gathe, Fräul. Aglaja Orgeni.) 
Montag, den 27. Juli. „Das Lügen.“ Luft: 
120 7 Akten von R. Benedix. Hierauf: 
77 * 


Für die vielen Beweiſe der Theilnahme und 
des Wohlwollens bei unſerer goldenen Hoch⸗ 
en ſagen wir allen lieben Freunden und 

erwandten den herzlichſten Dank. 

Brieg, den 22. Juli 1868. 

[348] Kreß und Frau. 


Gru 


der fernen Freundin in Reuſſendorf. 


Zu beneiden um die Luft, 840 
8 Die Du athmeſt auf den Höhen, [840] 
Soll der Freude Blüthenduft, 
Dich im Leben ſtets umwehen! 
An des treuen Gatten Bruſt, 
Kannſt Du heute mit Entzücken 
Und in ſel'ger Mutterluſt 5 
Auf das Gluck der Kinder blicken. 
Breslau, den 26. Juli 1868. 


Im Begriff, auf ſechs bis acht Wochen 
3 verreiſen, bitte ich meine verehrten 
Herren Correſpondenten ergebenſt, die durch 
meine Abweſenheit bedingte Verzögerung 
der Beantwortung etwa an mich ergehen? 
der Zuſchriften gefälligſt zu entſchuldigen. 

Trachenberg, den 22. Juli 1866. 


Fürst Hatzfeldt. 


Dr, Alzinger aus Budſtädt perſendet feine 
bei Rheumatismus und Gicht ſich mi 
großem Erfolge bewährte Eſſen 

r. A. posterest, franco Sprottaul Nſchl. ). 


111 


1 Bis Ende Juli 


rau Prediger Hanf in Berlin. Frau] T 


Breslau, den 25. Juli 1868. 


Leipziger & Richter, 


Ring Nr. 10 u. II. 
bin ich noch hier für Fußleidende zu conſultiren. 


Eliſabeth Keßler, Ohlau⸗Ufer 


Turnverein „Vorwärts 


Am 16. Auguſt d. findet in Striegau 
ein Gauturnfeſt ſtatt; diejenigen unſerer Mi⸗ 
glieder, welche ſich dabei beiheiligen wollen, 
mögen ſich an den Turnabenden (Dinstag 
und Freitag) in der Halle bei Turnwart 
Schlegel melden. [823] Der Vorſtand. 


Vorſchuß⸗Verein. 


Donnerſtag, den 30. Juli, Abends 7 Uhr, 
in Springer's Local (Weißgarten) 


Außerord. General⸗ 
Verſammlung. 


Gemäß des Beſchluſſes der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 29. Juni: Schlußleſung und 
endgiltige Feſtſetzung, fo wie Unterzeichnung 
des Statuts nebſt Beilagen. Die deantrag⸗ 
ten 1 Aenderungen betreffen die 
88 1 „52, 67 und 68 d. Stat., u. 88 7 


u. 14 der Satzungen für den Conto⸗Corrent⸗ 
Verkehr. 80 Der Ausſchuß. 


Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. relate 5, 
Montag: Keine ner . — Don: 
nerstag, Herr Dr. Steuer: Der deutſche 
Teufel im 16. Jahrhundert. [845] 


andwerker⸗Verein. 


Sonnabend den 1. Auguſt (in Springer's 
neu renopirtem Locale): 


großes Harten⸗feſl. 


Programm 12 8 Concert, Männer⸗ 
Chöre mit Inſtrumentalbegleitung, Prämien: 
Verlooſung für Damen, Preis⸗Rebus für 
Herren, Aufführung der Turner, Illumination, 
fe Blech Garten⸗Polonaiſe bei bengali⸗ 
cher Beleuchtung, Einzug in den Saal. (Im 
Saale:) Vereins⸗Epiſtel, Theater, Feſtlied und 


anz. 
Eröffnung des feſtlich decorirten Gartens 


4 Uhr. Entree für Mitglieder 
Gaͤſte haben Zutritt und 
Perſon 5 Sgr. Ende 5 Uhr Früh. 
Billets für Gäfte find zu haben bei: 
Cigarren⸗Kaufm. A. Kemmler, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 37, im Meerſchiffe, und 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2, 
Kaufm. Hofferichter, Ohlauerſtraße 40, 
Bäckermeiſter Hopf, Graupenſtraßen⸗ und 
Carlsſtraßen⸗Ecke im Laden, N 
Cigarren⸗Kaufm. Heiſig, Schmiedebrücke 67, 
und an der Vereins⸗Controle. 1846 


Der Looſe⸗Verkauf zu der am 

2 9. Auguſt 

in Hannover — 
ftattfindenden großen 

2 Verlooſung 

von Pferden 


Reit: und Fahr⸗Requiſiten mit Hplgew. 

im Geldwerthe von Thlr. 2000. 1900, 
), 800, „ 500 ꝛc. 

1,1 Thlr. pro Original-Loos! 

wird in 


!! wenigen er geſchloſſen !! 
Schlefinger es Haäupt⸗ Agentur, 
Breslau, Ring 4, I. Etage. 812] 


Unſer Comploir 
befindet ſich jetzt nicht mehr 


Ning Nr. 30, ſondern in un⸗ 
ſerer Oelfabrik 0 


Paradiesgaſſe 1718. 
Werner & Pacully. 


ur - 
per Adr Geſchlechtskranke, Ausflüſſe, Geſchwüre ze. 


undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


neh 
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Inſerate f. N. Vundwirthſ ch. Anzeiger 


Jahrgang Ur. 3 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirkhſchaftlichen 3eitung) 


angenommen in der Expedition der Breslauer Ze a ae 


tung, Herrenſtr. 20. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Allgemeine Verſammlung: Dinstag den 28. d. M., Abends 7 Uhr, in der Humanität. 


Kaufmännischer Club. 


Sonntag, den 9. August d. J., Herrenpartie 


nach Kynau, Schlesierthal, Charlottenbrunn. 


Die Billets sind bis Mittwoch, den 5. August, vei Herrn C. Fleischer, Hintermarkt 5, 
zu haben. [858] Der Vorstand. 


Gallerie im Ständehause 


ist geöffnet am Mittwoch und Sonnabend von 11—5 Uhr, an Sonn- und Festtagen von 
844 


Nr. 8. 


11—2 Uhr. 
Eintritt frei. Kataloge 24, Sgr. 
Neu aufgestellt: 2 Portraits von Herrn Professor Weber in Breslau. 


u Königl. Preuß. 138. Landes⸗Lotterie = 


mit ee von Thalern 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, Woo 7 
61 


In geſetzlicher Form gedruckte Antheil⸗Looſe 9 1 ] 
af 2. Kaas Ziehung a. Auguſt: (für Nals gf am a5 alf 8 
1 2 4 1 
36 Thlr. 18 Thlr. 5 4 
1 u 


ie, 4480| 70 Re Ba 17 . Thle 
15 3 e 
2% Ile, IM Tölt 20 Sgr. % Ahle. 27 Il. 1% Thlr. 
Breslau: Schlesinger's Lott-⸗Agentur, Ring 4, 1. Etage, Breslau. 


Magdeburger 


Lebens Verſicherungs Geſellſchaft. 


Die früher bei dem verſtorbenen General-Agent Herrn N 
Altbüßerſtraße 9, eingelöften Prämien⸗Quittungen fd jetzt Ti en 
Albrechtsſtraße 37, 1 Stiege, ſpäteſtens bis zum 28. d. Mts. einzulöfen. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aufnahme von Lebens, Renten und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, worüber gern jede Auskunft ertheile. [832] 


Moritz Futtig, 


Haupt-Agent, 


Für Reiſende 


empfehlen wir unſere vorzüglichen achrom. Fernrohre, welche 
17 entfernte Gegenſtände klar und u — laſſen, 
a r. 


Doppelperſpective (Krimſtecher) zum Umhängen, à 6, 8, 
10 Thlr. Bade, Zimmer und RNeiſe Thermometer 
12% hl an. Barometer unter Garantie der Richtigkeit 
a 72 r. 

Goldene Brillen, weht für Aumfihtige als ſchwache 

— Augen, a 3½ Thlr. 


25 een > . 


G 6 ider G. Aufträge 5 foptifer in [834] 
ebrüde ofoptiler i u, 
ner ‚Stra up, zone Au Steslan, 


Ergebenſte Anzeige. 


Am 1. Auguſt d. J. eröffne ich in der Alten Taſchen⸗ te 
unter dem W ” ſchen Straße Nr. 21 22 


Blümner’s Hoötel. 


. Ich babe die 1. und 2, Etage des Hauſes auf das Glegantefte, allen Anforderungen der 
jezigen Zeit entſprechend, eingerichtet, und werde bemüht fein a folide Preife, Sauber. 
Leit und, e e ie Parterr Hotel zur Geltung zu bringen. Ich führe Fin eigene 
Küche, jedoch ſteht das Im Parterre befindliche Reſtaurant mit feinem ſchönen Garten den 
geehrien Gäften zin besondern Verfügung. — Ich empfehle mein Hotel den geehrten reiſen⸗ 
den Herrſchaften, insbeſondere auch Familien, ganz ergebenſt. 


Breslau, im Juli 1868. Rudol h Blümner 
j . 


Die Haupt ⸗Agentur 
ulius Sachs in Breslau, 


befördert Paſſagi e Nr. = Be 2 
fordert Paſſagiere in Dampfſchiffen und beſtens gekupferte Dreimaſter ab Bremen und 
ab Hamburg nach Newpork, Baltimore z. zu den billigſten Hafenprei mmt 
Frachten nach allen berseelſce Gegenden unter Ser, Aena preiſen und 2 5 


* 
* 


g 


Fer ee 
5 9 % | \ eute Sonntag den u 
4 ietoria- est on es, Garten-Goncert 
15 3 a von der Kapelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
im Schießwerder Garten ens d hs ene 
0 und Salon ee en 

5 den 3 Ade me ben 26. 5 25 der Wunder- ontaine. 

v mitta 0 
0 al, Stiftung. ſtat, und wird Anfang e e e ags. 


nebſt vielen intereſſanten Ueberraſchungen 


grosses Fest-Concert, 

ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
1. Schleſ. Grenad.⸗Regts Nr. 10, unter 
Leitung des Hrn. Kapellmeiſters N. llerrog, 
zwei theatraliſche Vorſtellungen, 
| "unter gefälliger Mitwirkung des „Fami⸗ 
N lien⸗Vereins“ ‚Männergefangs-Chor, unter 
16 55 gütiger Mitwirkung des e 
Vereins „Orpheus“, großes 


In Brillant Feuerwerk, Illumina⸗ 


tion der Gartens, Zapfenſtreich 

10 bei bengaliſcher Beleuchtung, 

10 llebende Bilder ꝛc. 
enthalten. — Specielles Programm bringen 
die Anſchlagezettel u. Programms an der Ka 

An der 32 “ e das Pillet 4 Sgr. 


victoria ya Berka fung ir d 


15 Schießwerder. 
Letztes großes 


- Brillant: Pracht⸗Feuerwerk 


nebſt einem 
4 Horizontal-Feuerwerf, 
13 welches am 24. d. Mts. des ſtürmiſchen Wet⸗ 
iM ters wegen nicht zur abb e kommen 
35 konnte und werden die Zahl der 


Trausparent⸗Ballons 
weh ii 6 nebſt den Doppel⸗Ballons erhöht 
W Vorher großts Concert von Herzog. 


Entree an der Kaſſe 5 Sgr. — 3000 Billets 


Morgen Mont 


Großes Gatten⸗Concert, 


von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗] P. 
nadier⸗Regiments Königin Eliſahet, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Lo enthal. 
Vorſtellung der 
Wunder- Fontaine. 
1 — 6% Uhr Radmittage. 
Entree & Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute, Mil den 26. Juli: 


Großes Militär⸗Concert, 


von — Kapelle des königl. 3. Garde-Gre- | 2 
adier⸗Negts. (Königin er 
Anfang 4 Uhr. —.— a Perſon 15 


Bengaliſche je Beleuchtung. 


(Aus de dem Fremdenbuche der der Wieſenbaude 
auf dem Rieſenkamme.) 
Wie ſich der Sommer faſt zum Herbſt oder 
Winter verwandelt, 
Wenn man ihn 15 auf der höchſten Höhe 


Rieſengebirges, 
Alſo entäußert Rn Namens Vertreter auch 
er den Menſchen 
heit und mangelnde c 
Selbſt die Wach des Geſanges vermag ni 
ein Herz zu erwärmen, 
auf der Koppe verloren. 
356 Concordia aus Trebnitz. 
Dr. Zacharias 
wohnt jetzt [1334] 


Faſt ſich der Were Würde d 
Das in der Habſucht ſich längſt ſchon dort] 2 
Kleinburgerſtraße 49, 


3 nk im x ben E eke en 
g zu haben. Kinder gr nur des ue 15 der 5 
1 [139 9] 3 v. Kei Sprechſt. 7 r 
Pay 8 Garten Kerne * . ed f 95 
9 (Gartenſtraße Nr. 19). [56] An Sprechen 
N "Heute Sonntag, den 26. Juli. Dr. Goldstücker, 
Großes Concert, un 


2 eführt vom Muſikchor des 4. Nederſchl. 
N mi Regimentd Nr. 51, unter Leitung des 
| Gabeln ere errn N. Börner. 

Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 

N Kinder die Halte. 

Es wird un end erſucht, 
touts an der Kaſſe vorzuzeigen. 
Hin Anfang des Concerts 3% Uhr. 

4 Bei ungünftiger Witterung im Saale. 
N Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


ur diesjährigen Kölner Dom. 
8 Gewinne 1809, 
25,000, 1 
500. %., 2 einem r pie 
8 155 jetzt ab zu 5977 
Breslau: 


Schlesingers Say gar" 


Special: Agenturen: 
in Breslau Hr. A Siemon, Weidenſtr., 


008e. 


die Passe-par- 


7) 7) 7 inter, Ring 8, 
Morgen Montag: 9 no „Reumanı, tet 10 
„ A „ „ Gerſon Fränkel, Ring: 
Großes Concert „Neiſſe „ „ Leopold Noſenthal, 
los von derſelben Kapelle. „ Gbrlig „ „ Wilb. Hermes, 
1 4 Entree a Perſon 1 Sgr. ha Neumarkt 2 A. S. olbe, 
i euch Kinder die Hälfte. „ Schönau, „ Blaſtus, 
g Pr Anfang des Concerts 7 Uhr. „ Jauer „ „ 5 raſeck, 
6 „Des „ Friedr. Förſter. 
fi Humanität. 1 nn m M. en 
15 ) ni u a — 
IM Ber FIR ee Sul; 1768] N. Special s 195 4 werden in allen 
| ße Militär- Concert, Städten Schleſtens errichtet. 


vom Trompeter C des 3. Schleſ. Dra⸗ 

i N. 18, unter —— des Gebr. Pohl, Optiker, 5 

K Stabstrompeters Herrn H. Derzog. 
gr. 


IM Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon i 


1 “ SBeltgarteit, 
Heute Sonntag den 26. Juli: 


| Großes Militär⸗Concert 


verbunden mit Brillant » Feuerwerk und 
Ni bengaliſcher Beleuchtung. | 
Anfang, 5 | 5 Uhr. Entree 1 


4 inter arte n. 
f Heute Sonntag den 26. Juli: 


‚Großes Concert 


von der . ſchen Kapelle. 


[1495] 


Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 38, 
empfehlen, vorzügliche Fernröhre, pro Stück 
zu 3 Thlr.; Operngläser in den elegantesten 
Formen, 20 3, 4 und 5 Thlr.; Pince-nez und 
Lorgnetten; goldene Brillen mit den feinsten 
. zu 3% Thlrn, pro Stück; Barome- 
ter zu 2 und 3 Thir.; Thermometer zu 
125 Reparaturen werden aufs Pa 


Sgr. 


Sgr. 


i bends: ausgeführt. 
Große Beleuchtung ve ese] tzluer Donbau Looſe 
mie hen su Mann 4 A A 


An ang eng br, Entree? Perſon 1 Sgr. 
f Bei . Witterung u 
agle.., 15 


. orgen Montag:: die 
| Großes Bonrert 
ö 


107 5 25,000, 10,000, 5000, 2000, 
110 


ce u, 


: 1 e 45 5 ilten geg 
gr. nach beendet iebw 
Irie aden regen fler 451% 


Er 


er, Breslau, Carlaftr. 30, 
el⸗Waaren⸗Handlung und 


von der Langer'ſchen Lolterie⸗Geſchäſt. 


Aueng . Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
ei ungünſtiger Witterung Concert 
t im 1800 [850] 


Eichen Park. a 


Heute Sonntag den 26. Juli: 
Großes [1472] 


Juſtrumental⸗ Concert 
} ausgeführt von der Kuſchel ſchen heit 
Ir Bei eintretender Dunkelhe 
0 Beleuchtung des Parkes a5 


bengaliſche Flammen. 
Anfang 3 Entree à Perſon 1 Earl 


N 9 er den 27. Juli: 0 
ö 3 Concert An enife) 


1 


3 
tie, gewinn 20,000 
100,000 Fl., 50,000 Fl., 25000 öl. 
ac. find, empfiebit; ‚0 Raufleofe zu sa 
am 5. Auguſt ftaftrinbenden Ziehung. 
3. Klaſſe / a 25½ Thlr., 4% a 12% 
Thlr. und % Loos für 6% Thlr. Auſ⸗ 
träge werden gegen? Franko⸗ Einſendun 
des Betrages oder durch Poſtvorſchu 
fal, ausgeführt. Das . der 


rankf. Stadt⸗Lotterie, des königl. Hof⸗ 
leferanten Ad. Behrens, B80 
LI n 590 


ist hen Krämpfen 


1 ausgeführt von derſelben Kapelle Wee au Ri N ee 
eld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter⸗ 5 ur r > lin, 
dom, uferſtr. 20 a, 3 Tr. Nn 18. [Neue⸗Roßſtraße Nr. 22. " ] 


Sämtliche Gewinne 


2192 
e 


Intereſfante Werke und Schriften! 
Pracht⸗Kupferwerke! 


Caſſiker, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungs Lectüre u. v. A. 
jeden Bücherfreund und jede Bibliothek!! 


Bekann untma 

Die Lieferung des Schurz Bapier, 
A Bleiſtifte, Rothſti 1. rothe d te, 
de 1 für die hieſige Po⸗ 
Ben für den 3 3 
ber 1 bis ultimo December 1869 im 
Ber der Submiſſion anderweit — 
die Fieſerungsbedingungen können während 


u h herab eſetzten Spottpreiſen! der üblichen Antsſtunden in meinem Prat 
er Er. e für neue, a jegten Exemplare, trotzdem die Preiſe fo ſehr ermäßigt. bed e e Nr. 49, eine Stiege 
re mtl. Werte, b ollſtänvig in | Prachtausg., ſtatt 30 M nur 6 Mi! — pie] Unternehmer, welche einen over andern 


Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſter⸗ 
werle venetianiſcher Malerei, gr. Prachtkupfer⸗ 
werk, dito, vom Lloyd in Trieſt, Text von 
Pecht, dito, nur 6 M! — Löbe's Landwirth⸗ 
ſchaſt 700 Octavſeiten Text, mit 300 Illuſtr., 

nur 1 3! — bas Weltall, naturhiſtoriſches 
1 Sede ente mit . Kupfern (Ton⸗ 
in 4 9 25 “ip 


Wade 2 iſche Unterhalt imesbiblio- 
55 belebte Beeler in 25 Thln,, beide 
1705 zul nur! MI — „Kaulbach's Album“, 
ttaferwett, 1 5 Folio⸗Format, Drigis 

nal⸗ e von Wilhelm von Kaulbach 
nebſt erklärendem Text, feinſtes Velimpapier, 
elegant gebd., nur 35 Sgc! -- Flygare Carlen's 
Werte, enthaltend deren ſo beliebte 14 No: 
mane, die hübſche deu 115 Ausgabe in 100 
Theilen, nur 3% M. B. Noch nie ſind 
die ſo beliebten 14 at 5 100 Theilen ſo]! 
billig offerirt.) — 1) Mythologie, IIlustrirte, 
populäre, aller Völker, 10 Bde. mit vielen Ab: | 
bildungen, 2) Geſchichte der Schöpfung, 2 Bde. 
mit den Kupfertafelm, beide Werke zuſ. nur 
55 Ser! — J) Lessing's Werke, ſehr eleg. gbd., 
2) Unterhaltungs-Magazin, über 100 Romane, 
ovellen, Aufſ, ꝛc., mit 125 Illuſtr., Quart, 
beide Werke zul. nur 1 01. — 1) Düffelvorfer 
Bilder⸗Mappe, Quart, 2) Humoriſtiſches Bil⸗ 
der⸗Album, Quart, beide Kupferwerke zuſam⸗ 
men nur 1% Sl Meyer's Universum, welt: 
berühmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit den 100ten 
Stahlſtichen, die beſte Quart⸗Ausg., in 3 Pracht⸗ 


dieſer Gegenſtände zu liefern beabſichtigen, 
15 ihre Gebote unter Beifügung uin Fes; 
en bis ſpäteſtens den 20. Au c. in mei⸗ 
nem e zen egen. 
Breslau, den 24. 1868. 
Der eitel gerede 


Ber r. v. en 551 


nur #3 * I A \ 
1 ordiſche Reiſen, 
alle 3 erte in den! 1 on 10 0 ; Hufen, en 
fammen nur 44 Sg! weder im Ganzen o 10 ip 
Dorfgeſchichen, Orig. Ausg. 10 6 ar am: 90 90 let = in einzelnen aͤrzellen 
5 gge's 2 . 4 125 bei he 1868 Hi 3 ultinto 600 Sabee Dr 
te zu 4 — Friederike Bremer 
Be le er 2½ a! — Alexau⸗ Tame 5 ne ee e h 


der Dumas Romane, hübſche deutſche Egbinet⸗ 
Ausg., 128 Thle., 12 Na, EN e 0 bis 12 Nuß en I. 


von 


Einbänden, m. Vergoldung, nur 33! (Werth ] due's Romane, höſche bench Cabinefa dem Na "auf 

79 NR — 16555 ausgem, Werke, 75 a 10 N en e Die 15 0 1985 e * der Raths⸗ 
e., gr. Oct., nur A! — Venedig] des er wi ige 

und Neapel, gr. Oct., 46 Pracht⸗ Se nur 3 m! — Pölitz gende, e 58 e f Nee ſt zu Jedermanns Einſicht 

von Poppel u. Kurz, nur 1% W! — Herder's neueſte Auflage, 5 gr. Oetav⸗Bände, 58 Ser! au eln, N ul — 


— IIlustrirte Zeitung, der vollſtänd. Band, 


ausgew. Werke, Original⸗Ausg. in 13 Bon, giſtrat 

mat 3½ Tu Byron's größtes Format, mit vielen 1000 den Ab⸗ 1 eſidenz · Et 
Suiten Pr ks, 5 ade 15 Wei mit Sahl, bildungen, nur 1 uu! (6 verſchledene vollſtänd. pienger Haut und, R übt. 
ichen. nur 50 Fr! — Walter Seott's Romane,] Bände, zuf. nur 5%!) — Album pon Schles: | (986) Bekannt 


wig⸗Holſtein, mit 24 Pracht S inel. 
eleg. Mappe, nur 1 M — Bz (Dickens) aus⸗ 
gewählte illuſtr. Werke, die beſte eriftir. deutſche 
— „25 Bde., großes Format mit ca. 
00 Kupfertafeln, nur 3 Tul 28 Sge! — Boz aus: 
gewählte Romane, gew. Ausg., 60 Thle., nur 2 Mul 
— 1) Saphir's humor. Schriften, neueſte Aus⸗ 
gabe, 2) Paxiſer Bälle und Balldamen mit 
9 Titelbild, zuf. nur 1 M! — Conversa- 
tions-Lexieon, gr. u neueſte Aufl., 
Bol: in 15 ftart, Bdn., 550 tes F duc Fer 
—3, ſtatt 15 M nur 6 A1! — eheim⸗ 
ae des Schaffots, vom Scharfrichter A 
4 Bde. gr. Octav, nur 28 Sl — Die Elen⸗ 
den, bon Victor Hugo, eleg. bench Octav⸗ 
eh in 10 Bänden, Ladenpreis 10 Ahl nur 
— Album von 200 Ansichten, Städten, 
0 u Fe erh, Sehenswürdigkei en, auf feinen 
en ⸗Kupferwerk mit 90 feinen Iluſtr. Stahlſtichen, in Dat, mit vergoldeter Enve⸗ 
Se Aen. von 5 een ı neueften loppe, nur 1 Au} Bibli Ihek 
| Schriſch 43 e ri alle 3 Orig, „Romane, 10 ftarte Br. 
we a 2 75 Le 15 45 2 
eiſen, vollſtändigſte Ori aal. usgabe, in 
Bänden, a e 1 Goro 8 Wande⸗ 
rungen dur Pompeji, mit 20 Kupfertafeln, 
größtes —— (antiquariſch), ſtatt 12 Ih nur 
3 3%! — Hogarth's ſämmtl. Werke, 92 Kupfer: 
2 nebſt vollſt. Text von auen ae, 


Die Stelle des i Üıneirs, 


an unſerem Gymnaſio wird zu Ostern künf⸗ 
tigen Jahres erledigt. Wir fo qualifi- 
eirte Bewerber 75 auf, uns ihre I 
dungen bis zum 22, zureichen. D 
9 000 Thlr., 852 
6 außerdem das R 1 zur Erhebung von 
inſchreibe⸗ und Ent ungsgebühren a 1 Thlr., 
deren Fixation jedoch von uns in Ausſichi 
genommen iſt, mit derſelben verbunden. 
Danzig, den — uli 1868. 


agiſtrat. 
1978] en 


Die Anfertigung eines Laklenza 
den ſtädtiſchen Sabre am e en ko 


e 10 7 8 größtes Octap, eleg., nur 
Cooper's Romane (engl 10 
Bände, größtes Stan. elegant, nur 2% EN 
Faul de Kock's bumoriſtiſche Romane, 
free LEE 50 Thle., mit 50 
ertafeln, nur 5%, MI — J) Herzensge⸗ 
i In eleg. cart. 2) Der Cheſpfegel, beide 
ücher zuſammen, Im — 1) Humboldt's 
1105 die Cotta'ſche Orig. ⸗Ausg. in 4 Bdn., 
eleg.! 2) Humboldt's Erinnerungen, Briefe, 
Nals ꝛc., eleg, 3) Humboldt's Anſichten der 
Natur, in 2 Bon,, eleg. gbd., alle 
drei Werke auf. nur 4% Su — N) iller's 
Chatter Werke, die ſo beliehte Ausg. in 
er⸗Format, vollſt. in 12 Bdn., in reich 
Piel Cinbänden, 2) Büflon's 
EN te, 2 Bde., mit 100ten Kupfern, 
National⸗ r Wort 1, Bild, 


Ya 8 


G0 ht aus. 


ke's b. vellen, 3 
3 Octabb ande de le ER zu ammen n 
2 M 28 Ser! — Bibliothek deutscher Claſſiker, 
60 Bändchen mit Portraits in Stasi, 
zuf. nur 1 Ml! [35 4 


Breslau, den 


Die A au⸗De utation. 


* 3 ! — Lamartine ' werden bei Auft von 5 Anfertigu 12 — S für 
Werk: 5 1 N 0 5 at, nur 378% 61 alis ig die Me ns ie 1 iin 1 185 55 8 ee 
— Fol er's illuſtr. li chte aller Bed, in t; bei rößeren Beftel un \ e der on v en wer⸗ 
gr. Ock., mit ü er 0 00 50 11 0 55 Ru 7 71 Be 5 5 1 en und miſſions⸗ 


Die ee e Mes, große Wah 
Amer erſten Aa mit erk A 
18 von Perger, & Au Wiener Gemätde- 
10 tend, 
en +( 


> a 10 liegen 10 l Dienerſtube des 
90 Acne zur Spar niit aus, zen 
a egelte u it in nenber t 
bern Kanne fetten Er \ 


Fr fierie 108 meiſter⸗ 
Juli c, Tl 


n An 
t ter d öjterr. | Rund t allen Orten Deu r. 
105 in Arie), 36 er 9805 2 Alon, lun M an die Bat, Mi, Arie 9. 13 il, im a 
J. D. Polack' sche Export- Buchhandlung, reslau, den e ag Juli 1868, | 
7 | I h Die Stadtbau-Depufation. 
1 Hamburg. Beka jung, 
Geſchäftslocali aten Bazar 6/8. 5 > ee 1 * 
euße ex⸗Damme bei . — 
7 je, Me der Submiffton vergeben wi 
chleſiſche 35proc. Pfandbriefe Sa eee e de 


n W 


auf das Ritergut te Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe um io | Zeichnung Hi 777 A der 
12800 | Dienerftube des Ich Hate eh 
dhe 1110 ender Aufſchrift 


ahlt 2 Procent zu: 
. „ Pringsh heim in Breslau, 


verſeh bene Subm rten werden bis 
nitzer Stadtgraben Nr. 23. zum 31. Jul 05 ber Para, VII., Eliſabeth⸗ 
ſtraße Ei 13,.2 7 An och, se 


SOSchleſiſch⸗ giehroe. Pfandbriefe 


auf Deutſch Se beney ze, Kreis Glatz, werden mit zwei Procent über Tagescours 17 
zahlt, oder gegen andere gleich artige Pfandhrieſe, mit zwei Procent Aufgeld, umgetauſcht 


acob Landau, 


Schweidniter⸗ Stadtgraben Nr. 10. 


„| Be Sehen 
AKufforder ung. 


824 Im Auftrage der Erben der hierſelbſt — 


„Juli 1868 geſt 
nn kü Be a Ai en Dres 
1 87 N Ai 5 alle diejenigen, 
— — 5 ben nie Ynnerhato a Weder a 55 
„ir wen Peu gen Aude habe ich meln 829] Breslau, den 22, Se 1968. 


e Gi imen, 
Sinai: Geſuch. ba 8 


Ein junger . 

7 

wünſcht 1 aer 97 55 1 ie 
amen oder Wittwen, er: aud 

Vermögen, werden ge 5 

— ile N res 1220 


178 5 

Julius 8 edis. 0. Auguſt d 7 8 
N 0 ee len Ye Shui, 

getauſcht, remittirt werden 


2 : Geſchafte Eröffnung. — 


Fr beehre ich mich 25 anzuzeigen, daß ich hierorts 
Ohlauerſtraße 34 


kun ſchrägt 


bell 


ln 900 25 


1 5 


ic 


** 
= 


— iR 


a 


b f 
ein “abe; 14005 = ärren⸗ 5 a ine er) 


hotogta 1 
est 1 phie ſehr etwllnſcht, Di 


Eine Peuſion 


0 8 


unt el der Firma 
14 0 8 u 4 N 
LU BL. Kicus 
IN babe, Ich werde eiftig Sorge tragen, ah ein gutes ebitkut zu ſoliden 
Preiſen allen Anſorberüngen zu entſprechen, und halte ſomit mein Etabliſſement dem g 
neigten Wohlwollen eines verehrten Publikums angelegentlichſt empfoblen. 11449] ER 


1. Ficu 


7 


N 


Zweite Beilage zu Nr. sus der 


5 2193 


1.4 m 


Bekanntmachung. 


Vom 1. 


Zug. 

Station. Morgen. Mittag. 

U. M. U. M. 

Breslau, Abgang | 5 55 12 40 
chmolz, 1 611 12 56 
anth, " 6 30 115 
Mettkau 3 645 130 
Ingramsdorf, 50 658 143 
Saarau, — 0 
Königszelt, Ankunft 7 17 2 2 
dito Abgang 7 36 2 22 
Freiburg, Ankunft 7 49 2 34 
dito Abgang 8 4 2 49 
Altwaſſer, 7 834319 
Waldenburg, Ankunft 839 324 


Breslau, den 21. i 1868. 
[758] Juli 


Huguft d. J. ab tritt der nachſtehende Fahrplan 


auf dieſſeitiger Eiſenbahn in Kraft: 


Breslauer Zeitung. 0 Sonntag, den 26. Juli 1868. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zug. Zug. Zug. 
— — — . — —-—— 

Abend. Station. Morgen. Mittag. Station. Morgen. Mittag. Abend. Station. Morgen. Mittag. Abend. 
u. M. u. M. u. u. M. u. M. u. u. M. u. M. u. M. 
6 5 Waldenburg, Abgan 615 11 — 625 Liegnitz, Abgang 6 5 12 47 613 Frankenſtein, Abgang 5 45 12 32 5 57 
621 [[ Altwaſſer, 8 5 9625 110 6 35 Neu 4 „ 6 14 1256622 | Graben, 5 61 212 49 615 
6 40 Freiburg, Ankunft 6 19 1 347 —Brlrechelsbof, " 6 2% | 1 | 9| 6) 35 ||| Reichenbach, 5 625 12638 
| 6 | 56 dito Abgang 7 4 149 | 7 | 15 Jauer „ 639 121647 Fauldrack, 4 6137| 1124| 650 
7 | 9 ||| Königszelt, Ankunſt 7 16 2 1 727 Frede, 5 6 53 135 7 1 Kcobsdoff, 10 615013672 
2742 dito Abgang | 7 37 2 21 247 Striegau, . 7 5117 13 N chweidnitz, 1 71 121 114. 772 
7 28 Saarau, = 7 46 231757 Königszelt, Ankunft 7 18 2 — | 7 | 26 Königszelt, Ankunft 7 14 159 725 
7 48 Ingramsdorf, x 81 — 1 8 8 11 dito Abgang 737 2 22748 dito Abgang | 734 219 745 
83 ettkau, 5 8 11 2156 822 Schweidnitz, FA 7 55 2 4086 Striegau, 7 7152 21371 8 
815 Canth er 8 27 3 12838 Jacobsdorf, 75 8 2 247 813 / Gr.⸗Roſen, „ r 
8 45 Schmolz, 7 8 44 3 29 8 55 eutbräd, 5 814 2 59825 auer, 5 8 18 33827 
8 50 Breslau, Ankunft 8 57 3 42 9 8 eichenbach, „ 829 314 840 rechelshof, 5 827 3 12836 

| | Gnadenfrei, 27 8 50 3 35 9 1 of, 77 8140 3 | 25 8 49 

| Frankenſtein, Ankunft 9 4 31494 9 15 Liegniß, Ankunft 8 47 3 32 8157 


Vollſtändige Fah 


rpläne find auf den Stationen Fäuflih zu haben. 


Directorium. 


[656] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verfaun des hier in 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße unter Nr. 68 be⸗ 
legenen, im Hypothekenbuche der Nicolai⸗Vor⸗ 
tadt Band II, Blatt 249 verzeichneten, auf 
6,986 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten 
Brauerei⸗Grundſtückes und des dazu gehöri⸗ 
gen, auf 1893 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. geſchätz⸗ 
ten Hutungs⸗Ackerſtücks Nr. 54 der Viehweide 
haben wir einen Termin auf 

den 30. October 1868, Vorm. 11 / Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Büſtorff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
me 77 7 eingeſe 2 werden. 

ger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns i melden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufpelarberh ſich bei Vermeidung; der, Aus: 
ſch — 981 ſpäteſtens in dieſem Termine zu 


melden. 
Breslau, den 29. März 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [657] 
Zum nothwendigen Verlaufe des hier in 
der Löſchſtraße unter Nr. 23 belegenen, im Hy⸗ 
Na der Ohlauer⸗Vorſtadt Bd. VIII. 

latt 193 verzeichneten, auf 12,582 Thlr. 
21 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 


ben wir einen Termin auf 

den 23. Oetober 1868, Vormitt. II uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Siegert 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Tat und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XIlb. eingeſehen werden. 
Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannt 
Hypothekengläubiger Haushälter Ernſt Knoll 
wird hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 30. ric 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[993] Bekannmachung. 

Zu dem Concurſe über den Nachlaß des 
am 5. September 1866 zu Groß ⸗Tſchanſch 
1 Freigärtners Carl Schwintek 
aben 72 
05 der frühere Oekonom, jetzige 1 

Kanzleigehilfe Herrmann Roſchitzky 
zu Beuthen OS. eine Judikat⸗Reſtforde⸗ 
rung von 8 Thir. 18 Sgr. 8 Pf.; 
die verehelichte Johanna Kigs, geb, 
Schwinge zu Bergel, Kreis Ohlau, eine 
Darlehnsforderung von 25 Thlr. nebſt 
5 pEt. Zinſen ſeit dem 14. November 1859 
nachträglich angemeldet. 5 
i der j zur Prüfung dieſer Forderung 

auf 
Dinstag den 18. Auguſt 1868, Vorm. 

2 1008 — ee Kreis⸗Gerichts⸗ 

ath Loos i eienzimmer Nr. 2 des 

biefigen Gerichts Gebäudes 
Auberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 


orderungen angemeld i 
e der. et haben, in Kenntniß 


Breslau, den 21. Juli 1868. 
a ic Kreis Gericht. J. Abtheilung. 
er Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 659 
Fer erbſchaftliche Aude Pre bien 
8 r den Nachlaß des Tiſchlermeiſters Eduard 
aniel Winkler von bier ift beendet. 
Breslau, den 20. Juli 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


1989 Bekanntmachung. 

Röder Kaufmann Benjamin Nofenthal zu 
Sort iſt zum definitiven Verwalter der 
Gotthelf „alle des Kaufmanns Elias 
W f aus Belk beſtellt und verpflichtet 


Rpbnit, den 20. Juli 186 

Juli 1868. 
Königl. Kreis. Gericht. . Abtheilung. 
Herr Commis 


Fröhlich, früher bei Herren 
Aufrecht u. Co. in lim ; 
Be feinen — Auſenthall 
anzuzeigen. 151 
€. 5 in Stellt. 
Herr Stud. med. Kieſewetter x 
lehrer bei Herrn Holzhändler Ole Saus- 
Gleiwitz, wird erſucht, Unterzeichnetem jeinen 
iehigen Aufenthaltsort 1 eigen. 
[152] C. J. Goer ic in Gleiwitz. 


2 


— 


Bekanntmachung. [658] 

In dem Concurſe über das Geſellſchafts⸗ 
Vermögen der Gebrüder Adolph und Guſtav 
Rösler von hier iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein Termin 

auf den 17. Auguſt 1868, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Fürſt im Termins⸗Zimmer Nr. 47 

des 2. Stocks 
anberaumt worden, - 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder n zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 

Breslau, den 18. Juli 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Commiſſar des Concurſes: Engländer. 


[990] _, Bekanntmachung. 

Die Firma „Laqua et Redlich zu Grottkau“ 
Nr. 1 unſeres Geſellſchafts⸗Regiſters iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 21, Juli 1868 gelöjcht 
worden. 

Grottkau, den 21. Juli 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


Aufforderung der Concursgläubiger, 

nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Richter zu Pleſchen 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine 2808 Friſt 

bis zum 20. Auguſt 1868 einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nickt angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
dom 9, Juni 1868 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten nn iſt auf 

den 16. September 1868, Vorm. 9 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal vor 

miſſar Kreisrichter Buttmann 
anberaumt und werden zum lerſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten 5 haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
* eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. — — 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirk wohnt, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaſten oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Acten anzeigen. 

. Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte von 
Broetere und Juſtizräthe Ruedenburg 
und le Viſeur zu Sachwaltern bare 
988 


dem Com⸗ 


leſchen, den 11. Juli 1868. 
önigl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes: Buttmann. 
— — — —— nn — 
Bekanntmachung. 1351 

Die im Striegauer Kreiſe Ar Kuhnern 75 
legene, der daſigen Gutsherrſchaft gehörige 
Brauerei und Brennerei mit Wohnung, 
Stallung, den vorhandenen Utenſilſen, nebit 
5 Morgen 30 Qu.⸗Authen Acker und 5 Morgen 
51 Qu.⸗Ruthen Wieſe, ſollen im Wege des 
freiwilligen Ausgebots verkauft werden. 

u dieſem Zweck ſteht den 19. Auguſt 
d. J. Vormittags 10 Uhr in der Kanzlei 
des Dominial⸗Werhſchaſts⸗Amtes zu Kuhnern 
Bietungstermin an. - 

Kaufiuftige werden hierzu eingeladen. 

‚Die Verkaufsbedingungen, ſowie das Vers 
zeichniß der Brau⸗ und Brennereiutenſilien, 
\ind bei dem Dominial⸗Wirthſchafts⸗Amt 
Kuhnern einzuſehen, und wird auch von dort 
aus etwaige Auskunft ertheilt. 

Kuhnern, den 23. Juli 1868. 

Das Dominial⸗ irthſchafts Amt. 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


D. Jaroslaw, 


Goldarbeiter, 1469) 
Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 


Zur Jagdſaiſon: ME 
Jagd: Joppen 


in ganz neuen Stoffen, eleganter Facon, 
empfehlen in größter Auswahl: 


Kleider-Bazar Gebr. Taterka, 
Albrechtsſtraße Nr. 59 und Schmiedebrücke⸗Ecke. 


[849] 


uszpv net nouad 
ing vumR aaalun Ing 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Svrechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vormittags 11—1 Uhr. 


1868. Mineral-Brunnen, 
1868er Füllung. 


empfing und erhalte von nun fortlaufend neue Zusendungen von 
Adelheid-quelle, Biliner, Bitierwasser von Friedrichshall, Kissingen, 
Püllna und Saidschütz, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kessel und Kränches, 
Fachinger, Gezalkovitzer, Homburger, Jastrzember, Karls- 
Hader Markt, Mühl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Kisslager HKakoezy 
und Gasfüllung, Mramkenheller, Hreuznacher, Lippspringer, Ma- 
rienbnder Ferdinands- und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Reinerzer, Rois- 
dorfer, schien. Ober-Selzbrunn, Seiterser. Schwalbacher, Span, 
Pouheon, Vichy, Welibacher, Wildunger, WWittekinder Salzbrunnen, 


Cudowaer Laab-Essenz. 
Poastillen von Bilin, Ems, Kissingen und Vichy, Karlsbader Spru- 
delsalz, Marienbader Brunnensalz, iirankenheiter Ouellsalz und Seife, so 
wie Bndesalze und Lausen von Colberg, Goerzalkowiiz, Kösen, 
Kreuznach, Rehme und Witt ela d. [284] 
I 
0 


I. Fengler, Reuschestrasse 1, 3 Mohre 


F. W. Warneck, 


Mafchinen-Fabrik in Oels, 
(Patent für Flachs⸗Knick⸗Maſchinen) 
empfiehlt ſeine 791] 


x landwirthſchaftl. Maſchinen. 
Engliſche Vieh Auction. 


5 Sonnabend den 1. Auguſt findet von mir die zweite 
engliſche Vieh⸗Auetion e ; 


in Pfaffendorf bei Leipzig 


8 5 ſtatt. Die Auction beginnt pünktlich 10 Uhr. Die Thiere I 
ſind aus den berühmteſten Heerden Englands angekauft, welches durch Pedigrees erſichtlich 
und werden nur lauter 


rr P 
zum Verkauf geſtellt. » dacht Ex emplare 


kommen 


horthorned⸗Bullen, 
horthorned⸗Ninder 


und eine bedeutende Anzahl Southdown⸗Böcke und Mutterſchafe. Da dies von großer 
Wichtigkeit für ſämmtliche Herren Gutsbeſitzer iſt, ſo bitte ich um zahlreichen Beſuch. 
[350] IH. C Salomons aus Güſten. 


Neue Anerkennung. 


Herrn A. Prommel, Landsberg a. d. W. 
44 Zelyniewo b. Landsberg / W., den 2. Juli 1868. 
Hiermit erſuche ich abermals mir für 2 Nthlr. 6 Krucken Univerfal ⸗Seife 
von Herrn 8 ſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6, zuzuſenden. 
Dieſe Seife hat meiner Tante, welche u langer Zeit an einer offenen 
Wunde leidet, ſehr gute Dienſte geleiftet. Alle bisher angewandten Mittel er⸗ 
wieſen ſich gegen dieſelbe erfolglos. Ganz ergebenſt W. Krüger, Gutsbeſitzer. 


e Sibenftabt bei Bernburg a., 25. Mai 1868, 

a Herrn Herrmann awe, Magdeburg. 

Die mir geſandte Oſchinsky'ſche Univerſäl⸗Seiſe bat auf meinen offenen 

Fug ſehr gut . J. 80 Ging 1 Iviedee 2 Kräuschen 5 aus der 
sabrit des Herrn J. insky i Sl oſtvorſchu . 

ni Sleifchmann, 


6232] Dr. Deutſch. 


1868. 


N. 


Lange Zeit litt ich an heftigem Reißen in den Beinen Nur durch Anwen⸗ 
dung der Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlspla 
N Nr. 6, bin ich von der Qual efteit 1 viele andere Mittel fein 5 ii 


Reſultat gewährten 
ſulte 9 August Neuner. 


Wee bei Lahn i. Schl. 
Eisſchränke erprobt beter Gonfteuction 
H. Meinecke, Albrechtsſtraße 13. 


Lonis Oelsner's 
präparirte Gehör⸗Wolle, 


anerkannt beſtes Gch gegen Schwer⸗ 
börigfeit, Ohrenfluß und Ohrenſauſen, 
a Doſis 3 Thlr., nur direct zu beziehen 
von Louis Oeisner. ! 4 
Neue Schönhauſer⸗Str. 12, Berlin. 


Epilept. Krämpfe e 

Specialarzt f. Epilepfie Dr. O. Killiſch, 
Berlin, 9.80 75,76. Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


Porterl!&GrätzerBier 
Niederlage in Breslau: 
Albyechtsst.yy, HoteldeBome 
AB Wiederoerkaüffererh.bedBabatt., 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: (819 


Aon Sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann 


trala. 


1 eleg. Mahag.-Stutz-Flügel, 
wenig gebraucht, engl. Mech., ſowie ein 
prachtvolles Pianino ſind zu außerordent⸗ 
lich billigem Preiſe zum Verkauf überge⸗ 
ben worden Alte Taſchenſtraße Nr. 11, 
erſte Etage. [1489 


2 1 
Möbel 
in allen Holzarten, [1470] 


piegel | 
und Polſterwaaren, 


in gediegenſter Arbeit, 


zu bekannt 


Siegfried Brieger, 


37. Kupferſchmiedeſtraße 37. ag 
par terre und erſte E 


age. 

Mein Zimmerplatz mit Dampf. 
feneibemkhte, Nemiſen und Stallun- 
en, an einer belebten Straße ge⸗ 
le 2 wegen Aufgabe des Ge. 
| äfts zu verkaufen. 

age wegen würde ſich das Ganze 
auch zu jedem anderen Fabrik⸗Ge⸗ 
ſch fe eignen. [330] 
Liegnitz. Müller, Zimmermeiſter. 


Zu verkaufen: 


Unter den günſtigſten Bedingungen! 
In einer größeren Provinzialſtadt der Pro? 
binz Poſen eine ſehr rentable Buchhandlung 
mit bis auf die neueſte Zeit fortgeführten 
Leihbibliothek, Druckerei, Steinpruderei und 


äußerſt einträglichem Wochenblatt. i 
8 kann das Grundſtück übernommen 
erden. 


; ; T. 31 
Frankirte Offerten sub Cbiffre 8. 1. 
nimmt die Expedition der Breslauer Bas 


Te —ovx.ęę 3 — 
i irieften Gaftböfe Ober. 
m der renommirteſt 1. Detobe 


n 5 
Chiffre R. W. 15 niederlegen. Unterhändler 
2 14301 


Be oder kieferne Mühlwelle, 8 


lang, 28, und im Furch⸗ 
e achteckig beſclagen wird pole zu 
kaufen geſucht durch Joſeph Doms in Breslau 


tried Preiſen, empfiehlt: Tr: 


Der günftigen - 2 


N 


[ 
128 
105 a 
in Doerſchleſiſche Eiſenbahn. 
45 4 
5 Vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel ꝛc. wird vom 1. Auguſt d. J. ab nachſtehender Fahrplan auf den von uns verwalteten Bahnen eingeführt werden: 
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1 Fahrten von Morgenroth nach Tarnowitz. Fahrten von Liſſa nach G a 
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2 2323 2 16 ya 
IE mi 
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MW Morgenroth Ankunft 18 Aae . 6151 12 | 5l 5 28 8 1 
ji iſſa Ankunft. 7 88 14 28 5 AD 


—— 2 — 

1 1) In Stargard. Nach Stettin: 7,24 — bis — 2 62 | 5) In Brieg. Nach Neiſſe: 7,50, — 9,40 — 5,30 — | 10,18 | 
Nach Cöslin: 8,81 — 12,35 — 

2) In Kreuz. Nach Berlin: | 12,15 Perſ.⸗3g . 1, 18 Cour. 3g. | | 3,4 Gem. ⸗Zg. | — 1,28 Eil⸗Zug. 


5 | Nach Königsberg; I fe Font 5g e | — 22 Cigug. 
109 Nach Bromberg: 7,25 gem. Jug. 


. 6) In Oppeln. Nach Tarnowiz: 839 — 8 — [I | 
7) In Coſel. Nach Oderberg: 7,50 — 9,28 — u | 7,2 | Nach Ratibor | 8,10 | 


8) In Tarnowitz. Nach Oppeln: 10,52 — 5,31, 


I 9 In Glogau. Nach Hansdorf: 9,33 — 2 9) Im Kattewih. Nach Warschau: 8,50 — 1,80. 
f 4) In Breslau. Nach Berlin, Dresden: 10 — 2 29 | Oberſchleſiſcher Bahnhof. Nach Leobſchütz: 6,33 — 3,20, Nach Nicolai 2 45 
0 In B ch 
1 Nach 8 7 — 1810 — Niederſchleſiſcher 3 10) In Myslowitz. Nach Krakau: 1, 
Nach Frankfurt und Dresden. 218 7 11) In Oswieneim. Nach Krakau: 7,40 — 5,49. 


Nach Freiburg: 12,40 — 55 — Freiburger Bahnhof. Nach Oderberg: 9,71 — 5,43, 
Die zwiſchen 6 Uhr Abends und 6 Uhr Morgens liegenden Zeiten ſind in dem vorſtehenden Fahrplane mit ſchwarzen Linien eingefaßt. 


5 Drkklaur den 25. Jul 1868, Königl. Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 


Bu ie Kaas 7 P0000 — — 
= 2 * * ur ee f . 8 — 


2195 


Königlich Niederſchleſiſ ch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Auguſt d. J. tritt auf den unſerer Verwaltung ren Bahnlinien ein neuer Fahrplan in Kraft, nach welchem die Perſonenzüge, wie zn 
1837] 


werden befördert werden. 
A. Sau pt Cours. 
a. Richtung Berlin Breslau. b. Richtung Breslau — Berlin. 
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ts. M 5 N Morgens, Vorm. ittags. Nachm. Abends. 
Abgang wenne ee e 155 2136 117 „ 0 Abgang von Gbrli zzz. 45 9770 cn 3 11 
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Die Züge Nr. 1 und 2 5 3 und d 3. Wagenkl ige in Breslau den A ; 

efördern Perſonen nur in 1. und 2. Wagenklaſſe, die Züge Nr. 3 und 4 Perſonen in 1., 2. un genklaſſe, und vermitteln dieſe Züg uſchluß nach 

und von Wien. Die Züge Nr 23, 2 23a, 24a, 57a 60a befördern Perſonen in 2., 3. und 4. Klaſſe, die übrigen Züge dagegen befördern Perſonen in allen 4 Wagenklaffen iin ab. N 

Der ern weiße an den Sonntagen von Berlin nach Erkner abgelaſſen wird, . bis auf Weiteres auch ferner um 1 Uhr 45 Minuten Nachmittags von Berlin a 5 
Vollſtändige Fahrpläne werden auf allen unſeren Stationen rechtzeitig käuflich zu haben fein. 


Berlin, den 20. ul 16s. Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahn. 


Bizantiniſches Billard, 
mit Marmor“ u. Schieferplatten nebſt den beit conſtruirten 
: Mantinellbanden, empfiehlt unter Garantie * 


die Billard - Fabrik des August Wahsner, 


in Breslau, Weißgerberſtraße Nr. 5. [1468] 


Drillmaſchinen, 


prämiirt in Bromberg und Neumarkt, von 4“ Reihenentfernung ab, neueſter Conſtruction, ohne Löffelſcheiben, für deren 
Güte die beſten Zeugniſſe vorliegen, mit Vorrichtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffel⸗ 


Furchenzieher zu benutzen, ſowie 
Dreſchmaſchinen 


für Dampf: und Roßwerkbetrieb, verbunden mit Strohſchüttler und Reinigungsmaſchine, liefert 


die Mal 


315 
in sämmil. exi- — 
nserafe stirende Zeitun- ö 
en werden zu | 
Öriginal - Prei- 
sen prompt besorgt, Bei grösseren Auf- 


trägen Rabatt. Annoneenbureau von 
Eugen Fort in leipzig. [281] 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 
Oolonlalwaaren-, Delicatessen-, Südfrucht-Handlung, 
Lager künstlicher Mineralwasser von Dr. Struve u. Soltmann. 


. 


IB 
2 
fer: 
1 

5 


Mundwasser, Lebeithran, Fruchtsäfte. 


Waaren Handlung Ik An 
Hermann Strat 


e 
REN 
1 fe n 1 | N | 


Saison 1868. Juli-Füllung. 
Ersatz der Aachener Schwefelbäder. 
Dr. Scheibler’s 
brom- und jodhaltige Schwefelseife, 


nach Analyse des Professor J. v. Liebig. 
Diese künstlichen Aachener Bäder ersetzen nach vieljährigen Erfahrungen die 
natürlichen, 
‚Vorzugsweise waren es Rheumatismus, Gicht-, Drüsen- und Gelenkleiden, Knochenauf- 
treibungen, Flechten, Scropheln, Mercurial-Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, sowie 
ö die verschiedensten Arten von Haut- und Nervenkrankheiten, welche durch diese künst- 
65 lichen Aachener Bäder oft selbst in solchen Fällen noch gründlich beseitigt wurden, wo 


[648] 


chinen⸗Fabrik von J. Kemna in Breslau. 


su ‘uadurssıy ‘Ayoıy ‘pegspeg ‘ung bequemes 


— = 


Das amerik 


anische Depöt | 
in Hamburg 


versendet gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages in Baar oder Postmarken 
das von Herrn J. Elson in New-York neu erfundene, auf der Pariser Welt - Aus- 


zog pequaneg pun pegsjse) — zjesaag — J9pegqj0og a0 


gegen gichtische Leiden und Flechten. 


und Schärfe der Gläser, sowie namentlich des unerhört billigen Preises wegen 
schon weltberühmte [275] 


Amerikanische Mikroskop 


in elegantem Etui mit genauer Gebrauchsanweisung, Erzeugung verschiedener In- 


Dr. Scheibler's von Autoritäten empfohlene Seife zur Bereitung Künstl. Aachener Bäder 


ugs uodnejuyng — 


Möbel⸗Magazin. 


WI » 4 
Ihelm Bauer Junior, Nr. 1 & 1 Thlr, Vergrösserung 1500 Mal en sur face, mit weichem schon die 
Ohlauerſtraße 76—77, Infasiarthierehen im Wasser und andern Flüssigkeiten ete., sowie Trichinen im 


grössern Mansastabe klar und deutlich siehtbar sind. 


alle andern Mittel erfolglos geblieben waren, 
1 Kr. & 6 Wannenbäder 1 Thlr. 10 Sgr., halbe zu Einreibungen resp. Waschungen 224 Sgr. 
nebst Gebrauchsanweisung. 


Biaupt - Depot für Schlesien 
bei Herrn Hermann Straka in Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 


Ei Anstalt für künstliche Bade- Surrogate 


empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte 
aſſortirtes Lager aller in das Fach ſchla⸗ 


eichener antik geſchnitz⸗ 
Lager ter Möbel, der Sn 


| secten etc. Franco, Fracht und Zoll ohne Emballage-Berechnung: 


vis-ä-vis dem weißen Adler, 


Nr. 2 à 1 Thir. Mit eigener Vorrichtung für Prucht - Samen, Kaffee, Mehl, 
Stoffe ete., sowie auch zur Untersuchung anderer beliebiger Gegenstände (die 
kleinsten Samenkörner erscheinen wie grosse Eier), Nr, 1 und 2 sind sowohl in 
Construction als im Gebrauche ganz verschieden, 

Wer beide zusamtnen bestellt, erhält einige Präparate frei. 

Vorzügliche scharfe Loupen à 24 Sgr. \ 


gender Artikel. [509] 


= prämiirte und wegen seiner unüberiroffenen Vergrösserung, Klarheit 
N 
| 


franzöſ. überpolſterten 


dehr zu empfehlen à 7 Thlr. ein wahrer Familienschatz oder das 


vollständige optische Aquarium, 


enthält in feinem Leder-Etui 7 verschiedene sehr interessante, mit allen möglichen 
$ Vorrichtungen versehene Mikroskope mit verschiedenen Präparaten (Nr. T und 2 

inbegriffen), wei überraschende optische Instrumente, ein zweites Etui mit sieben 
Stanboskopen in Crystall mit Neusilbereinfassung, mit höchst amüsanter Gebrauchs- 
vorrichtung, vermittelst einer kleinen emmillirten Champagner-Flasche mit Katalog 
und ganz genauer Gebrauchsanweisung aller Gegenstände. Sämmtliche Instrumente 
sind neu und fehlerfrei. 

05” Die engl. Times und ameriken. Zeitungen haben diesem 
bei Bränden, Einbrüchen und amt: Aquarium sehr lobende Artikel gewidmet, Die Vorzüglichkeit dieser Mikroskope 
N Kan Feuerprepen > 1 8 5 1 r Hp über 2 Millionen Stück er —— . 
* > 2 ewährt. — Chatouillen und letzten Jahres und sollte dieses Instrument, welches bei seiner eleganten Ausstat- 
6 und eee eee e e e eee eiſerne Klappbettſtellen aus der Fabrik von lung (die nicht etwa in Carton gefasst, sondern in Messingblech emaillirt und ver- 

heimer, Friedrichshaller, ’ 8 0 mer C. Petzold in Magdeburg empfiehlt goldei), so überraschende und belehrende Unterhaltung gewährt, in keinem Hause, 


i i G i ‚niea- Fra- 1%, ® 81 n > 
eee . , , goräh in kenen Hnun 


40 . pe 7 . = 2 eschieht so sorgfältig, dass für di beschüdigte Ankunft 
Reichenhaller Produete, Kissinger Soole zu Inhalations-Kuren, Liebig's Fleisch-Extraet Aſſocie⸗ Geſuch. [272] 8 Wiederverkäufer e ee 1 0 garantirt werden kann. 


„ Milch, 0 b x NB. ‚Bsarsendung hen : igst 8 isung 
a” 88 Bädern: Coneentrirte Soole von Königsdorf, Mutterlaugen in flüssiger] Zu einem der Mode nicht unter⸗ | dädasch eee gehen am billigsten dureh Postanweisungen, und entsteht 
> 


. Sophas und Fauteuils. 
für Schloß⸗ und Zim⸗ 
Atelier mer⸗Einrichtungen. 


r 


u: bei W. Neudorff & Comp. in Königsberg i. Pr. 


En. Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und | 8 
IB -Consumenten von neuen ununterbrochenen Sendungen direet von der Quelle: concentrirte 
Soole und Brunnen von Königsdorff (Jastrzemb) — Biliner Sauerbrunnen. Brückenauer, 
Kissinger Rakoezy. Gasfüllung. Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Spradel-, Neu-, 
Markt-, Theresien-, Mühl-, und Schlossbrunnen, Marienbader Kreuz-, Rudo f, Wald- und 
Ferdinands- Brunnen, Eger Neu- Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrun- 
nen, Giesshübler Sauerbrunnen, Vichy Celentins-, Hopital, grande grille, Wildunger, Spaa, 
Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches und Kessel, Haller 
Kropf-, Jodquelle, Adelhe ds-, Krankenheiler B.unnen, Weilbacher, Kreuzuacher Elisabet- 
quelle, Iwoniczer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener, Lippspringer 


BEREIT 


= Patent- 
Geldſchränke 


neueſter alleiniger Conſtruction 
mit doppelt hermetiſchem Verſchluß, 


— — 


ö und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Goczalkowitz, Kreuznach, Nauheim, Wit- worfenen, eine mehr als gute Exi⸗ Auliräge werden umgehend eſteciuirt. Briefe lrauco 
5 tekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz N * 2 = R . Ks: 
ae Zeiteln, Salz und Seife, Moorerde, Cndewahr Laabessenz zur Be- ſtenz fchernden a e das an das Amerikanische Depot in HAMBURG 
reitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Waldwoll - Extract, Sels erſte in Oberſchle en, wird ein tüch⸗ | 
mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux du Vichy, Pastilles et chocolat tiger, geſchäftskundiger, ung. Mann Von A. Leidts. 


de Vichy, — Dorehe Leberthran, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout (mit einem Einlage⸗Capital von] xt 
1 des Arabes, Himbeer- und Kirschsaft, so wie Dr, Scheibler's Mundwasser, Marienbader 3—4000 Thaler zur perſönlichen r S 
f und Eger Salz, Emser und Kissinger Pastillen. — Correspondenz mit den Brunnen- Mitwirk 18 eue ker e⸗ 
| Inspectionen vermittelt bereitwilligst. Broschüren gratis itwirkung a 1 


ſucht. Näheres unter N. H. 30 i 
der Exped. der Breslauer Zeitung. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Der Beſitzer eines ſich ganz vorzüglich zur | 
„Dismembration“ | 

eignenden Rittergutes, ſucht zu dieſem Gefbäft einen fach 


Miemerzeile Nr. 10. bundigen Compagnon, mit welchen er den Reingewinn 

, Sins Gctlbiae Won uRmberier theilen wil. Hierauf eru lich Neflectirende erfahren mind: 

e Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind Stets vorräthig | . Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz lich oder ſchriftlich das Nähere durch Herrn Emil Kabath, 

in Breslau bei A des Haarwachethums ergründet. Dr. Inhaber des Staugen ſchen AKnnonceubureau in Breslau 
Merimann Straka, am Ringe, deren in London hat einen Haar; | 125 


BR. Hermann Straka, 
FR Ring, Riemerzeile 10, zum gold. Kreuz, 


Colonislwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlieher Mineralbrunnen sowie 
der künstlichen Dr. Struve und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen. 


Emser Pastillen, 


TS — 
—. . 


R m erfunden, der alles leiſte Carlsſtraße 28. 
Miseralhtundene te BEREICHE Br. ER: har 1 Kreuz. — a url e 5 185 TS ee eee, 
ie Pasüllen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. Usfallen gare ſofort au en a = 
Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. ee e bereuen i kusver gufs⸗ a nzeige. 
8 N 7 7 1 ganz kahlen Stellen neues volles Haar, Das zur Kaufmann EL. Seidenber 0 R 
Amerif duähmaſchin 
merilaniſche Handuähmaſchine . ber handen geuten von 17 hear l — 
Mignon, be einen d erde e een Concursmaſſe gehörende Waarenlager, beſtehend in 
beſte einfachſte 155 umerilaniſche Gonfiruetion näht nere ou gene wollenen und baumwollenen Kleiderſtoffen 7 Tüchern, f 
gaben Gee e e ee ee e e e leinenen Wagren, fertiger Wiſche, fertigen Sommer- 
JJ 
Genen Net, fi Ele. di) Sg 6 Set bb. dem bisherigen Geſchäfte Locale l 
P. Guttentag, Breslau, Ghlauerür. S. 58888530 55 Ohlauerſtraße Nr. 24, 25, Ecke der 
Wichtig für Besitzer von Pappdächern. 38 Waſſrrübenſamen = a en und des Seitenbeutel, 
— 1 Dr Herbſt⸗ oder Stoppel⸗Rüben), DR) DE 
Lito lid, 122 ausverkauft. 5 au, den 22. Juli 1868. 
neu erfundener Ueberstrich für Pappdächer, der einmal ange- 8 ht An ; K f 5 ar 3 1 
auſmann usiavy Frliedericl. 
Die Porzellan Malerei 


55 4 9 
lange weiße rothtöpf. Ulmer à Pfd. 6 Sgr., 
runde weiße rolhlöpf. Sckleſ.“ fd SSgr., & 
2 runde weiße rotbtöpf. Ulmer a Pfd. 5 Sgr., G 
engl. Herbſtrüben a. Pfd 12% Sgr., © 
> offerirt unter Garantie der Echtheit und © 


wandt, für Immer genügt, wodurch das lästige wiederholte Theeren 
vermieden wird. 11319 


Auch für schadhafte Pappdächer, sowie Metalldächer verwendbar, 


S. Zwettels, Albrechtstrasse Nr. 20, Sa: . ben von G. A. T r in Frankenſtein i 
= attels, und Holzeement-Fahrik. 8 J. 6. Hübner 5 8 empfiehlt Tafel⸗Service, Zschirner an Krüge, ent u i., Sl. | 
2. — . in Bunzlau in Schl. Sen ion Drei ash 
* — Grosser Möbel-Ausverkauf — — TEE Beſter Engl Dach Filz | 
| „unterm Kostenpreise Be U IR x 4 


das vorzüglichſte Material zur Dachbedeckung, zu haben a 10 Pfennige per Quadrat⸗Fuß, bez 


Julius Goldstein, 
Maſchinen⸗, Gas- und Wafferleitungs: Bau -Anftalt, - 


reife Ananas-drüdte F 
abzugeben. Gef. Beſtellungen 
werden fr. erbeten: Siemianice 


Wegen gänzlicher Aufgabe, 
[464] des Geschäfts 


von F. Haller, Neue Taschenstrasse 9. 


5, Sieben 
4 8 der eubuſenerſtraße, 


bei Opatow im Großherzogthum 
Poſen. 50 dee 


[87] 


2197 


Ich bringe hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme eines geehrten Publikums, daß ſich nachverzeichnete Firmen mit meinem 
nur allein eehten [16] 


Drientaliſchen Kaffee ⸗Schroote 


beſchäft igen. — Wie längſt bekannt, erſetzt derſelbe faſt ganz den indiſchen Bohnen⸗Kaffee und hat ſich zufolge feiner durchaus günftigen 
und reell en Zuſammenſeßung binnen kürzeſter Zeit den beiten Ruf und die allgemeinſte Aufnahme in allen Theilen Deütſchlands 
erworben, was die bervorkagendſten Zeitungen und wiſſenſchaftliche Journale zur Gengge beſtätigen (Eine Hauptſache iſt es jedoch, 
genau nach der Gebrauchsanweiſung zu verfabren.] — Wie alle Artikel, die ſich durch Solidität günftigen Eingang verſchaffen, bald Nach⸗ 
abmungen erleiden, jo iſt es auch meinem Kaffee⸗Schroot ergangen; derſelbe wird bereits mehrfach gefütseht, wozu ſich namentlich 
Fabrikanten verschiedener anderer geringer Surrogate, die natürlich durch die vorzägliche Qualität meines Drientaliihen Kaffee⸗Schrootes 
in den Hintergrund gedrängt werden, bewogen gefühlt haben. — Man wolle daher beim Kauf des Kaffee⸗Schrootes, welcher nur in 
7 und : Origina „Packeten verabfolgt wird, auf meine endſtehende genaue Firma achten, womit jedes Packet verſehen iſt, ſonſt fſt 
es leicht möglich, in den Beſitz des unechten Kaftee-Schrootes zu gelangen, zumal die Nachahmer, um zu täuſchen, den genauen Inhalt 
meiner Etlauette ſowohl, als auch die von mir eingeführten Placate und Packungen ze benutzten. Ein Verſuch wird jedoch leicht 

erkennen laſſen, daß das Falſiſicat von ganz geringer Qualität iſt. . 4 
Johann Scholz in Dresden. Nampeſcheſtraße 20, 
alleiniger Gereral-Depofitär für ganz Deutſchland. 

Lager halten in Bres lau: 


Hauptlager und Agentur: Handlung Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


H. Bossack, Königsplatz 3 b. P. Knauer, Tauenzienſtr. 46, Carl Schaefer, Siebenhufenexſtr. 21. 
Brossok & Weiss, Neue Sandſtr. 3. Moritz Krebs, Reuſcheſtr. 34. C. W. Schill, Reuſcheſtr. 58/59. 
Fıiedr. Bruschke, Gartenſtr. 5. F. W. Lucas, Gr. Scheitnigerſtr. 1. Joseph Scholz, Tauenzienſtr. 57. 
Emil Drescher, Matthiasſtr. 3. Rud. Ouvrier, Hirſchgaſſe 4. S. G6. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 

C. Dueius, Neue Schweidnitzerſtr. 5. C. Gavrier, Matthiasſtr. 260. W. Th. Selling, Malergaſſe 30. 

R. Einicke, Breiteſtr. 39. Ernst Oy, Alte Sandſtr. 6. Herrm, Stelzer, Gaitenſtr. 23b. 
Julius Freund, Kloſterſtr. 11. Carl Pisternick, Oderſtr. 1. Carl Steulmanu, Schmiedebrücke 36. 
Carl Fr. Gerlich, Nikolaiſtr. 33. Theod. Prüfer, Sonnenſtr. 1, Herm, Straka, am Rathaus 10, 
Gebrüd, Heck, Ohlauerſtr. 34, Rob. Raschdorfl, Neue Schweidnigerftr. 1. | Paul Tecklenburg, Nikolaiſtr. 35. 
Gustav Heintze, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 35. F. Rath, Grünſtr, 5. Wilhelm Wagner, Kloſterſtr. 4. 
Herrm. Hübner, Meret bei 71. Theod. Rudolph, Lehmdamm 11d. Jul. Winkler, Reuſcheſtr. 11. 

E. L. Jahn, vorm. R. Fiebig, Kl. Groſcheng. 32.] U. E. Sallran, Alte Sandſtr. 1. A, Wittke, Tauenzienſtr. 72, 

A. Kimmel, Neudorferſtr. 7. Eduard Schadeck, Königsplatz 4. Wilb, Zenker, Albrechtsſtr. 40. 


Brieg: C. Mabborfl. Greiffenberg: A. Zickro. Lauban: Adolph Pietſch. Schweidnitz: Herrm. Richter. 
Brieg: Adolph Beyer. Greifenberg: Herrm. Becker. Lauban: G. Pfullmann. Schweidnitz: Johann Spitzer. 


Brieg: Paul Kiefert: Greiffenberg: Guſt. Jankowitz. Lauban: G. Opitz Wittwe. Schweidnitz; Ernſt Birke. 
Brieg: Rud. Scholz Gleiſfenberg; Exnſt —.— Lanban: Wild. Seiffert. Schweidnitz: Carl Thiel 
Brieg: A. Heiſe. Glogan: Guſt. Büchting. Lauban: C. S. Schmidt. Schweidnitz: L. C. Bonzel, 


Marklissa: F. Kleinert. Schweidnitz: 
Naumburg a, O.: Weiner u. Sobn.|Striegau: Herrm. Kahlert. 
Naumburg a, O.: P. Hindemith. Striegan: Louis apel. 
Naumburg a, O.: Bruno Kauſchke. Striegau: C. G Opitz. 2. 
Neisse: A. Croce. Strie gau: Paul Meißner, in Firma 
Neisse: J. Buchmann. ; Wilb. Radler. 

Neisse: Auguſt Moecke. Striegau: E. Schmidt. 

Neisse: Rob. Urban. Striegau: B. S N 

Neisse: CE. Feldsmann. Schmiedeberg: J. G. Siegroth. 
Nimptsch: Ferd. Kattner. prottau: Guſt. Maſekowely. 
Oels: Herrmann Müler. Sprotiau: J. Päſchke 


Grünberg: Ernſt Kauſchke. 
Görlitz; Rud. Elsner. 
Görlitz: Oswald Heoptich. 
Görlitz; Carl Hennig. 
665 litz: H. Krüger. 
. Görlitz: Louis Schrenker. 
Cottbus: Emil Böttcher. Görlitz: Wilh. Stock. 
Coubus: C. J. Schmidt. Haynau: Paul Berthold. 
Friedeberg a, Qu.: Guft. Diesner. Haynau: Karl Becker. 
Friedeberga, Ou.: C. G. Burckhardt | Haynau: Adolph Schiller. 
Forste: Carl 5 Haynau: Adolph Reimann. { 8 x 
Forste: N. S. Kittel. Haynau: 2 ranke. Oels: Guſt. Biewald. Sbrouau: Emil Hahn. 
Forste: Hayuau: E. A. Thiel. Oels: C. R. Hoenſch. 3 Umlauf, f 
Forste: Sem. Jänicke Hirschberg: Hanke u. Gottwald. |Ohlau: Jul. Neutert. Sprottau: C. E. Köllner s Wittwe. 
Jauer: 5. Meinert. Ohlau: H. C. Marx. Sorau i L. : Ed. Brauns. 
aer: e e Ohlau: F. W. Sagan: Theod. Erſelius. 

Freyburg i. Schl.: A. Süßenbach: Jauer: Aug. Halbsguth. Oppeln: Paul Eckerland. 
Waldmann. Jouer: J. G. Kieuaſt. Oppeln: Roman Sprenger. 
Kempen: Seren. 8 Oppeln: Franz Scholtz. 

obrenberg u. Tauchert. 8 2 


Brieg: Max Herrmann. 
Brieg: Louis Breitling. 
Bunzlau: H. Patrunky. 
Bunzlau: gu Killmann. 
Runzlau: Berthold Froſt. 
Banzlau: R. Weber 


Sagun: Adolf Scheefer. 

Sagan: J. C. Haarmuth. 
Spremberg: Jul. Gulle. 
Spremberg: Paul Heer. 


Moritz Scholz. Liegnitx: „ Bidyk. 

Goldberg: C. eller. Liegnitz: Guſt. Dumlich. ppeln: 1 E. 3 Hüttner. Seidenberg: A. F. Schneider. 
Goldberg: W. Radiſch. Liegnitz: Carl Stolle. Oppeln: Theod. Korus. Schönberg: L. Vogel. 
Goldberg: H. Letzner. Liegnitz: F. Petzold. Oppeln: ! Blumenfeld. Waldenburg: C. A. Ehlert. 
Goldberg: L. Namsler. Liegni'z: Rob. Hebriegel. Oppeln: C. F. Heidenreichs Wwe. Waldenburg: Hammer u. Sohn. 
Goldberg: 15 Regenſtein. Liegnitz: Herrm. Kern. Oppeln: Jul. Dentzien. Waldenburg: J. Diſtler. 
Goldberg: R. Schmibt. Liegnitz: Ernſt Wendt. Patschkau: Ed. Wenzel. Waldenburg: Herrm. Kügler. 
Goldberg: R. Fiedler, vormals Löwenberg: Aug. Schuſter. Schweidnitz: G. B. Ppis Waldenburg: Rob. Engelmann. 

Jul. Ullrich. Lanban: F. W. Förſter. Schweidnitz: Rob. Archleb. Wiegandsthal: C. L. Gaedidke. 
Goldberg: J. $ Matſchalke. Lauban: F. A. Heinrich. Schweidnitz: Aug. ih | 
Greiffenberg: L. Timroth. Lauban: E. Meinwald. Schweidnitz: H. F. Nitſchke. 


Zur Saat! 


offeriren billigst: [822] 


echten Johannis - Roggen; 


— 5p . N SB TIL 
Guttmann & Heisig. 


Dritte Beilage zu Nr. 345 der Breslauer Zeitung. 


— Sonntag, den 26. Juni 1868. 


Marhall Sons & Co. s Locomobilen, Dreschmaschinen und 
verticale Dampfmaschinen, 
Smyth & Sons Drillmaschinen, 
Samuelson’s. Getreidemähmaschinen 


in anerkannt vorzüglicher Construclion und Güte der Bauart empfehle unter Garantie. 


H. Humbert, Neue Schweidnitzerstr; 9, Breslau: 
Wiener Flügel und franz. Pianino’s, 


unter Garantie in der 841] 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16, 1. Etage. 


Dafelbſt find gebrauchte Flügel in großer Auswahl vorraäthig. i 
Ratenzahlungen genebmigt. 


Nah fteundſchaftlichem Uebereinkommen bin ich unter heutigem Tage aus der Firma 


Kliegel & Korpus (Metallwaaren-Fabrit) ausgeſch eden und find Aclivas und 
Passisas an Herrn Kiesel übergegangen. Indem ich für das mir in beſagter Firma 
pefbentte Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich mir daſſelde ebenfalls zu meinem neuen 
nternebmen aufzubewahren, wovon ich mir in kurzer Zeit erlaube Anzeige zu machen. 
Breslau den 24. Juli 1868. Hochachtungsvoll 


[1450] Wilheim Korpus. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich das bisher von. 
errn In Bahl, Nikolaiſtraße 18/19, innegehabte 


Tabak und Eigarren: Befchäft 


käuflich übernommen habe. i 
und billige Bedienung in jeder Beziehung zufrieden zu fellen, und bitte das Herrn Kahl 
geſchenkte Zutrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 


[148 
Teodozy Peissert. 
Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich hierſeldſt [1469] 


Reuſche⸗Straße Nr. 53 
eine Leder: Handlung 


errichtet habe, und empfehle ich mein Unternehmen einer gütigen Beachtung. 


Breslau, den 15. Juli 1868. bert Oviehl. 
Zum Wiederverkauf 


an die reſp. Papier⸗Handlungen fabriciren wir maſſenhaft ſehr billige 


Conto- Bücher 


in einer anerkannt beſſeren Qualität, wie dieſe 


ſich nicht anderweitig herſtellen können, und empiehten viee. 


Julius Hoferdt & Comp., 


Conto⸗Bücher⸗Fabrikanten 
in den königl. Straf⸗Anſtalten zu Brieg, Ratibor. 


(645 


Für Tiſchler, Tapezirer und Möbelhändler! 


Von meinem Commiſſionslager Wiener Nuß baum⸗Möbel offerire einige elegante 
Garnituren, beſtehend in Sophas, Fauteuils, Stühlen und Tiſchen, alles ungepolitert 


u 
auffallend billigen Preiſen. 1488) 


Moritz Kragen, Antonienſtr. Nr. 9. 
Die Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt: 
und Asphalt⸗Dachlack⸗Fabrik 5 


Ich werde mich bemühen, meine geehrten Kunden durch reelle 


Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe, 
Herrenſtraßt 26, Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Complette Wirthſchafts⸗Einrichtungen 


werden auf Wunſch jederzeit zur Anſicht zuſammengeſtellt und ſichern wir bei reeler 
und ſorgfältigſter Bedienung die billigſten Preiſe zu. Nicht condenirende Ge⸗ 
genftände werden, inſofern dieſelben unverſehrt find, wieder zurückgenommen und 
umgetauſcht. Reparaturen werden gut und ſchnell unter Berechnung der Selbſtkoſten 
beſorgt. Auswärtige Aufträge finden die ſchnellſte und forgfältigfte Erledigung. 
Auf Wunſch wird auch das Aufhängen der Gegenſtände und die Ausſchmückung der 
Küche gratis beſorgt. 33 


zn Fleiſchhackemaſchinen 5 
und Wiener Kaffeemaſchinen 


laſſen neuerdings billigere Preiſe eintreten. 


Guttmann & Heisig. 


(Erſatzmittel für Muttermilch.) 
Fiebig-Siebe's Nahrungsmittel in „läͤslicher“ Form! 


(die berühmte Liebig'ſche Suppe in Vacuum concentrirt und ſomit durch 
einfache Löſung in Milch fertig!) 


von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 


Weitere Erfolgsberichte: 
Nr. 16. Herren Gebr. Beugen in Hannover:. 

„Ihre und unſere Erwartungen, daß ſich Ihr hier bereits vielſeitig als vorzüglich 
anerkanntes Präparat Bahn brechen wird, ſind jetzt in Erfüllung gegangen, da der 
Conſum bedeutend im Zunehmen iſt, und auch die Herren Aerzte ſich ſehr dafür 
intereſſiren ꝛc.“ 

Nr. 17. Herr Apotheker Franke in Schwerin: N 

Auch in einem hieſigen Kinderhoſpital wird Ihr Präparat mit beſtem Erfolge 

ee, und geht aus meinem Verbrauch ja auch hervor, daß es an Beifall immer 
e 


r gewinnt. 
Nr. 18. Herr Hofapothekenbeſitzer Hüvler in Altenburg: 
Ihr Präparat hat ſich hier ſo beliebt und bekannt gemacht, daß ich es in Ihrem 
Intereſſe 15 überflüſſig halte, noch ferner hier 920 — — 


Auf Nr. 19. Herr Kriegskaſſen Buchhalter Winkelmann in Hunnover: 
Nabrüngfidie vom Herrn Apotheker J. Paul Liebe in Dresden präparirte Liebig'ſche 
Vergnügen dio dicher Form als Erſaß der Muttermilch für Säuglinge, leite ich mit 
meinem Tochte Aufmerkſamkeit der Mütter und Aerzte, indem dieſes Präparat bei 
ausübt. Das nen nach zweimonatlichem Verbrauche wahrhaft überraſchende Wukung 
höchſt unruhig ward, welches vor dem Gebrauche gänzlich heruntergekommen, ſtets 
erwarteten Weife, Jo vad ſichtlich abmagerte, iſt jezt ruhig und gedeiht in einer nicht 

Nr. 20 aß ich nicht unterlaſſen kann, das Präparat beſtens zu empfehlen.“ 
Vorrath aufgeräumt H. Brubre in Köln telegraphirt unterm 8. April: 
fofort per Eilzug oder Post. Nachfrage groß. — Erwarte neue Sendung, theilweiſe 


Im General-Depot für Schleſien bei Herren Härtt 
& Pranzke in Breslau, Ae eit 
Lager vermitteln. * a 


Orig.-Probsteyer, Orig.-Spa- 
nischen Riesen-Stauden-, 
Correns-, Pirnaer, Seeläuder 
und Schilf-Roggen, 


sowie Absaaten davon; 
ſerner: 


Orig.-Holländer- Saat- Raps, 


Langen Knörteh, Buchweizen, 
Kiee- und Grassümerelen 


Schlesisches 
Landwirthschaftiich. 
Central-Comptolr, 
Ring 1. 


Zur Düngung! 


offeriren billigst 82 


; [ 
i sig echter Qurlifät und unt 
N Garantie des Gehaltes; 


la. echten Peru-Guano, rob 


phat; feinstes gedämpftes 

Knochenmehl Nr. I.; rohes 

Koochenmehl und sämmt- 
liche Kalisalze 


aus der Fabrik des Herrn br. Frank 
in Stassfurt. 


Schlesisches 
Landwirthschaftlich. 


Central-Comptolr, 
Bing 1. 


350 Oxboft 
diesjährigen Kirſchſaft 


in ſchönſter Qualität offerirt 
I. Sachs, 


Liqueur⸗ und Fruchtſaft⸗Fabrik 
in Muünperbergs ef A 


von Reimann & Thonke in Breslau, 


Comptoir: Tauenzienſtraße 22, par terre, 
wpfiehlt ihre vieljährig bewährten Fabricate, ſowie 


[283] 


f teinkohlentheer, Pech, 
Nägel ꝛc., übernimmt zu ſachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda⸗ 
chungen mit Asphaltlack⸗ Ueberzug, Holzeement⸗ Doppel -Dächer mit 
Pappen-Unterlage, welche mindeſtens die deppelte Stärke der g wohnlichen Papiers 
dächer erhalten und keine geſpundete Schalung erfordern; ſowie Asphaltirungen 
aller Art zu den ſolideſten Preiſen und Zahlungsbedingungen. 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ede am Stadtgraben, 
offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie ihre feit einer 
Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reelle und unverfälichte 


und gemahlen; Superphos- ſtraße Nr. 12. 


Zualität fie unter Angabe der Analyſe Garantie leiſtet, fer ips, Ia. Sta 
furter Abraum und fünffach concentrirtes Kaliſalz. ferner Gips, la 2 


[835] 


In . iſt in der ſchönſten 
Gegend der Stadt ein mittelgroßes 
Haus mit freiem Hofraum, vorzüg⸗ 
lichem Brunnenwaſſer, freundlichem 
Garten und angenehmer Umgebung 
reiswürdig zu verkaufen. Näheres 
Carl Seifert, Agent, Sommer⸗ 
353 


Zu einem alten Com⸗ 
miſſions⸗ und Agentur⸗ 
Geſchaft wird ein thätiger, 
ſolider Socius mit einigem 


Capital geſucht. Offerten 
bez. R. K. 56 im Brief⸗ 


kaſten der Breslauer Ztg. 


Ganz von 
auerhaft di 


0 fuhr bi 


3.Poppelauer 


Ricol:iftr. 80. 


— f nen 
[1397] Ein kinderloſes Ehepaar, dem gebildeſen 


Stande angebdrend, wünſcht einige Kin⸗ 
der im Alter von 2 bis 12 Jaden in Penſton 


8 nehmen. Näheres unter A. L. poste rest.] 


reslau franco. [1481] 


Ditz & Comp. 


Notiz! 


Die allerbeſte Fußboden. Anſtrich farbe ift 
die Oel-Wachsſarbe; dieſelde deckt gut und 
ſchön, trodnet in 6 Stunden hart; iſt a Pfd. 
für 6 Sgr. uuns, Neale tense. da Nr . 

f a 1 en⸗Hand 
J. Trautm Alte Taſchenſtraße 29, 1470. 


"Gewandte und gebildete 
Agenten, 


welche in den vornehmen Kreiſen Zutritt haben 
und auf einen Verdienſt aut der per 
Woche 100 Thlr. und darüber betragen kann, 
wollen bebufs des Näberen Franco » Offerten 


sub M, 2235 an die Annoncen-@rpebition 


von Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrichsſtraße 
Nr. 60 W Sei - B15]° 

i i ten und 
Ei neu gebaute Brauerei mit 2 2 = 
Wieſe zu Buſchvorwerk bei Schmiedeberg 


Quirl bei Schmiedeberg ſind zu n miete 


Mattie in Schmiedeberg oder au 1525 


Engl. Sprengzünder 


beſter Qualität, zum Stein 

ef oſſerirt zu cr illigen Pre %, 

M. Bodländer junior, 
Dredlau, Ning 31. 1285 


beantwortet 


Beachtenswerth! Echte Dliven-Harzpommade, 


Zur Erweiterung eines reellen und rentab⸗ 
len Fabrik⸗Geſchäfts kann ein Capital vou 
10— 15,000 Thlr. gegen Sicherſtellung nach⸗ 
ee werden. Annehmbare Offerten find 

is zum 5. Auguſt c. in der Expedition d. Z. 
unter Chiffre T. R. 53 niederzulegen und 
werden combenirend bis zum 10, August c. 
[827] 
Zur Vergrößerung einer feit vielen Jahren 
in Berlin beſtehenden rentablen 8 


Gold⸗ und Politurleiſten⸗ 
Fabrik 


wird ein Theilnehmer, Kaufmann, mit einem 
disponiblen Vermögen von 3—5000 Thlr. 
eſucht. Fachkenntniß nicht erforderlich. Gef. 
Fun erten sub F. 2216 vermittelt die 
nnoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin, Friedrichsſtraße 60. 817 


Ein Deſtillations⸗Sprit⸗ 
Apparat, 


nach der beſten Conſtruction, von 180 preuß. 
Quart Inhalt, iſt Umzugs halber „ſofort“ 
zu verkaufen. Bei guter Kühlung wurde 
über ſelbigen 95— 96 % gezogen. Reflectan⸗ 
ten belieben ſich zu wenden an den Kupfer⸗ 
chmiedemeiſter A. Halke, Liegnitz, Ka 


traße Nr. 7. 62] 
Ein Hotel, 


anerkannt frequent, iſt beſonderer Verhältniſſe 
halber ſofort zu übernehmen. Näheres durch 
A. K. Nr. 11 poste rest. Breslau. [1496] 


Ein Specerei⸗Geſchäft, 


womögl. mit Liqueur⸗Kl.⸗Handel wird v. ein. 
jung. Mann pacht⸗ od. kaufweiſe zu übernehm. 
geſucht. Agent. verbeten. Off. I. S. 40 post. 
rest. Brieg franco. 


[300] 


Ein Haus von günſtiger Lage, in 
einer belebten hieſigen Vorſtadtgegend, 
welches anſehnlichen Ueberſchuß bei 
ſeſtem Hypothekenſtand gewährt und be⸗ 
ſonders zu einem Deſtillateur⸗Geſchäft 
ſich gut eignet, iſt Familien⸗Rückſichten 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Adr. 
unter J. D. No. 58 i. d. Briefk. d. Brest. 3. 


Töpfe, 


Chignons jeder Art und Locken find in 
allen Farben vorräthig bei [1477] 
Frau Lina Guhl, Weidenftr. 8. 


Milch⸗Verpachtung. 

Auf dem hieſigen Gute wird zum 1. October 
d. J. die Milchpacht frei. Cautionsfähigen 
Bewerbern zur Kenntniß, daß in den Win⸗ 
termonaten täglich 5—600 Quart Milch in 
Empfang zu nehmen find. — Die beſten Kel⸗ 
lerräume zur Käfıfabrication find vorhanden. 

Schloß Walzen b. Coſel O/Schl. 

[1455] A. Eberhard. 


Nicht leichte Galanterie⸗ 


Gummiketten 


ondern feſte, dauerbaſte, tief ſchwarz, fein u. 
ſauber polirte Waare empfiehlt pro Elle von 


0 Sgr. an 
7 5 Nobert Brendel, 
[1475] Riemerzeile 15. 


wei gebrauchte Kiefhbaum-lügel, aut 


erhalten, find billig zu verkaufen euſche · 
ſtraße 2, 1. Etage. [1479] 
Einen completten, guten [344] 


Piſtorius en Brennapparat 


zu 1300 Quart Maiſchraum hat das Domi⸗ 
nium Brynnek bei Tworog wegen Vergrö- 
ßerung der Brennerei preiswürdig z. verkaufen. 


Oelfaſtagen, [1476] 


ſowohl in Eiſenband als aub in Hole band, 


Petrolfäſſer und Rollreifen 


werden zu höchſten Preiſen gekauft von 


M. H. Schäfer, z 


ſtraße 2 J. 


— EEE 


Steinauer Thonwaaren! 


awabl billigſt bei 1412 
Se un Wurm, Herrenſtraße N. 26. 


S ST Pe 
Bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte ſtehen 
2 fromme, gefunde, ſtarke und elegante 


Wagenpferde 


um Verkauf, weſche 7“ groß ſind. 5er 
Preis 250 Thlr. [335] 
Wirthſchafts⸗Amt 
Nuppersdorf bei Strehlen. 


Schwefel ſaͤure! 


bei einzelnen Ballons und Partieen, desglei⸗ 
chen 90% Soda äußerſt billig bei 868] 
Franz Darre, in Breslau. 


Mittwoch früh ſteht ein 
Transport 
Netbrücher neumelkende 


| he 
mit und ohne Kälber zum Verkauf Nikolai⸗ 
thor in Stadt Aachen. [1490] 


Hamann. 


300 St. vollzähn. Hammel 
werden noch zu kaufen geſucht. Francoadreſſen 
nimmt entgegen Dominium Ober⸗Peilau J., 
Vabhnbof Gnadenfrei i. Schl. 13631 


[851] 


Scheler Tafel⸗Butter 
n Paul Neugebauer, 


Ohlaverſtr. 47, ſchraͤgeüber d. Gen.⸗Landſchaft. 


Glycerin⸗Pommade, 


von Rimmel in London, 
echt ſteyermärki che 


Erdbeer⸗Pommade, 


diesjähriges Fabrikat, 
0 wie 


Glycerin Seifen, 


zu allen Größen und Preiſen 
empfehlen 


Gebrüder Weitz, 


Fabrik und Niederlage aller Arten 
Toilettſeifen, Parfümerien, Stearin 
und Paraffinkerzen, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 
Hamburger Caviar, 


nt Neunaugen, 
Bratheringe, marinirte Morcheln, 
Trüffeln, Hummern, Krebsſchwänze, 
Champignons, mixed pickles in 
Glaskrauſen, Sardinen in Oel, 


Brab. Sardellen, 
à Pfd. 10 Sgr. bei 5 Pfd. Abnahme 
à Pfd. 9 Sgr., bei 10 Pfd. à 8 Sgr., bei 20 Pfd. 
a 7% Sgr., ankerweiſe billiger, 
1 
das Stück zu 6—8—9 Pf., % To. 1 Thlr., 
auch beſſere, nebſt ſchöͤnen [836] 
Jäger⸗Fettheringen, 
zu 1—144—1½—2 Sgr., % To. 1% Thlr. 
exel. Gebind, wie tonnenweiſe mehrere an⸗ 
dere Sorten empfiehlt 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, in Breslau. 


57 


Knochenmehl !!! 


einige Tauſend Centner prima Pommerens⸗ 
dorfer Fabrikat äußerſt billig, desgl. Super⸗ 
phosphate per Procent vier Silbergr. incl. 
Emballage durch 869 


Franz Darre in Breslau. 


in Frl. i. d. 20. J., w. ſch. ſelbſtſt. ein. 
größ. Haush. läng. Z. geführt, ſ. per !. Oct. 
d. J. anderw. Stell. Nähere Ausk. ertheilt 
349] Borrmann, königl. Amtsraib. 
Schlauphof bei Seichau, den 24. Juli 1868, 


151 ſofortigen Antritt oder per J. Octo⸗ 
ber wird für ein Material⸗Geſchäft in 
Grünberg ein geſetzter ſolider Commis mi 
hübſcher gefälliger Handſchrift geſucht. Ge⸗ 
halt bei freier Station je nach Leiſtung bis 
150 Thlr. Nur tüchtige gediegene Verkäufer 
mögen ſich melden. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Adreſſe ıbeilt mit Herr L. Breit⸗ 
barth in Breslau, Neue Oderſtr. Sc, [1456] 


Ein junger Mann, welcher zuletzt 3 Jahre 
in einer Bands, Garn: und Poſamentir⸗ 
Waaren⸗Handlung en gros et en detail condi⸗ 
tionirt hat, militärfrei und im Beſitz der be: 
ſten Zeugniſſe iſt, ſucht für bald oder fpäter 
in, auch außerhalb Breslau Engagement. 
Gefällige Adreſſen unter 6. H, 51 in den 
Briefkaſten dieſer Zeitung. [1455] 


Gomptoir-Stelle geſucht. 


Ein junger Mann mit guter Handſchriſt, 
welcher in einem ſächſiſchen Strumpfmaaren: 
Fabrikgeſchäft gelernt, dann noch einige Zeit 
in diefer Branche gearbeitet und jetzt ſeit 
1% Jahr auf dem Comptoir eines Garnge⸗ 
ſchäfts in Chemnitz thätig iſt, ſucht unter 
mäßigen Anſprüchen per 1. October d. J. 
eine ähnliche Stellung in Schleſien, womoͤg⸗ 
lich in Breslau. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Gef. fr. Off. werden unter A. B. 
Nr, 186 poste rest, Chemnitz erbeten. [338] 


Gi feit Reiben von Jahren im Pofamentierz, 
Band & Wollwaarengeſchäft thätiger 
junger Mann, dem gute Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht anderweitige? Engagement. 
Gef. Offerten unter R. C. 20 poste restante 
Breslau werden erbeten. [1438] 


Ein tüchtiger j inger Mann ſuckt per 1. Oc⸗ 
tober d. Jahres Stellung als Comptoiriſt 
oder Spediteur im Fruchtgeſchäft. . 
Gef. Offerten sub C. S. 77 Oppeln. [828] 
Ein junger Mann, welcher etwas 
polniſch ſpricht, der einfachen Buch 
führung mächtig und im Herren⸗ 
Garderobe ⸗Geſchäft bewandert iſt, 
kann gegen 150 Thlr. und freier 
Station ſofort oder per 15. Auguſt 
d. J. bei mir eintreten. 1357 
Tuch. u. Herren Garderobe Magazin 


M. Blumenfeld, 
Beuthen OS. 


Ein langjähriger, durchaus prattiih erfah⸗ 
rener Zuſchneider für Herren⸗ und Da⸗ 
men⸗Confection, mit guten Referenzen, ſowie 
auch in der einfachen Buchführung, Wäſche⸗ 
fabrikation und Behandlung der Nähmaſchi⸗ 
nen nicht unerfahren, ſucht per October Stel⸗ 
lung. Gef. Offerten sub E. 2269 befördert 
die Annoncen-Expedition von Rudolf Moſſe, 
Berlin, Friedrichſtr. 60. [816] 


1 Commis, 


evang., tüchtiger Verkäufer, wird bei gutem 
Gehalt und freundlicher Behandlung für ein 
lebhaftes Specerei⸗Geſchäft in einer Provinz⸗ 
Stadt per 1. October a. c. oder auch früher 
geſucht. H. A. F. 54 Brieflaften der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 1829 


Ein Hüttenmeiſter, 
theoretiſch und praktiſch gebildet, polniſch 
ſprechend, wird als Betriebsbeamter für eine 

inkhütte in Oberſchleſien geſucht. Gewährt 

wird: Fixes Gehalt, Tantieme von der Pro⸗ 

duction und vom Ertrage; garantirtes Mini⸗ 

maleinkommen 600 Thir. per anno neben 

freier Wohnung und Beheizung. Meldungen 

francirt unter H. V. p. Rosdzin poste rest. 
11347 


bis zum 1. September c. 


2198 


Ein Commis, 


Speceriſt, gewandter Verkäufer, dem die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht pro 1. October d. J. placirt zu 
werden. Gefällige Offerten werden unter 
Cbigr A. B. 60 poste restante Schweid⸗ 
nitz erbeten. [320] 


ee eee eee TER 
Ein Kaufmann in peiebtern Jahren (Cbrift), 

der in der Deſtillation und Eſſig⸗Sprit⸗ 
fabrikation erfahren, ſich aber auch in jede 
andere Geſchäftsbranche leicht hineinfindet, 
ſucht Stellung als Disponent oder Buch⸗ 
halter hier am Orte. Referenzen von acht⸗ 
baren Häuſern ſtehen ihm zur Seite. Offer⸗ 
ten werden erbeten unter F. J. 55 Exp. d. 
Bresl. Zeitung. [1484] 


Ein junger Mann, in einem hieſigen Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft thätig, tüchtiger Verkäu⸗ 
fer und Confectioneur, ſucht pr. 1. October hier 
anderweitiges Engagement. Gef. Off. unter 
Chiffre M. K. 19 poste rest, [1483] 


Offene Commis⸗Stelle. 


Für ein Modewaaren⸗Geſchäft wird ein 
junger Mann, tüchtiger Verkäufer, der pol 
niſchen Sprache mächtig, und der der einfachen 
Buchführung und Correſpondenz gewachſen 
iſt, bei gutem Salair und freier Station per 
1. September geſucht. Offerten franco poste 
rest. Kattowitz S. F. 25. [355] 


E. junger Mann von anſtändigen Eltern, 
welcher die Leinen⸗Branche erlernen will, 
wird geſucht. 1486] 
Offerten werden entgegengenommen unter 
A. Z. 57 durch die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


für ein Modewaaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft, der Michaeli feine Militärzeit abgedient 
hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
telle. Offerten erbittet man Z. 100. poste 
rest. franco Liegnitz. [792] 


gebildeter unverheiratheter Landwirth wird 
bei 180 Thlr. Gehalt und freier Station zum 
1. Auguſt zu engagiren gewünſcht. Näber 
Auskunft wird Herr Emil Kabath, Inhaber 
des Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau, Breslau, 
zu ertheilen die Güte haben. [812] 


Ein mit guten Atteſten verſehener militärfr. 
„Wirthſchaftsſchreiber, evang., findet ab 
Michgeli c. Stellung. 260] 

Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe unter 
H. Z. 102 poste rest, Liegnitz franco. 


Ein unverh., mit guten Zeugniſſen verſehener 


Wirthſchafts⸗Beamter 


erhält ſofort Stellung. Gehalt 100 Tylr. und 
Meßgeld, freie Station ohne Mäſche. Mel⸗ 
dungen mit Abſchriften der Zeugniſſe im 
Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 

ſtraße 28. [852] 
Ei der polniſchen Sprache mächtiger Forſt⸗ 
beamte für einen größeren Waldcomplex 

in Polen wird geſucht. 

Offerten nimmt entgegen 1454] 

Moritz Adler in Sohrau OS. 


Ein Deſtillateur (jd. Confeſſion) ſucht per 
1. oder 15. Auguſt d. J. ein anderweili⸗ 
ges Unterkommen. Gefällige Offerten werden 
unter Chiffre S. C. 50 poste restante Rawiez 
franco erbeten. [337] 


Geſucht wird ein Brauergehilfe, in den 
Zwanziger Jahren, miütärfrei, geſund, 
nüchtern und ledig, welcher mit guten Kennt⸗ 
niſſen große Liebe zum Fache verbindet und 
eine Lagerbierbrauerei unter Oberauſſicht zu 
leiten verſteht. 

Gehalt 100 Thlr. Tantieme 140 Thlr und 
mehr. Anfragen unter 1001 C. O. Q. Bres- 
lau poste rest, franco. [1416] 


Ein herrſch. Diener, 


verbeiratbet, evang., welcher ſtets in hohen 
Häufern fungirt und darüber die beiten At⸗ 
teſte aufzuweiſen hat, ſucht bald oder auch 
k. M. eine dauernde Stellung. Gef. Offerten 
erb. man unter Chiffre J. 6. P. poste rest 
Jauer einzuſenden. 347 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann kann mit dem 
1. October d. J. in meiner Apotheke als 
Lehrling eintreten. 1241] 
örlitz OL. E. Staberow. 


Breslauer Börse vom 25 Juli 1868. Amtliche Notirungen. 
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Inländische Fonds 
und 
Risoabahn-Prieritäten, @old 
und Papiorgeld. 
Preuss. Anl. 59,5 1035 B. 


do. Staatsanl. 4396 B. do. do. 450 = 
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Präm.-A. v. 55 121 B. 

Bresl. St-Obl. 4 — 

do. do. (43 944 B. 

Pos. Pf. (alte) 4 — 
do. do. 33] — Neisse 

do. (neue) 4 |857% bz. 

Schles. Pfdbr. 33821 G. 
de. LitAla 914 B. 
do. Rustical.j4 [914 bz. 
do. Pfb,Lit.B.4 | — 
do. do. 3 — 
do. Lit. 0.14 1914 ©. 
do. Rentenb.j4 91 6. 

Posener do, 4 89 B. 

8 Prov.-Hilfsk. 4 837 B. 


Freibrg. Prior. 4 85 B. 
do. do. 4 914. bz. 
Obrschl. Prior. 31/78 B. 
do. do. 4 1854 C. 
do. 1441937 G. 
do. 1441914, bz. B. 


do. 


— 


do. 


Die Borse war gänzlich tendenz- und geschäftslos, 


0 
do. Stamm ß 


Oest. Währung 89 -n bz. 


Bissabahn-Stamm-Astion. 
Freiburger ...i4 ı123-22 bz. 
N rieger 
Ndrschl,-Märk.l4 | — 
Obrschl. A. u. C. =) 189 B. 

Lit. B.]3 
Oppeln.-Tarn. |5 
R. Oderafer.-B.j5 81 b 
Wüh.-Bahn 4 
Warsch.- Wien) ! 

pr. St. 60 RS. 5 595 B. 


ausländische Fonds, 
Amerikaner . 6 774 bz. B. 


Penſions - cnerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege à 100. 


120 Thlr. bei einem Lehrer ſucht, der ſtet 
Einzelne fürdie höheren Schulen v 


ertbeilt, ſie täglich in s Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wir 
i. 42 in der 


2 487 sub 
eine 


8 Auffiht führend bei den Knaben 1 
orbereitet, ihnen Blügelunterrid) 
auf gefällige 


edition der Schleſiſchen Btg. zu Breslau franco 
olche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. su [1260] 


Ein Kellner, eine perfecte Köchin 
und eine Fremdenſchleußerin, die als 
ſolche bereits in größeren Hodels ſervirt 


haben, werden zum Antritt pr. 1. Auguſt 
gewünſcht. Perſönliche Vorſtellung, 
unter Beibringung der bisherigen Atteſte 
bei Eduard Nachbar in Liegnitz. [361] 


Tür ein hieſiges größeres Speditions⸗Ge⸗ 

ſchaft wird ein Lehrling, jüd. Confeſſion, 
mit genügenden Schulkenntniſſen, zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Offerten sub H. 57 


in den Brieftaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann mit guten Vor⸗ 
kenntniſſen wird zum baldigen Antritt 
als Lehrling geſucht von 

Wilhelm Prager, 
[1419] Ring Nr. 16. 


ahnhofſtraße Rr. 5 eine Wohnung im 
B erſten Stock, 3 Stuben, Kabinet, Koche 
und Entree, eine Wohnung im 3. Stock, 
1 Stuben, Kabinet, Küche und Entree, mit 
Gartenbenutzung, Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere Hinterbaus im l. Stock. [1464] 


Fiſchergaße Nr. 6a am Nikolaiplatz, erſter 
und zweiter Stock, 3 große Stuben, Entree, 
Küche u. Kabinet bald zu beziehen; 6b im 
l. und 4. Stock zu 43 Thlr., 45, 46 und 
60 Thlr. zu Michaelis, [1466] 


Ee, Gr. Feld- und Vorwerksſtraße 32 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör im 2. Stock mit Gart. b. z. verm. 


Ein, Wohnung von 5 bis 8 Piecen mit 
Gartenbenugung iſt zu -bermietben 
Koblenſtraße 7. [1460] 

allſtraße 14 find 1. und 2. Etage Woh⸗ 
W ee zu 235 und. 240 Thlr. p. a. zu 
vermiethen und Michaeli d. J. zu beziehen. 
Näheres beim Haushälter. 1467 


wei möblirte ſchöne Zimmer find ſogleich 
zu bermiethen Neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. 14, 1. Etage. [1463] 


(Fin: dreifenſtrige geräum. Stube im eriten 
Stock, zum Comptoir geeignet, nebſt Als 
kove, Küche und Beigelaß, iſt gend Preiſe von 
90 Thlr. bald oder zum 1. October zu ver⸗ 
miethen Kupferſchmiedeſtr. 20. [1491] 


Ohlauerstr. 76 77, 
Hechte 


sind vom 1. Oetober 1868 ab 2 Wohnungen 
im 3. uud 4. Stock zu vermiethen. 848] 
Näheres im Laden bei Gebrüder Knaus. 
Roßmarkt 9 11462 
iſt die J. und 3 Etage zu Mich. zu vermiethen. 
Wirren 7 iſt die Hälfte der 2. Etage zu 
vermiethen und 1. October zu beziehen. 
Näheres beim Wirth. 11492 
Seiles Wohnungen ſind im Prinz 
ſtr 


Friedrich Carl, Neue Schweidnitzer⸗ 
95 Nr. 9 an der Verbindungsbahn pr. 
Michaeli d. J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Hausbälter. [1457] 


Ein Local, als Comptoir 
geeignet, 


iſt bald oder vom 1. Tctober c. ab zu ver⸗ 
miethen, Ning 30, 1 Treppe hoch. [865] 


Die dritte Etage des Hauſes Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 22a iſt ganz oder getheilt, mit 
Gartenbenutzung, ſowie Stallung und Wagen⸗ 
remiſe vom 1. October d. J. ab zu bermie: 
then. Das Nähere im 866] 

Anfrage: und Adreß⸗Büreau, 
Ring 30. 


in in Schweidnitz am Ringe Nr. 331, Ecke 
der Bahnhofſtraße, gelegener Laden, mit 
zwei daran ſtoßenden Zimmern, iſt zu Mi⸗ 
chaeli zu bermietben und das Nähere beim 
Eigenthümer des Hauſes zu erfahren. 
[367] Kepper. 


Krak.OS.Pr-A.ı4 | — 
Oest. Nat.-Anl.|5 | — 
do. 60erLoosel5.| 784 
do. 64er do. 
pr. St. 100 50 — 
Baier. Anleiheid | — 
Russ. Bod. Ored. Pb. — 


92 1. 


— 


Schl. Fenervrs.44 — 
Schl. ZKkh.-Act. fr.] 
do. St.-Prior. 44 — 


Schl. Bank... 4 


— 


Amsterd. 250 fl. u. — 
do. 250 fl. u 
Hambrg. 300 M. us 
do. 300 M. zu 
Lond. 1 L. Strl. KS 
do. 1 L. Strl. 8M 
Paris 300 Fres. 2 
Wien 150 fl.. . K 
do, do. 2 
Frankf. 100 fl. 2 
Leipzig 100 Thl. 2 U 
Warach. 908 R. 


2. 
105% bz. B. 


EEE 


Oest. Credit. 5 96 ba. 
ar 


Weohsel-Congse. 


Die Börsen-Commisston 


Ring Nr. 47 


find 3 große Keller nebſt Comptoit für ein 
Weingroßgeſchäft zu vermiethen. [1288] 
Das Nähere beim Hausmeiſter. 


2 eleg. herrſch. Wohnungen 
ſind Baßbnhofsſtr. 6e im 1. und 2. Stock, 
jede aus 5 Zimmern mit Balcon, 2 Cabinets, 
Entree, Küche und Gärtchen beſtehend, nebft 
Stallung und Wagen⸗Remiſe, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Kaliſch, am Central⸗ 
babnbof 4, von 1—4 Uhr N. 114610 


Herrſchaſtliche Wohnungen 


zu 140 bis 180 Thlr. ſofort oder Michaeli zu 
beziehen, Tauenzienſtr.⸗ u. Grünſtr.⸗Ecke 34. 


. AAA TER STIER SIR, 
en Ortsveränd. ift Term. Mich. Ber⸗ 
‘ inerſtraße Nr. 5 die erſte Etage, beit. 
in 6 Stuben, 1 Cabinet, 1 Maͤdchenſtube, 
Garderobe u. ſonſt. Beigelaß mit Gartende⸗ 
nützung zu vermiethen. Näheres par terre 
beim Wirth. [ 


25] 
Herrſchaftliche Wohnungen 


„ 2. und 3, Stock, jede Stube mit beſon⸗ 
derem Eingang, ſind ſofort zu vermiethen 
[1459] Sonnenſtraße Nr. 14. 
5 26, am Chriſtophoriplatz, iſt eine 
elegante Wohnung von 6 Stuben, mit 
Waſſerl. und Ausguß, zu Michaeli zu beziehen. 


Scene Swe raben Nr. 17 iſt 

7 zweite Stock, beſtehend aus ſechs Zim⸗ 
mern mit Zubebör, zum 1. October d. J. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt zu erfragen. 

chweidnitzerſtraße Rr. 44 iſt der 2 Stock 
S über dem Entreſol vom 1. October 
d. J. ab zu vermiethen. 

as Nähere daſelbſt in dem Bureau des 
Yuftizratbs Krug. 11364] 


Ring Nr. 47 


iſt ein Hausladen zu 1 und das 
Nähere beim Hausmeiſter zu erfragen. [1299] 
Ene höchſt liebliche Wohuung mit Laude 
und Gartenben. iſt für Anno 75 Thlr. an 
ſolide Miether zu vergeben und 
zieben Lehmdamm Nr. 10. 


Berliner ⸗Platz 5 ſſt der J. Stock 
mit Gartenbenutzung zu verm. [1440] 


attbinsiteaße 17, 


1 Wohnung Ir Etage, 3 zweifenſterige Zim⸗ 
mer, mit Ante db N 
Michaclis für 110 Tölt. zu veneangoder per 
BST — — 
eut Schweidnitzerſtraße 4 iſt im 3. Stock 
eine herrſchaftliche Wohnung ſofort zu 
vermietben. Näheres beim Haus hälter. 7000 
Ein großes Geſchäftslocal mit 2 Schau⸗ 
fenitern, im Ganzen oder getb. iſt Alte 
Taſchenſtr. 6 z. verm. Näh. b. Wirth, 3 Tr. 


Die erſte Etage, 


Schmiedebrücke 57, beſtehend aus 6 Piecen, 
iſt zu vermietben und bald zu beziehen. 
Näheres daſelbſt Parterre. (654) 


Ring Nr. 47 


iſt die erſte Etage, als Geſchäfts⸗Local zu 
vermietben. g g 300 
Das Nähere beim Hausmeifter, 


König’ 

nig's Hotel, 
33. Albrechts- Strasse 88. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenit, 
— !.. 2 RPEBERFERG 
24, und 25. Juli Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. UI. 
Lu druck bei 0° 33487 33577 357751 
Luſtwärme * 186 F 109 + 16,1 


ſofort zu be⸗ 
11862 


. 


Thaupunkt ＋ 6,6 63 8 
Dunſtſättigung 56pCt. 68pt. 379 G1 
Walt Kir 90 2 N 2 
etter eiter eiter ö 
Wärme der Oder L 


’ 


Preise der Gerealien, 
Feststellungen der pollz. Commissior, 
(Pro Scheſſel in Silbergr.) 
B, Waare feine mittlo ord, 
Weizen weiss 100-104 96 84—90 


Roggen, 68—70 67 60-63 

ersten... 56—59 54 45—50 
Hafer ul #:, 35—37 34 31—32 
Erbsen 60. 64 58 45—52 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 
von 

Raps und Rübsen. 


Pro 150 Pfd. Brutto in Silberr , 


Rape 174 166 160 
Winter-Rübsen . I& 
Sommer-Rübsen = Der 185 
. n 
Kindigungspreise 


für den 27. Juli. 


Roggen 52 Thlr., Weizen 8], 
Gerste 54, Hafer 48, Rape 814, 
Riböl 975 Spiritus 18, 


Börsennotiz von Kartofelspiritur 
pro 100 Qrt, beiß0pCt, Trallesloer 
181 bs. 3, 18,5 G. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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